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Beaugsgre ts: 


Das waren 
Deutſche volkstage 


Rückblick auf den Nürnberger Parteitag 
Don 
Hans Schadewaldt 


Nürnberg, 11. September. 

Entwicklung und Leben eines Volkes vollziehen 
ſich nach Geſetzen, die es aus den in jedem Volke 
natürlich vorhandenen, vom Blut und Boden her 
beſtimmten Kräften herleitet. Leitende Ideen, 
Heroen der Führung, Einwirkungen von außen 
können den Daſeinsweg einer Nation grundlegend 
beeinfluſſen und den immanenten Kräften eines 
Volkes Richtungen geben, die auf neue Ziele, neue 
Werte und neue Ordnungen ausgehen. Große 
hiſtoriſche Revolutionen haben immer entei 
dende Kräfte- und Werteumlagerungen mit ſich 
gebracht, deren Wurzeln oft tief im metaphyſiſchen 
Bereich alles Lebens zu ſuchen find. Die matio- 
nalſozialiſtiſche Revolution iſt das klaſſiſche Bei- 
ſpiel einer weltgeſchichtlichen Bewegung, die, aus 
Glaubens- und Kampfkräften geboren, durch be⸗ 
geiſterte Hingabe, letztes Opfertum, äußerſte 
Kampfbereitſchaft und kompromißloſe Zielſtellung 
zu Tatbeſtänden führte, die eine neue Welt an 
Lebensformen und Lebensinhalten an die Stelle 
abgelaufener, todesreifer Tendenzen und Syſteme 
ſetzen. 

Adolf Hitler hat uns die Bedeutung dieſer 
revolutionären deutſchen Wandlung und den Sinn 
des nationalſozialiſtiſchen Aufbruches wiederholt 
aus den Weiten geſchichtlicher Schau vor Augen 
geſtellt; dabei hat er immer dreierlei unter⸗ 
ſtrichen: die Zeitloſigkeit der natin- 
nalſozialiſtiſchen Aufgaben, die ab- 
ſolute Führer verantwortung vor 
Volk und Zukunft, die bedingungs⸗ 
loſe Gefolgſchaftstreue der im ein- 
heitlichen, totalen, nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verpflichtungsgeiſt aller 
für alle am Aufbau des Dritten 
Reiches tätigen Volksgemeinſchaft. 
Er hat immer wieder betont, der einzelne iſt 
nichts, das Volksganze ift alles — nur das wahr⸗ 
hafte, das echte, das von der Wurzel her geſunde 
Deutſche hat Wert im höheren ethiſchen Sinne, 
iſt gebrauchsfähige völkiſche Aufbauſubſtanz. Wie 
aber ſtellt ſich uns die Pflege und Erhaltung 
dieſes, ſich durch Generationen und Jahrhunderte 
fortzeugenden kernhaften Deutſchen als zeit- 
geſchichtliche Aufgabe dar? Die Antwort darauf 
gibt das Ergebnis der Nürnberger Volksführer⸗ 
tage, das fih, etwa kurz jo zuſammenfaſſen läßt: 

1. Das Deutſche als völkiſcher und weltanſchau⸗ 
licher Grundwert, als das urſprüngliche und ein⸗ 
zig echte Lebenselement der Nation findet ſeine 
naturgebundene reinſte, reichſte und reifſte Ent 
faltung im Nationalſozialismus. Die national 
ſozialiſtiſche Bewegung iſt die alleinige Herrin 
des Deutſchen Reiches; ihre ſtaatsſchöpferiſche und 
heroiſche Kraft pflanzt ſich ſtändig durch ſich 
ſelbſt fort. 

2. Das Werk der Volksgemeinſchaft 
in der Verbundenheit aller Volksglieder über 
jehwede politiſchen und ſozialen Unterſchiede hin- 
weg iſt erfüllt, 

3. Die Gemeinſchaft aller Deut- 
ſchen in der Zuſammengehörigkeit von Reichs⸗ 
deutſchland und Auslandsdeutſchtum iſt innerlich 
und organiſatoriſch im Zeichen Adolf Hitlers 
hergeſtellt. 

4. Bewegung und Wehrmacht ſind eins: 
In Adolf Hitler ift dieſe Einheit zielweiſend ver 
körpert. 

5. SU. und SS. find und bleiben die kämp⸗ 
feriſchen Garanten des Sieges der national- 
ſozialiſtiſchen Staats⸗ und Weltanſchauung; ſie 
find politiſche Soldaten, keine militäriſchen For- 
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— A E UNTER 


Der Vorbeimarsch der Braunen Bataillone 


mationen, die Reichswehr iſt der einzige mili- 
töriſche Waffenträger in Staat und Volk. 


S. Arbeitsdienſt iſt ein notwendiger 
e der nationalſozialiſtiſchen Pe- 
wegung: Im Dritten Reich wird niemand der 
Volksgemeinſchaft angehören, der nicht den Segen 
der Arbeit und der ſozialen, kameradſchaftlichen 
Verbundenheit aller Volksgenoſſen untereinander 
durch den Arbeitsdienſt praktiſch an ſich ſelbſt er⸗ 


lebt hat. 


t 
7. Die Hitlerjugend ift: die ewig fih aus ih] feine Freiheit über alles bedachten Deutſchen 
ſelbſt erneuernde und verjüngende, in Difziplin,] Reiches, bedeutet die Ueberwindung aller inter⸗ 
Kameradſchaft und Hingabe für Volk und Staat] nationalen, marxiſtiſchen und kommuniſtiſchen 


wirkſame Grundkraft des Dritten Reiches; in ihr 
und durch ſie lebt Deutſchland und wächſt zu 
feiner. nationalſozialiſtiſchen Vollendung (Tota⸗ 
lität) auf. 

8. Das Bekenntnis zum Nationalſozia⸗ 
lismus bedeutet die Sicherung eines nationalen 
und ſozialen, auf ſeine Ehre, ſein Recht und 


Ideen und Kräfte. 

9. Unſere ſtärkſte Waffe gegen die äußeren 
und inneren Feinde, gegen Verſailles und Mos · 
kau f iſt unſer unerſchütterlicher Glaube an 
Deutſchland, iſt unſer reines Gewiſſen. 

10. Der Führer iſt vom ganzen Volke als 
der von der Vorſehung berufene, zum letzten 


Die gesamte. 


injuhr wird 
„überwacht“ 
Rußland nach Genf eingeladen 


(Telegraphiſche Meldung 


Genf, 11. September. Am Dienstag abend hat fih eine große Zahl 
von Völkerbundsſtaaten auf einen vorläufigen Einladungstext an 
Sowjetrußland geeinigt, der den Sowjetruſſen, durch franzöſi⸗ 
ſche Vermittlung ſchon unterbreitet worden ift. Lit⸗ 
winow ſoll ſich in der Nähe Genfs auf franzöſiſchem Boden aufhalten. 
Außerdem befindet fih ein ſowjetruſſiſcher Mittelsmann bereits 
in Genf. 0 


Die in den urſprünglichen Schreiben enthaltene wort übermittelt haben, die allen An- 
ausdrückliche Anerkennung der ſowjetruſſiſchen]ſprüchen genügen würde. Die Einladung vollzieht 
Eignung für den Völkerbundseintritt und der, ſich aljo in außerordentlich umſtändlicher und für 
Erfüllung der im Pakt vorgeſchriebenen Bedin- [die Sowjetruſſen nicht gerade bi ruhmreichen 


N 1085 „[Weiſe. Das ganze Spiel zeigt die Schwere der 
77CCCCCCCCC%%C/ befinde, 
2021 In dieſem Zuſammenhang wird ver⸗ Die auen Politik hat manche Pflöcke zurück⸗ 


ſchaftung, die alsbald veröffentlicht wird; 
4. Pe einem Runderlaß der Reichsſtelle für 
eviſenbewirtſchaftung an die Ueberwachungs⸗ 
feen der noch heute den Ueberwachungs⸗ 
een RAR: und demnächſt veröffentlicht wer- 
en wird; 


5. In einem Erlaß des Reichsminiſters 
der Finanzen, der demnächſt im Reichs⸗ 
zollblatt veröffentlicht werden wird. 

Außerdem ſind in dem bereits veröffentlichten 
Runderlaß Nr. 14/34 der Reichsſtelle für Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung vom 1. September d. J. die maß⸗ 

ebenden Geſichtspunkte über Warenaustauſch und 
errechnungsgeſchäfte niedergelegt. 
Die Neuregelung ſieht folgendes vor: 
Zu den bereits beſtehenden 11 Ueberwachungs⸗ 
ſtellen treten 10 neue Ueberwachungsſtellen hinzu. 
erner werden vier Reichsſtellen für 
* landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
unter Beibehaltung ihrer bisherigen Aufgaben — 
als Ueberwachungsſtellen beſtimmt, ſo daß die 


Zahl der Ueberwachungsſtellen ſich 
i nunmehr auf 25 beläuft. 


Der ſeit März d. I. beſchrittene Weg, einen 
immer größeren Kreis von Einfuhrwaren in die 
Ueberwachung schlag ane hat mit dieſer Reges 
10 lung ſeinen Abſchluß gefunden, indem nunmehr 


alle Einfuhrwaren zu „überwachten“ 
Waren werden. 


Auf Grund der Verordnung zur Aenderung 
der Verordnung über die Deviſenbewirtſchaftung 
werden die Ueberwachungsſtellen mit Wirkung 
vom 24. September d. J. ab, ſoweit die Bezah⸗ 
lung der Einfuhr von Waren aus dem Aus- 
land in Frage ſteht, an Stelle der Deviſenſtellen 
Organe der Depiſenbewirtſchaftung. 
Die Ueberwachungsſtellen erteilen vom 24. Sep⸗ 
tember d. J. ab für Einfuhrgeſchäfte Deviſen⸗ 
beſcheinigungen, die den Zollſtellen bei der 
Abfertigung der Einfuhrwaren vorzulegen ſind 
und in Verbindung mit einer von der Zollſtelle 
auszuſtellenden Beſcheinigung zur Leiſtung 
von Zahlungen für die Einfuhr berech⸗ 
tigen. Nux wer im Beſitz einer ſolchen Deviſen⸗ 
beſcheinigung ift, kann damit rechnen, daß er die 
Möglichkeit zur Bezahlung der Cin: 
fuhr erhält. Die bisher von den Deviſenſtel⸗ 
len für die Bezahlung der Einfuhr erteilten De⸗ 


viſengenehmigungen und das nur als Ueber- d 


gangsregelung gedacht geweſene bisherige Re⸗ 
partierungsverfahren fallen weg. 
Die Einfuhr von Waren, für die eine Deviſenbe⸗ 


Opfer für Reich und Volk bereite, vom Sieg ge⸗ 
` krönte, durch den Volkswillen aus Vernunft und 
Liebe legitimierte Leiter von Staat, Nation und 


Bewegung anerkannt: Als einfacher Mann aus 


dem Volke hervorgegangen, iſt er volksver 
bunden und volkstümlich in einem ſchlechthin 
vollendeten Maße wie kein Staatschef ſonſt in 
der Welt. In dem reinen Gewiſſen des Führers 
findet das Deutſche ſeine ſchönſte, gegenwarts⸗ 
ſtärkſte und zukunftsſichere Offenbarung. 


; EN À iteden müſſen, um den Eintritt Sowjetrußlands 
ſichert, daß die in Genf anweſenden Juriſten den überhaupt durchſetzen zu können. Auch jetzt ſind 


Sowietruſſen ſelbſt den Entwurfeiner Ant⸗IUneue Schwierigkeiten noch immer möglich. 


0 E $ ® 
evisen ech MiS 
Fortfall des Repartierungsverfahrens 
[Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, 11. September. Zur künftigen Rege- Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht Minifterial- 
a ae — 5 ae te a aft direktor Sar now vor Vertretern der deutſchen 
{ n z N X 

i des eichswirtſchaftsminiſteriumg beauftragten Preſſe folgende Ausführungen: 

i In feiner Leipziger Rede vom 26. Auguſt d. J. hat der mit der 
Führung der Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums beauftragte 
Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht die Notwendigkeit einer Neurege⸗ 
lung der deutſchen Außenwirtſchaft dargetan und die 
Grundzüge einer ſolchen Neuregelung entwickelt. Er hat gleichzeitig 
angekündigt, daß die zuſtändigen Stellen damit beſchäftigt ſeien, die Me⸗ 
thoden auszuarbeiten, um unſere Einfuhr in Uebereinſtimmung mit 

unſeren Zahlungs möglichkeiten zu bringen. Dieſe Arbeiten find 
nunmehr abgeſchloſſen. 

Die Neuregelung, die ein einheitliches Ganzes] ſcheinigung nicht erteilt ift, ift nicht verboten: 

darſtellt, iſt in folgenden fünf jedoch kann der Einführer unter den gegenwär⸗ 

a tigen Verhältuiſſen keinesfalls damit rech⸗ 

Verordnungen und Erlaſſen nen, daß er bie Möglichteit zur Bezahlung in 

j 0 i abſehbarer Zeit erhält. Um zu verhindern, 

niedergelegt: i ; daß Zahlungen unter Verſtoß gegen die Deviſen⸗ 

1. In der bereits veröffentlichten Bero rb ⸗beſtimmungen erfolgen, find die Zollſtellen ange⸗ 

4 Seb SA LE Warenverkehr vom wieſen, Einfuhren ohne Deviſenbeſcheinigungen 

2. In der bereits veröffentlichten Verordnung ee e ae eee 
über die 8 Ueberwachungs⸗ mn % 

ſtellen vom 4. September 1934; Um nach Möglichkeit die geſamte Cin- 

3. In einer Verordnung zur Aenderung der fuhr durch die Ueberwachungsſtellen zu erfaſſen, 

h Verordnung über die Deviſenb 2 W rt.| wird die 


Freigrenze von 50,— RM., ſoweit 
die Bezahlung der Wareneinfuhr in 
Frage ſteht, auf 10,— RM. herabgeſetzt. 


Auf der anderen Seite iſt gewiſſe Einfuhren 
von minderer Bedeutung m. Gonderzeger 
lung getroffen worden. it in dieſen $ 


hinaus neleiffet werden muß, dle! 
ſenſtellen auch weiterhin für 
von Genehmigungen zuſtändig. 

Neben Deviſenbeſcheinigungen, die zur | 2f Dr» 
tigen Bezahlung der eingeführten Waren 
berechtigen, werden auch | 


Deviſenbeſcheinigungen, bei denen die 

Bezahlung der eingeführten Waren erſt 

ſpäter erfolgt, in Form von verbind⸗ 
lichen Zuſagen 


erteilt werden. In welchem Umfang Devijenbe- 
ſcheinigungen von den Ueberwa nein aus- 
aufen 


Deriſenbeſcheinigungen find auch dann erfor⸗ 
derlich, wenn die Einfuhr in Reichsmark über 
Zahlungs- und Verrechnungsabkommen bezahlt 
wird, Es iſt Vorſorge getroffen, daß bei der 
Ausſtellung von Deviſe 1 einigungen bertrag« 
lichen Bindungen, die Deutſchland gegenüber dem 
Ausland eingegangen ift, Re 


Anträge auf Erteilung von A 
gungen ſind an die für die einzuführende Ware 
zuſtändige Ueberwachungsſtelle zu 
richten. Benötigt eine Firma zur Herſtellung 
einer Ware mehrere Einfuhrwaren, die unter die 
Zuständigkeit perſchiedener Ueber- 
wachungsſtellen fallen, ſo kann der Antrag 
an die für die herzuſtellende Fertigware zus 
ſtändige Ueberwachungsſtelle gerichtet“ werden. 


Die näheren Einzelheiten ergeben ſich aus dem 
eingangs erwähnten Runderlaß an die 
Ueberwachungsſtellen. Bei Waren, die han ⸗ 
belsäblie durch den Einfuhrbandel einge» 
führt werden, werden die Deviſenbeſcheinigungen, 
ſoweit die Einfuhr nicht zentral erfolgt, grund- 
ſätzlich nur an den Einfuhrhandel abge⸗ 
ge en. Darüber hinaus ift auch bei anderen 

aren vorgeſehen, daß die Deviſenbeſcheinigung 
auf einen Einfuhrhändler ausgeſtellt wer⸗ 
en kann. 

Bei der Erteilung der Deviſenbeſcheinigungen 
für Rohſtoffe und Halbfabrikate wird rſter 
Grundſatz ſein, daß die 


Verſorgung der Ausfuhr mit den 
1 Rohſtoffen und Halb⸗ 
fabrikaten unter allen Umſtänden 
ſichergeſtellt 
wird. Zu dieſem Zweck werden Anträge, bei 
denen die einzuführende Ware in verarbeitetem 


Zustande wieder ausgeführt wird, vor allen 
anderen Anträgen berückſichtigt. 


i 15 PAPH e a ez dee 
aß das größtmögliche Maß an Sicherheit für die 
Bezahlung der Einfuhr geſchaffen wird. 


der Deutſchen ) 
Front des Landesrates des Saargebietes haben 
an den Völkerbundsrat ein Schreiben gerichtet, in 
dem es u. a. heißt: 


10 Me 
en Die Dent- 
die Erteilung 


nung getragen wird. 


24. September d. J. 


Wozu Knox die Saarpolizei braucht 


Uebertriebene Abkommandierung in Büros — Behördenportiers 
Dafür dann der Ruf nach internationaler Polizei 


` [Telegraphiſche Meldung) 


der Emigrantenkommiſſar Machts noch am 9. 
November 1933 für den franzöſiſchen 
Spionagedienſt arbeitete, und auffallender⸗ 
weiſe bereits am 1. Dezember v. J. mit ſeiner 
jetzigen Funktion bei der Staatlichen Poli⸗ 
ze i in Saarbrücken betraut wurde. Im übrigen 
ſteht feſt, daß die beiden Emigrantenkommiſſare 
Machts und Ritzel bei führenden Leuten des 
r Verfügung zu ftellen, Die Deutſche Front im franzöſiſchen Spionagedienſtes in 
Saargebiet Ei Maßnahme stets pro] Jorbach heute noch regelmäßig ein. und 
reſtiert a eee BAr g 7 = Tausgehen, Hiermit ift wohl der ein wand 
i N freie Nachweis erbracht, daß die beiden Ge⸗ 

geeignet jei, Schwierigkeiten zu ſchaffen, nannten ſich in ihren Dienſtobliegenheiten von 

die heute nicht vorhanden ſind. 


Geſichtspunkten leiten laſſen, die zu ihrer 
Sodann hat die Deutſche Front auch Einwen- Dienſtpflicht, Ruhe und Ordnung im Saar- 
dungen zu machen gegen die Art, wie die im Saar- 


Saarbrücken, 11. September. Der Landesleiter 
"ront nud die Fraktion Deutſche 


„Der Präſident der Regierungskommiſſion hat 
dem Rat . erichtet, die Lage des 
Saargebiets erfordere es dringend, ihm inter- 
nationale Polizeitruppen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Saargebiet 


gebiet aufrecht zu erhalten, in ſcharfe m 
gebiet . n zur Beh 1 55 Widerſpruch ſtehen. 
et werden. Wenn nach dem eigenen Bericht des ; i f 
Präſidenten Knox vom 5. März 1934 ae Bel det raeg Sron, au been 
8 f ngeſetzmäßigkeit wir bereits in der letz⸗ 
rund ein Drittel der ſtaatlichen Poli- ten Denttehrift hinwieſen, wird dadurch in ein 
ziſten der Stadt Saarbrücken im Büro- 1 Licht gerückt. 2 
; det „Bei den im Saargebiet herrſchenden Verhält⸗ 
dienſt verwen nife ift es ſicher keine ne rente Ar- 
1 J 1 > eitskräfte zur geeigneten Erfüllung derjenigen 
— ir Kir ieie a 55 Fe . Gen aben zu fin en, für bie jetzt Poliziſten und 
jägern ib große Ahlommandierungen zur Den Kind Das. Präſtdenten Knox, daß die 
Lohn- und Verkehrsſteuerkontrolle und in Büros Zahl der Polizeikräfte nicht aus reiche, dürfen 
zu verzeichnen. Bei einer ganzen Reihe von amt wir mit dem Hinweis beantworten, daß in 
lichen Stellen leiten Landjäger lediglich Portier- |L u emb urg, einem Lande in ungefähr Pi 
dienſte. Es dürfte daher bei einer Umgruppierung 7 75 HS vn 15 1 = Spe in 
nicht ſchwierig fein, eine ganz erhebliche Zahl von kommt, während im Gaargebiet ſchon auf 
Polizeikräften für den eigentlichen Poli 133,7 Einwohner ein Mann der Staat 
zeidienſt freizumachen. lichen Polizei oder e e 
Die Schwierigkeiten hinſichtlich der Polizei des ya í 1. 5 il 1 Aas aden 800 2 
a Ban aaa 109 Si ee been bren de e De 
wären, ſondern bare, da 


friedigender Form ausübt, 
vor allen Dingen bei der Staatlichen 


Wir bitten daher den Hohen Rat des Völker⸗ 

I bundes, zunächſt alle Maßnahmen veranlaſſen zu 
Polizei in Saarbrücken ungeeig⸗ 
nete Kräfte mit der Führung 


wollen, welche geeignet ſind, die vorhandenen 
betraut 


Polizeikräfte zweckmäßig zu verwenden und die 
Führung auch in den mittleren Polizeiſtellen 
ſo zu geſtalten, daß das Vertrauen der Be 
völkerung und der unterſtellten . zu 
AN dieſer Führung wieder hergeſtellt wird.“ 

worden ſind. Wir haben mehr als einmal auf 

die Tatſache hingewieſen, daß Präſident Knox die 

Emigranten Machts und Ritzel mit maß⸗ 

gebenden Aufgaben der Polizeileitung betraut hat. 

Iſt inzwiſchen die Tatſache bekannt geworden, daß 


Der Beſitzer des Hotels 
„Deutſcher Hof“, Nürnberg, geſtorben 
ECE ðKc E A 
Außerdem bezweckt die Neuregelung, die 


Nürnberg, 11. September. Der Beſitzer 
des Hotels „Deutſcher Hof“, in dem der 

kaufmänniſche Initiative auf dem 
Gebiet der Kompenſations⸗ 


Führer ſchon ſeit den Jahren des Kampfes bei 
ſeinem Aufenthalt in Nürnberg ohnung 
geſchäfte in größerem Umfang zur 
Entfaltung 


nahm, Stadtrat Pa, J. Klein, iğ unerwartet 
in der Nacht zum Dienstag um 12,30 Uhr ge⸗ 
zu bringen. Um die Durchführung derartiger 
Geſchäfte durch eine beſchleunigte Ertei⸗ 


ſtor ben. Er war noch den ganzen Tag über 
um ſeine Gäſte emſig bemüht, als ihn plötzlich am 

lung der erforderlichen . en zu för- 

dern, iſt durch Runderlaß der eichsſtelle für 


d ein Schlaganfall traf. Vor ſeiner 
Abreiſe wünſchte der Führer dem Erkrankten noch 
gute Beſſerung. ? 
Deviſenbewirtſchaftung Nr. 104/34 vom 1. Gep- 
tember d. J. ein vereinfachtes Genehmi⸗ 
ungsverfahren in Kraft geſetzt worden. 
it der Erteilung der Genehmigung werden am 
ab die Ueberwachungsſtellen 


Der Radſchah von Ihaipur ift von der 
Indiſchen Regierung gezwungen worden, ſeinen 
Staat auf unbeſtimmte Zeit zu verlaſſen, da er 
ſeine Regierungsgewalt mißbraucht, die Verwal⸗ 
tung vernachläſſigt und ſeinen Staat an den 
Rand des Bankerotts gebracht habe. 

— —— — — —— . —tQ. — 
Verantwortl, Redakteur: Ignatz Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger „Prasa“, Spölka wydawnioza 

z ogr. odp., Katowice. 


beauftragt werden. Druck: Verlagsanatalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen On 


Nächtlicher Bandenüberfall 
in Dietzlowitz 


Kattowitz. 11. September. 

In der ſpäten Nacht wurde an der Haustür 
des Grubeninvaliden Albert Gai in Dzietzko⸗ 
witz geklopft und Einlaß verlangt. Schließlich 
ging die Tochter Anna nachſehen, was es eigent⸗ 
lich gäbe, und öffnete ahnungslos die Tür. Plötz⸗ 
lich ſtürzten vier durch Taſchentücher mas⸗ 
kierte Männer durch den Korridor in das 
Zimmer, in dem Gay und ſeine Ehefrau ſchlie⸗ 
fen und ſchlugen beide ohn mächtig. 
Dann burchſuchten fie alle Behältniſſe und die 
alten Sachen, die ſie teilweiſe mitnahmen. Nach 
einer Weile verſchwand die Bande in unbekannter 
Richtung. Die ſofort aufgenommene Unterſuchung 
läßt die Vermutung aufkommen, daß der Ueber- 
fall von ſeiten naher Verwandten ausgeführt 
wurde, da zwiſchen den Kindern aus erſter Ehe 
und Gai, der zum zweiten Male geheiratet hat, 
ein Erbſtreit ausgebrochen iſt. 

Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall wur⸗ 
den ein gewiſſer Vinzent Sobotta aus Imie⸗ 
lin, und eine weitere Perſon feſtgenommen. es. 


Kattowitz 
Die neuzeitliche Hundeklinik 


Am Ring in Kattowitz! Der geſchäftliche 
Mittelpunkt der Stadt! Ein eiliges Haſten und 
Eilen! Zeit ift Geld!. Einer kümmert ſich nicht 
um den andern! Nur vorwärts! Dem Geſchäfte 
nach! Da! Ein auiefender Aufſchreil Und die 
haſtenden Menſchen halten einen Moment inne, 
um vor den Rädern eines Autos wimmernd 
einen Hund liegen zu ſehen. In den) treuen In 
uns aufſchauenden Augen eines kleinen Terxiers 
fühlen wir ſelbſt ſeinen Schmerz mit ſowie 
den ſeiner Beſitzerin, eines älteren f 
wohl noch ihr einziger Beſitz im Alter, ihre ein- 
zige Freude. Wohin mit dem Hundchen in dieſem 

uſtande? Doch ſchon weiß einer der anweſen n 
Zuschauer Rat. Er eilt zur nächſten Telephon- 
zelle, wo er unter der Nr. 30290. die Diefige 

Hundeklinik“ von dem Vorfall in Kenntnis 
eht In knapp zehn Minuten ift der neuzeit⸗ 
liche — übrigens erſte in Polen — 


Rettungswagen für Hunde, 


gekennzeichnet mit dem Blauen Kreuz des 
Internationalen Tierſchuß⸗Vereins. zur Stelle. 

ehutſam wird der „Patient“ hier gebettet, und 
auf ſchnellſtem Wege geht es zum Ambulatorium 
der „Hundeklinik“, N die unter Lei- 
tung eines Spezial⸗ Tierarztes für 
Hunde und unter Protektorat des Tierſchuß⸗ 
vereines fih mit der weiteren Behand- 
lung des kleinen Verunglückten befaßt. Wer 
trägt nun aber die Koſten hierfür? ehandelt 
wird jeder kranke oder verunglückte Hund bis zu 
ſeiner endgültigen Herſtellung. Xit der Eigen⸗ 
tümer ermittelt und iſt er in der Lage zu zahlen, 
io wird er es als ſelbſtverſtändlich betrachten, 

für die entſtandenen Koſten gutzuſtehen. Bei 
unbemittelten bezw. erwerbsloſen Hunde- 
beſitzern iſt die Behandlung von der Einlieferung 
bezw. chirurgiſchen Eingriffen bis zur vollſtändi⸗ 
gen Heilung gänzlich koſtenlos. Herrenloſe 
Hunde werden gepflegt, bis ſich ein Liebhaber 
findet, der einen Hund vollſtändia kostenlos er- 
werben kann, und hierbei die Verpflichtung ein- 
geht, den erhaltenen Hund weiterhin eine ſach⸗ 
emäße. liebevolle Behandlung angedeihen zu 
aen. Alte und unheilbare Tiere werden 
auf ſchnellſte, ſchmerzloſe Weiſe getötet und 
im Krematorium verbrannt. 


Programm des Neichsienders Breslau 


Mittwoch, den 12. September 


6.25 Gleiwitz: Morgenkon Kl. Landestheatero 
10.10 Stuttgart: Nelchsſen dungs 9 a eme 


Hörſpiel von Karl Albrecht Böhringer 


11.45 Freiherr von Lepel: Der Erbhof im Schuldenregelungs⸗ 


verfahren vom 13. Juni 1934. 2. Teil 


12.00 Mittagskonzert (Landes muſikerſchaft 8 ; 
13.45 Unterhaltungskonzert (Landesmufikerſchaft Schleſien) 
15.10 L. Lüttjohann: Von Forſchern und Abenteurern 


15.30 Kinderfunk: Baſtelſtunde 
16.00 Hamburg: Muſik am N 
17,35 
17.55 


N ittag 
Dann pünktlich Handwerkerrechnungen! 
rwanderer 


ein Dorado für den Waſſe 


18.20 Luſtige Mundartgeſchichten vom Thiemoan Ernſt 


18.35 Der Zeitfunt berichtet 


19.00 September⸗Neuerſcheinungen auf Schallplatten 


20.00 Franrfurt a. M.: Kurzbericht vom Tage 
20.10 
20.35 
21.00 


22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 
Donnerstag, den 13. September 


6.25 Dortmund: Morgenkonzert (Orcheſter der Berufsmuſiker) 


8.10 Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten 


10.10 Gleiwitz: Schulfunk: Die Roßberger Tracht 


11.45 Paul Vogler: Die Kuh als Zugtier 
12.00 . skonzert (Kleines Funkorcheſter) 


) 
13.45 Unterhaltungskonzert (Kleines Funkorcheſter) 
15.10 Der diebiſche Ratsherr. Von Sagen und ſchleſiſchem 


Volksmund 
15.30 Kin 
16.00 Bad 
Landestheaterorcheſter! 


ütterchens, 


tto Oſthoff: Deutſchlands Flüſſe und Seen, 


rankfurt a. M.: Reichsſendung: Unſere Saar 
utſchlandſender: Bauernkrieg und Reformation 
ankfurt a. M.: Werke von Tſchaikowſky 
22.00 Die Wanderung des Herrn Ulrich von Hutten 


unk: Wir erzählen alte deutſche Märchen 
theide: Nachmittagskonzert (Oberſchleſiſches 


Aus der Wolwodſthaft Schlefie 


Kattowitz in Erwartung 
der Neanflieger 


Kattowitz. 11. September.] Abends um 8 Uhr findet 


Heute. Mittwoch nachmittag 430 Uhr, erfolgt 
der offizielle Empfang der Ozeanflieger Gebrüder 
Adamowicz auf dem Kattowitzer Flug⸗ 
platz. Die Ozeanflieger werden in der Nähe von 
Myslowitz von drei Maſchinen des SHTe- 
ſiſchen Aeroklubs erwartet und nach Ratto- 
witz begleitet. Am Flugplatz erfolgt in Anweſen⸗ 
heit der Spitzen der Behörden und Organiſatio⸗ 
nen die offizielle Begrüßung durch den 
Schleſiſchen Woiwoden. Anſchließend fahren die 
Flieger in Begleitung von Motorradſtaffeln in 
einem offenen Wagen über die Franguſka. Pilſud⸗ 
ſkiego, Ring. Ino Maja nach dem Freiheitsplatz, wo 


am Denkmal des Unbekannten Soldaten 
ein Kranz niedergelegt 


wird. Nach der Kranzniederlegung werden die 
Gäſte im Hotel Monopol Wohnung nehmen. 


im Rathausſaal ein 
feierlicher Empfang ſtatt, an dem alle 
Körperſchaften teilnehmen. Zu dieſem Empfang 
iſt eine beſchränkte Anzahl Plätze für Verbände 
ausgegeben, die beim Portier des Rathauſes in 
Empfang genommen werden können. 

Der Magiſtrat erſucht alle Auto- und 
Motorradbeſitzer, an der Begleitfahrt der Ozean⸗ 
flieger vom Flugplatz nach der Stadt, teilzu⸗ 
nehmen und pünktlich um 16,30 Uhr auf dem 
Flugplatz zu erſcheinen. Die Einwohner werden 
gebeten, zu Ehren der Gäſte in den National⸗ 
farben zu flaggen. Sai j 

Am Donnerstag werden die Ozeanflieger die 
Stickſtoffwerke in Chorzow und die amerita- 
niſche Kolonie in Nikiſchſchacht beſuchen. Im 


[Stadttheater findet am Abend eine X ejt- 


vorſtelluna ſtatt. Das Ozeanflugzeug wird 
in der Luftſchutzausſtellung in Kattowitz, 
die vom 20. September bis 15. Oktober ſtattfindet, 
zu ſehen ſein. —m. 


„PFF EST y E E E E S 


Zu bemerken iſt auch, daß die 


„Hunde⸗Klinik“ 


Ton und Nacht zur Aufnahme bereit iſt, 
Gip 4 . an aa 
i „ 8 eſe reiche Einrichtung 
en Inlereff des Tierſchubes nur zu be⸗ 


grüßen iſt. 
%* 
* Gerichtsperſonalien. Die Richter Dr. 
Krahl und Blachut vom Kattowitzer Appella⸗ 


tionsgericht ſind nach einem mehrwöchigen Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und haben ihre Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. — 
»»Geſtörte Geldſchrankknacker. Durch Erbrechen 
der Schlöſſer, drangen Einbrecher in die Büro⸗ 
räume der Firma „Krain & Feſſer“ auf der 
Kochanowſkiego ein und verſuchten mit Sauer⸗ 
ſtoffapparaten den Geldſchrank aufzu⸗ 
ſchneiden. Die Geldſchrankknacker wurden 
jedoch mitten in ihrer Arbeit geſtört und f Li d- 
teten unter Zurücklaſſung aller Einbruchs⸗ 
werkzeuge. es. 


Siemianowitz 


Generalverſammlung 
deer deutſchen Partei 


Die Ortsgruppe hielt im Logenſaal in Katto⸗ 
witz ihre fällige Generalverſammlung 
ab, die durch einen Prolog des Vg. Strobel, 
„Bekenntnis“ eröffnet wurde. Der Vorſitzende, 
Mertyffel, begrüßte die zahlreich Erſchiene⸗ 
nen und drückte den Wunſch aus, daß die Mit- 
glieder auch im kommenden Vereinsjahr ihre 
ganze Kraft ihrem Volkstum opfern werden. 

Aus dem Jahresbericht ging das beſon⸗ 
ders ſtarke Anwachſen der Partei markant her⸗ 
vor, die ihre Mitaliedſchaft von knapp 300 
u Jahresbeginn auf 4 erhöhen konnte o 
der ſcharfen Söuberungsaktion, die mehrfa 
durchgeführt werden mußte. Mit dieſer Mit⸗ 
liederzahl nimmt die Partei in der Ortſchaft die 
führende Stelle ein, der annähernd zahlengleich 
die Jungdeutſche Partei folgt, Nachdem 
der Vorſtand das volite Vertrauen der Mitglied- 
haft erhielt, blieb er in der Zuſammenſetzung 
25 unverändert, wurde jedoch durch neue Ver- 
Nach Erledi⸗ 


trauens männer erweitert. 


17.55 Seine, J lieſt aus 
18.30 eitfunk berichtet 


Sportplauderei. 


20.00: Mandolinenkonzert. — 20.45: 


man in Polen? — 21.00: Chopin⸗Konzert, ausgeführt von Joſef Tur 
czynſti. — 21.30: Autorenſtunde Emil Zegadowiez. — 21.40: Geſangs · 
vortrag Joſef Wolinſkis. — 22.00: Konzert. — 22.15: Tanzmuſik. — 
28.00: Briefkaſten für ausländiſche Hörer (franzöſiſch). 


17.35 Söll ich niein Kind ſchla 


19.00 Schallplatten⸗ABC. Berfe von Peter Steinbach 

20.10 Startbefehl. Hörſpiel von Hermann Roßmann 

21.20 Einführung in die Beethoven⸗Sonaten 

21.35 Beust Klavierſonaten: Werk 2 Nr 1 Femolt platten). — x 
Werk 10 Nr. 3 D-dur. Prof. Dr. Georg Dohrn k 18. 

22.45 Nachtkonzert des Funkorcheſters 


Kattowitzer Sender 


Mittwoch, den 12. September 
12.10: Tſchechiſche Muſik. — 15.45: Geiftliher Vortrag. — 16.00: 
Unterhaltungskonzert. — 16.45: Erzählung für Kinder. — 17.00: Ge⸗ 
ſangsvorträge Lilia Zamorſkis. — 17.25: Für Frauen: „Neue Wege der 
allgemeinen Fürſorge für Mutter und Kind“. — 17.35: Muſik. — 17.50: 
18.00: Profeſſor Dr. Witold Wilkoſz: „Bertrand 
Ruſſel im neuzeitlichen Unterricht“. — 18.15: Violinvortrag W. Popowfti. 
— 18.45: Wirtſchaftlicher Vortrag. — 19.00: Unterhaltungskonzert. — 
159.20: Plauderei. — 19.30: Fortſetzunng des Unterhaltungskonzerts. — 
19.45: Programmanſage für Donnerstag. — 19.50: Sportnachrichten. — 


Donnerstag, den 13. September 


gung des geſchäftlichen Teils hielt Chefredakteur 


Dr. Krull ein eingehendes Referat über aktuelle 
politiſche und Minderheitsfragen. dz 
Schwientochlowitz 


* Die Deutſche Volksbücherei in S harley, 
die ſich im Gebäude Scherbeningaſtraße 1 befin⸗ 
det, iſt von jetzt an wieder regelmäßig jeden 
Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr ge- 
öffnet. Aus dem Beſtande von über 1000 Wer⸗ 
ken können die mannigfaltigen Wünſche der Leſer 
voll befriedigt werden. Auch die Bewohner der 
umliegenden Ortſchaften können ſich in Scharley 
mit Leſeſtoff verſorgen. ka. 


Antonienhütte 


10 jähriges Beſtehen des Evangel. Männer- 
und Jünglingsvereins. Der hieſige Evangeliſche 
Männer- und Jünglingsverein feierte das Feſt 
feines 40 jährigen Beſtebens. Um 3 Uhr 
nachm. war ein Feſtgottesdienſt in der 
Evangel. Kirche, der durch Geſänge des Kirchen⸗ 
chors verſchönt wurde. Um 5 Uhr verſammelte 
ſich die Evangel. Gemeinde zu einer ſchlichten 
Gedenkfeier im Saale des Hüttengaſthauſes 
Witolla. Nach dem Largo begrüßte Pfarrer 
Mihallomfli die erſchienenen Mitglieder 
und geladenen Gäſte, hierauf folgten Begrüßungs⸗ 
worte eines Vertreters des Verbandsvorſtandes. 
Der Kirchenchor ſang nun zwei Lieder, „Die 
Himmel rühmen und Allein Gott in der Höb 
ſei Ehr“, worauf ein Vortrag aus der Vereins- 
geſchichte gehalten wurde Im zweiten Teil des 
Programms wechſelten Muſikſtücke und Geſänge 
des Kirchenchors. Alsdann wurde ein Theater- 
ſtück, „Apoſtelſpiel“, aufgeführt und nach dieſem 
die Schlußanſpracheg ehalten. 

* Verſtorben. Fleiſchermeiſter Stehr, eine 
in Antonienhütte und Umgebung angeſehene Ver- 
ſönlichkeit. ift geftorben; ebenſo ſtarb Frau 
Fahrſteiger Broll, früher in Antonienhütte und 
jetzt auf Beuthen⸗Grube wohnhaft. 

* 


* 75. Geburtstag. Am 15. September 1934 
begeht Viktor Babin, Lipine. in körperlicher 
und geiſtiger Friſche feinen 75. Geburtstag. 
Er iſt altbekannter Bürger unſerer Stadt. 


en wenn es lügt? 
Tinent Buch „Siebenbürgiſche 


21.35: 
ſein. — 


or 
Nachrichten. — 20.55: Was ſchafft 


12.10: Erzählung für Kinder. — 12.30: Konzert. — 13.10: Muſik. — 


15.45: Unterhaltungskonzert. — 


Tante Helene plauder 
Klaviervortrag Siegmund Dygat. — 
zert der Geſangsvereinigun 
Fortſetzung des Chorkonzerts. 


16.45: Franzöſiſcher Sprachunterricht. — 
f 7 erimentierbühne fendet ein Hörſpiel. — 17.50: 
. N Kindern. — 18.00: Sportfeuilleton. — 18.15: 
18.45: Bücherſtunde. — 19.00: Kon- 
g Krakau. — 19.20: Plauderei. — 19.30: 
— 19.45: Programmanſage für Freitag. — 
19.50: Sportnachrichten. — 20.00: Leichtes Konzert: Jan Zynfki (Klav. ). 


Tanzmuſik. 


20: Die Moldau (Smetana). 


22.30: 
Leipzig: Tanzmuſik. 


icher Lehrgang. — 10 = 
fpielen 3% Ein 105 schuß a E 
15.25: Fuſtiges Rätfelraten für Kinder. — 15.40: Sieber im B 2 


ranzöſiſche und altitalieniſche Geſänge. — 18 
. „Altaich“ von Ludwig Thoma: ; 
Borat va Pare Reihe in Per Spielzeit 1934/35. — 
19.00: Zeitfunt. — 19.15: Moderne und la 

— 20.00: rep n anjchtiegend: ‚Wetterbericht, 


des Drahtloſen Dienſtes. 
die Fußballſtadt. — 20.40: X 


1 


fs 12. September 1934 


Die polniſche Auswanderung 
im Auguſt 


Nach dem amtlichen Ausweis betrug die Abe 
wanderung von Polen im Augu ft dieſes e 
895 Perſonen, die ſich auf die Länder Chile, 
Argentinien, die Vereinigten Staa 
ten, Braſilien, Uruguay, Kanada und 
Frankreich verteilen. x — 


Vor einer Entgegnung auf den 
Einſpruch der Pleſſiſchen Verwaltung 


Kattowitz, 11. September. 

Die Generalſtaatsanwaltſchaft, von der der 
Antrag auf Einſetzung der Zwangsverwaltung 
über das geſamte Vermögen des Fürſten von 
Pleß geſtellt wurde, wird dem Zivilgericht 
in Kattowitz eine Entgegnung auf die 
Beſchwerde des Fürſten von Pleß vorlegen. Nach 
Prüfung der Darlegung des Generalſtaatsanwalts 
wird das Gericht über den Einſpruch des Fürſten 
von Pleß entſcheiden. 


e e eee 
Chorzow 
Hausbeſitz als Eteuerquelle 


Der Haus⸗ und Grundbeſitz bedeutet 
für die Stadt Chorzow eine nicht zu unter- 
ſchätzende Steuereinnahmequelle, die 
auf den Ausgleich des ſtädtiſchen Haushalts einen 
weſentlichen Einfluß ausübt. 

Durch die Eingemeindung ift die Gin- 
nahme aus der Grund- und Gebäudeſteuer zum 
Vorteil der Stadtverwaltung ſtark erhöht wor⸗ 
den. Dies zeigt fih bereits in der Steuerver⸗ 
anlagung für 1934/35 ſehr deutlich. Die Stadt- 
bezirke 1 und 2 (früher Königshütte) haben 
1225 zur Steuer veranlagte Haus- und Grund- 
beſitzer, die einen Beſitz von 82 Millionen zu ver⸗ 
ſteuern haben. Die Steuer ſoll aus dieſen beiden 
Bezirken 411 000 Zloty erbringen. Im Stadt- 
bezirk 3 (frühere Gemeinde Chor zo w) werden 
253 Haus- und Grundbeſitzer gezählt, deren 
Eigentum mit 37 Millionen bewertet wurde. An 
Steuern ſollen in dieſem Bezirk 187 000 Zloty 
aufgebracht werden. Es verbleibt noch der kleinſte 
und auch der ſchwächſte Stadtbezirk 4 (frühere 
meinde Neuheiduk) mit 85 Haus- und Grund- 
beſitzern, die über einen Eigentumswert von 4,5 
Millionen Zloty verfügen und 27 000 Zl. Steuern 
aufzubringen haben. 

An Hand dieſer Zahlen kann man die inter ⸗ 
eſſante Feſtſtellung machen, daß die frühere Ge⸗ 
meinde Chorzow unter Berückſi tigung der 
Einwohnerzahl von 15000 im Verhältnis zu der 
Stadt Königshütte mit 81 000 Einwohnern und 
ebenſo zu der ehemaligen Gemeinde Neuheiduk mit 
7000 Einwohnern den weitaus größten 
Steueranteil erreicht. —b. 


Tarnowitz 


* Barackenbewohner unter Anklage. 
Burggericht in Tarnowitz verhandelte geſtern 
gegen zehn Bewohner der Arbeitsloſen ⸗ 

aracken, von denen ſieben beſchuldigt wurden, 
auf den Feldern Kraut und andere Früchte ae ⸗ 
ſtohlen zu haben, während drei Angeklagte die 
geſtohlenen Sachen gekauft haben. Unter den Mn- 
geklagten befanden fidh zumeiſt weibliche Per- 
ſonen. Das Gericht überwies nach kurzer Ver⸗ 
handlung die Angelegenheit dem Verwaltungs- 
gericht der hieſigen Staroſtei. ka. 

* Monatsverjammlung Der deutſche 
dritte Orden in Tarnowitz hielt eine Monats- 
gecienumfung ab. in der die bedeutſamen Beſchlüſſe 

er. Gautagung aller deutſchen Terziaren der 
Diözeſe bekannt gegeben wurden. Der ns- 
vorſteher begrüßte hierauf zahlreiche neue Mit⸗ 
glieder und hielt anſchließend einen Wan 
. 


Programm des Deutſchlandſenders 


12. September. 


derfingen. — 15.40: Phantaſien auj der Wurlitzer Orgel (Schall 
r 


abungen auf altgerma! 
9. — 154075 
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Viertelſtunde Funktechnik. — 23.00—0 


Donnerstag, 13. September. 2 
y 0.10: Bachs Kinder 
utzfunk fü 


Tierfi olks⸗ 
: Alte 


Kammermuſik. 
Kurznachrichten 
Aus Stuttgart: Boeckingen, 
40: Aus Stuttgart: Klingender Walzer. 
rt: 


Re an Der deutſche Ingenieur vor neuen 
e Au 5 — 22.30: Nach den Meiſterſchaften von Turin. 
ee 2300.00 Aus Breslau: Nachtmuſik. 


— 20.45: Nachrichten. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 21.00: 
Konzert des Rundfunkorcheſters mit Maryla Krzywiec, Geſang. — 
21.45: Profeſſor Dr. W. Wilkoſz: „Das Unglück in der Schule Pita⸗ 
goras”, — 22.00: Konzert. — 22.15: Tanzmuſik. — 22.45: Profavorträge: 
Guſtav Moreinek lieft aus feinem Roman „Ondraſzek“. — 28.05— 23.30: 


Das 


sg 


meine geliebte Mutter, 


Frau Berta 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 
Tarnowskie Góry, Poln. Obetschl., 
Rynek 14 


Kurze Andacht im Trauerhaus am Mittwoch, 
nach Beuthen OS. und 
auf dem alten evangelischen Friedhof. 


Am 10. September, kurz vor Vollendung 
des 60. Lebensjahres, ging ein zum ewigen 
Frieden die hochverehrte Gattin unseres 
Herrn Chefs 


frau Berta Loeprecht 


Ein bleibendes, ehrendes Andenken bei 
uns allen ist ihr sicher. 


Die Betriebsleitung und das 
Personal der Firma H. Sedlaczek 
Zwoelgnlederlassung Hindenburg OS. 


Sonntag, den 16. September 1934: 
arose Gesellschaftsfahrt 
nan Krakau-Wieliczka 


9 — Heilige Messe in ug Ha arearen 
Nachm. Segensandacht in d 
unterirdischen Kapelle des ee 

Hozka, gehalten von Sr. Hochw. Herrn Prüf. 


Skrobek, Ratibor. 
für hin u. zurück: 4.70 RM. 


Auskünfte und Anmeldungen: 


Rue 


Tel, 2784 und Hapag-Reisebüro; 


= ur dehnt eee Ya. 4551. u Bap Reisebüro; re, one 8, 

Hinden br Uhr; Gleiwitz: * 
A en ſtr. 1 

r 

und Ginzelſtunden jederzeit, 


ihatsch, B. ınho) 
Ratibor: nhia Wechsestube, | 1 
Groß Strehlitz: Buchhandlung Wilpert 
Cosel: Zigarrenhaus Paschek 
sowie alle Werbestellen und Reisebüros 


I 


Wegweiser 


Heute mittag verschied, im Glauben an den Erlöser, nach kurzem schweren Leiden 
meine über alles geliebte, treue Gefährtin einer mehr als 26 jährigen dee Ehe, 


geb. Hotop 


kurz vor Vollendung des sechzigsten Lebensjahres. 
Wer unsere liebe Verstorbene kannte, wird ermessen können, was wir verloren haben. 


Karl Loeprecht, Weinkaufmann 


Karl Loeprecht, cand. med. 
zugleich im Namen aller Angehörigen. 


bst um 10 Uhr vorm. Beerdigung von Ostland- Dr. "Stephan-Straße > 


Loeprecht 


den 10. September 1934, 


18 Ubr. Ueberführung Donnerstag, den 18, 9., 


Nach langem, mit größter Geduld ertragenem 
Leiden entschlief gestern meine Gattin, liebe 
Tochter, gute Mutter 


Frau Irma de Leeuw, geb. Zelnicker, 
Beuthen OS., den 11. September 1934, 
In tiefster Trauer 
die Angehörigen. 
Beerdigun findet Mittwoch, d. 12. September, 
nachm, 3 Uhr, vom jüd, Friedhof aus statt. 


Täglich zwei bis drei Waggons 


pima Speisekartoffeln 


gut, gesund, trocken, können jederzeit ge 
liefert werden, Telefonische oder K. 
liche Bestellungen nimmt entgegen 


Spar- und Darlehnskasse Guttentag OS. 


Telefon 885. 


au nn nes 
aa |. Seldmarkt | 
Weitere Anmeldungen für bie 
y Tanz- Kurse 
nehme ich an folgenden Tagen perfön: 


lich entgegen: 
Beuthen: OS. Werbedienst, Kalser-Franz-Josef-Platz 4, ar Kronprinzenſtr. 278, Mittwoch, 


Darlehn 


tserweiterung 
Hindenburg, Kutels| Studienawede, Aus 


Uhr; Beuthen: Kath. Vereins 
reitag, 17—21 
um Eiskeller“ 

nnabend, 72115 

Anmeldung. f. die Kinderkurſe 


Tanzschule Günther 


durch das Steuerrecht 


Ueber die Abschreibungsmöglichkeiten 
im neuen Einkommensteuergesetz 


Fare noch immer viele Zweifel. Nach einem 

ortrag des Staatsſekretärs Reinhardt im 
inang- und Steuerrechtsausſchuß der Akademie 
r deutſches Recht wird das kommende 


e 
eim gewerblichen und landwirtſchaftlichen Gae 
lagevermögen N kurzlebigen und 
langlebigen enſtänden unterſcheiden. 


De erſteren ſind fol e mit einer Nutzungsdauer]! 
lan ie dürfen im Anſchaffungs⸗ 
HA ort doll über Unkoſten abgeſchrieben wer. 
den. Dabei braucht es fih nicht um Exſaßbeſcha 
DONS: ae zu handeln, ee A iſt jede Neuanſcha 
fung voll abſetzbar. Setzt der Stenerpfli 
ſofort voll ab, jo begibt er ſich damit natür- 
ig der Aofchreibungsm: ichkeiten für ſpätere 
Jahre. Langlebige Gegenſtände dürfen nur 
dann > 2 1 A vo | l werden, 
wenn ſie E und zwar gilt 
dies nur ER 125 Cabe 5 ange bis Ende 
1934. Bei anderen 8 
bleibt es bei den bisherigen ee . 
keiten. Volle Abſchreibung ift alſo unzuläffig; die 
Höhe der jährlichen va richtet ſich nach 
der Geſamtnutzungsdauer. Wird über das hier⸗ 
2 . ur iae as Maß hinaus Abbes, 
er ießende 
u . ſondern zur Hölfte gutgebracht. Der 
böllig Ting ne Teil der Abnußung fällt für die 
Zukunft aus 


Verluste eines Bücherrevisors bei Dar- 
lehnsgewährung sind nicht abzugsfähig 


Zu dieſer 3 kommt Be ER: im 
Urteil vom 13. Dezember 1983 — VI A 1448/32 —, 
3 Tätigkeit des Bücherreiſorz leine ge⸗ 
werbli 

täti i ſei und infolgedeſſen eine Darlehns-⸗ Gm 
gewäß kung keinen Betriebsvorgang darſtelle. All. 
gemeiner Erfahrung und Anſchauung entſpreche 
es, daß insbeſondere der beeidigte Bücherxeviſor, 
der als r und Berater 
eine Vertrauensſtellung inne hat, tun- 
lichſt nicht eigene Geldgeſchäfte e fon. 
ie A od durch ihn könnten daher 
nur ausnahmsweiſe Betriebsvorgänge fein, jo zum 
Beiſpiel, wenn es ſich um die Vorſtreckung drin⸗ 
ut Vorſchüſſe an Gerichte, ene 
ige und dergl. handele. 


RER ee 
auf ein Unternehmen sind unzulässig 


en tellten Grundſatz be⸗ 
— der RO. 150 en Entiheid leber 


trag aber nicht gan be 


fondern ſelbſtändige Beruf- De 


(A Movember 1938 — I A 529/81 — Der R H. 
08 tet aber, daß eine Anzahl von n weſensglei en 

8 eines Betriebes, z. B. Maſchi⸗ 
nen oder Geräte oder ein Fuhrpark, wenn E 
ih längere Zeit im Betriebe befinden, zu einer 

Gruppe zuſammengefaßt, abgeſchrieben werden. 
Smer, muß aber 2 bei einer ſolchen Zuſam⸗ 


menfa ein Vergleich zwiſchen den zuſammen⸗ 
gefaßten A e tänden r Dan fein. Unguläf 
f 8 alfo, 97 ak edene Gegenſtände mel? 


8. nentor, und Fahrdorf, e menzufe aſſen 
und mit einem einheitlichen Prozentſatz abzu 
ſchreiben. 


Dividenden einer Verslcherungsgesell- 
schaft an die Versicherten bilden kein 
steuerpflichtiges Einkommen 


Sie rechnen nag aen 998 Urteil vom 20. De⸗ 
zember 1988 — VI A 358/383 — insbeſondere nicht 
zu den Einfünften aus Kapitalvermögen, weil ber 
Verſicherte an der Verſicherungsgeſellſchaft weder 
mit Kapital beteiligt iſt noch eine Kapitalforde · 
rung gegen die Gej inat bat. Die Verſicherun 5 
dividende iſt unter den Einkommensarten 
Geſetzes nicht aufgezählt 5 daher ſteuerfr A 
Sie muß aber gegebenenfalls bei Bem Wee der 
abzugsfähigen Sonberieiftunnen berückſichtigt wer- 
n. a ſich nämlich die laufende Verfiche- 
ee . rämie, die man als Sonderleiſtung beim 

mmen abſetzen darf, um die Dividende ver ⸗ 
br darf man nur den verringerten Betrag 
als Sonderleiſtung abſetzen. 


Darlehnszinsen als verschleierte Gewinn- 
ausschüttungen 


Bei der GmbH, kommt es nicht ſelten vor, daß 
die Geſellſchafter ihrer Geſellſchaft Darlehen zur 
rfügung ſtellen und dafür Zinſen von der 
GmbH. erhalten. Solche Darlehnszinſen ſtellen 
dann bei der GmbH, abzugsfähige Schuldzinſen, 
bei den Gefellſchaften Einkommen aus Kapitals 
vermögen dar. Unter Umſtänden werden ſolche 
Darlehen aber arg als . 
Stammkapital a W Mpe dieſem Falle 
unterliegen die darauf gehen Binfen als pers 
1 Gewinn der Körperſchaftsſteuer. Es 
müſſen bei einer derartigen ſteuerlichen Behand- 
lung aber immer beſondere Umſtände vorliegen, 
die die Annahme zuſätzlichen Stammkapitals recht⸗ 
cker denn im allgemeinen haben die Geſell⸗ 
chafter einer N an auch ſteuerrecht⸗ 
lich freie Hand in der Art, wie fie ihrer Sefell« 
ſchaft zur Betriebsführung erforderliche Mittel 
zuführen (fo auch RFG. in ſtändiger Recht⸗ 
ſprechung, insbeſondere neuerdings Urteil vom 
19. April 1932 — I A 9/82) — Die Beweis 


Maintok. — Max, 


Aelt. kath. 
ſucht Shali 


©. d. 8. Gleiwitz. 


Lebensm.-beschalt 
See 


x Motorfahrgeugfauf, für 


her 9 A e Baysaetor 
un $ eichsau ezirksdirektion 
Breslau 2, Gartenftr, 88, Auf 5 uf 5 55 „J Mitgl. d. N. Intern. Möbeltransp.⸗Verb. 
My Anfragen Porto. 
und Tilgungsraten für 1000 Mk. 
täglich 85 oder 50 Pf. 


| die u eri ry radan ie Ae BR Eintr 


Slellenangebole 
Perfektes. 


Kinderfrl. 


A 


Galar, eie © Oſtlandſtraße 15 

tr. 15 
vraitraße 6 
uſik., Bahn 
ee tr. 21 
hofſtr. 238 
hauffeur, Baßnpofſtraße 28 
„Gutenbergſtr. 1 
Hans, Broj Dr, Direktor, Gutenberg. 


Abram, Bruno, Steuerrefer., Fichteſtr. 3 
ung a "Er > Gute, 1 


ckerm rleyer 
Robert, Aeg 
roth, Ne 
Georg, Ba ne 
äckerei-Inh., Bahnh 


Abmeier, Gertrud, Ww. 
Stellengesuche izg 


4 


Geichäftsankäufe 


kaufen gef. mit 


Ang. u. B. 1 
a. d. G. d. 8. Bih 


zur Entſchuldung 


Beuthen 0$., Ostlandsirale 27 


Möbel-Umzüge / Autotransporte 
— Lagerung In eigenen Speichern — 


bee. Gäste kommen 


die Körperſchaftsſteuer auf Darlehnszinſen redt. 
fertigen, hat aber ſtets das Finanzamt. 
iſt alſo nicht fo, daß die Geſellſchafter bezw. die 
ee 1 daß b 15 Rast 
er e t zur Der n ellten Be 0 
kein Stammkapital, ſonder a N b, 
dern es muß umgekehrt da 8 1 5 
Stammkapital N fol. Die: fenen 
nachweiſen. Es muß alſo 5. Pe 155 nach der 
gangen Lage der Dinge für die Gefell after kein 
nderer gegeben war als der einer Er⸗ r 
bohung des e aan reicht e8 aber 
noch nicht aus, daß da Ba bend rung 
Vorausſezung des Be inn n8 ober b zn Fortführun 
des Betriebes der Fee Sie t, ao au 
nicht, daß das Darlehen zur Auffüll des 
des Stammkapitals, E ok Tilgung e eines Kapital 
entwertungskontos oder zur ae: Bau eines 
Verluſtes verwandt wurde (Rich. Urteil vom 
17. Januar 1931 — 1 A 22/2 — 


Erweiterung der Hauszinssteuererleich- 
terungen bei Wohnungsteilungen 

ein 1 15 des Preuß. Finanzminiſters 

Auguſt 1934. Eine ſolche E riid chterung 


on ſeit 1931 lich, jedoch immer nur für 
een imer fe. nicht aber im Falle 


pom $, 
bom 
war 
den 


. man|Telefon At. 3784 besorgt durch geübtes Personal na für fofort | „Rafns“, 


Bimmer 
m, Zentrhgz., Part 


durch Ihre Anzeigen!!.. b. G. d. 8. Bth.] Deſtiflation. 


III. Teil 


Einwohnetverzeichnis 


tr. 28 


5 Adressen 


von Einwohnern, Ärzten, Rechtsanwälten, Behörden, 
Verwaltungen, Schulen, Krankenhäusern, Kirchen, 
Parteidienststellen, Innungen, Vereinen usw. usw. 


finden Sie unter A-Z im 


‚‚Adreübuch ler StadtBeuthenOS. 


Ausgabe 1934 


In der Geschäftsstelle der , Ostdeutschen Morgenpost“ 
zum Preise von 8.50 Mark erhältlich 


Im — — mn Ü —ͤ—ʒäçęĩ3:3. — ——ĩů— m um ———. 
eee dutung, Spedition (. Kaluza Müblierte Zimmer Das Haus 


der Qualität 


für Drucksachen 
jeder Art und 


rufstät. Dame 1 Geldſpielautom. 


auber möbliertes] 6/30. pg · Nat · 
Limon ſine Ausführung 
egend, mögl. mit|ät 5 0 Verlagsanstalt 


ittagst. Dauerm. | Beuthen Il 
Eilang. u. B. 1916 8 52 „Kirs & Müller 
8 GmbH., Beuthen 0$. 


e Ca te: 


0 
It el 1210 dem 81. Auguſt 


Es 1934 kommt die Seniyinajieneretiei Arena a clio 


auch dem Rechtsnachfolger zugute, 
Steuer bei Bemeſſung des gen Kong ai 
ar Verse Bu 888 -sA Simen 
euererleichterung wird je N n 
ein Hyp engläubiger ein 28 vor dem 
1. September 1994 im Wege der Zwangsverſteige⸗ 
rung erworben und bis dahin noch nicht weiter⸗ 
ber ubert hatte, ſofern die Wohnungsteilung wäh⸗ 
Biangsberfteigerungsberfahreng von 
75 finanziert war. 


Steuergutscheine in der Preußischen 


Gewerbeertragsteuer 


Ym Schrifttum wurde bisher verſchiedentlich 
die Auffaſſung vertreten, daß der Steuergutſchein 
bei der Gewerbeſteuer mit ſeinem vollen Kurs- 
wert als Einnahme anzuſetzen ſei, daß bier alſo die 
. Steuerfreiheit vom 
tls, die bei der Einkommen- und Körpers 
teuer beſteht, nicht Platz greife. 
ae Finanzminiſters vom 29. 
rt das aber für unzutreffend. Nach ihm gilt 
die . ſteuervergünſtigung auch hier nur 
mit einem Fünftel ihres Kurswertes vom 81. De⸗ 
zember 1933 ſteuerpflichtig⸗ a 


„Strafporto“ 


[Nachdruck verboten!) 

Die wobl der Menſchen, die ſich geärgert und 
es als Unrecht empfunden haben, wenn ſie beim 
Empfange ungenügender oder gar nicht frankierter 
Poſtſendungen „Strafporto“ bezahlen mup- 
ten, dürfte Legion ſein. Dieſes „Strafporto“ iſt 
eine alte Einrichtung. Damit iſt ſeine Be⸗ 
rechtigung allerdings nicht erwieſen, und noch wes 
niger iſt damit selagt, daß ein jo a Fer: 8 
Unrecht verewigt werden müßte, an darf wohl 
fagen, daß diefe Art „Strafe“ mit unſerem na» 
tionalfo e i Fühlen und Denken nicht mehr 
in Einklang au bringen ift. kip fe wäre leicht d 
möglich, man brauchte nur das jetzige „Syſtem“ 
ein wenig zu ändern bezw. unſerem geſunden 
Rechtsempfinden anzupaſſen. 

Jetzt liegen die Dinge ſo, daß der Empfänger 
einer nicht oder ungenügend frankierten Poſtſen. 
dung für die Handlung oder Unterlaſſung eines 
anderen „beſtraft“ wird, obwohl er auf dieſes 
„Vergehen“ nicht den geringſten Einfluß hatte. Er 

at es nicht begangen, konnte es auch mi verhin⸗ 
ern, muß aber die „Strafe“ bezahlen! Nicht mit 


Ungect ‚empfindet man dieſes Verfahren als un- 


es widerſpricht une 


logiſch, su if 
ge: inden. Pesbolb ſollte es ge⸗ 


ſerem Rechtsempfinden 
ändert werden. 

ihrem Recht, alfo zu dem richtigen Porkobetrage 
kommen. Hierfür gibt es zwei Wege. 
werden ungenügend oder gar nicht frankierte Sen⸗ 
dungen von der Beförderung ganz auge 


Sefbftoerftänbtic muß die Reichspo ft zu ſbühr 
Entweder Denken durchaus entiprechen, 
bezw. 


geſchloſſen, die Poſt gibt ſie alſo dem Abſen⸗ 
der wieder zurück, damit er sorg 3 kann. 
je der Abſender nicht auf dem U we der 
mhüllung genannt, dann muß die end eben 
geöffnet werden (was auch fetzt ſchon 5 chieht, 
wenn der Empfänger die Annahme derwei 5 
Die dadurch entſtehende Ver den ch hat — and 
Abſender ſelbſt drauf ei en, die Ma jaime 
könnte alfo in ſtarkem Maße erzieheriſch wirken. 
Oder die Reichspoſt befördert die nicht oder nicht 
gai end frankierte Sendung und erhebt vom 
pfänger nur das normale Porto. oder 
die Differenz, alſo kein „Strafporto“l Verweigert 
be Empfänger die Annahme, dann möge das 
Strafporto wieder in Kraft treten, und zwar in 
ber eiſe, bar der Abſender nunmehr nicht nur 
die Differenz für die erſtmalige Beförderung, fon- 
dern auch den vollen een fix die Rückbeför⸗ 
derung zu tragen hat. Dieſe Maßnahme entſpricht 
durchaus dem normalen, grae N 
den, und ſie würde ebenfa serzieheriſch wire 
ken. Es ſei daran erinnert, daß ein ähnlicher 
Er bereits befteht, und zwar bei der Patet- 
beförderung. un ein ordnungsmäßig 
b Paket dem Empfänger aus irgend⸗ 
welchen Gründen nicht zugeſtellt werden kann und 
an den Abſender zurückgeleitet werden muß, ſo 
erhebt die Poſt von ihm, nochmals die volle Ge⸗ 
für die Rückſendung! 
Es dürfte nationalfostaliſtiſchem Fühlen und 
wenn auch der 
Zopf, des „Strafportos“ abgeſchnitten 
zeitgemäß reformiert würde. H. N. 


alte 


F 


A 


Oſtdeutſche Morgenboft Nr. 248 


Erfreuliche 


he Entlaſtung 
des Arbeitsmarktes im OG. Bergbau Besondere Auszeichnung für die Nürnberg-Fahrer 


Weiterer Rückgang der Arbeitslosen in Schlesien 


Breslau, 11. September. Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Au gu ſt 
hat in Schleſien zu einer weiteren Entlaſtung geführt. Die Zahl per Arbeits. 
lojen ijt von 195 995 auf 194 204 gefallen. Der Rückgang beträgt aljo 1 791 oder 


etwa ein Prozent der Arbeitsloſenziffer. 


Damit ift die Zunahme der Arbeitslofen. 


ziffer Schleſiens im Juli um 1499 Köpfe wieder mehr als ausgeglichen. 


Gebietsmäßig verteilt ſich die Beſſerung der 
Arbeitsmarktlage auf Oberſchleſien und 
Niederſchleſien. Dagegen ſind nicht alle 
Berufsgruppen an dem Nachlaſſen der Ar⸗ 
beitsloſenziffer beteiligt. Die Entlaſtung iſt vor⸗ 
nehmlich in folgenden Berufsgruppen zu ver⸗ 
zeichnen: In duſtrie Steine und Erden, 
Holz» und Schnittholzgewerbe, Nap 
rungsmittelgewerbe, dem Beklei⸗ 
dungsgewerbe und ſchließlich auch in der 
Gruppe der Angeſtelltenberufe. Die 
Abnahme der Arbeitsloſenziffer fällt umſo⸗ 
mehr ins Gewicht, als infolge der in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Schleſiens ſehr mäßig ausgefalle⸗ 
nen Ernte die Landwirtſchaft nur im 
ſchwachen Umfange als natürlicher Entlaſtungs⸗ 
faktor während der Erntezeit in Frage kam. 
Die bevorſtehende Hackfruchternte dürfte 
noch einmal einen ſtarken Arbeitseinſatz für 
landwirtſchaftliche Arbeitskräfte bringen. 


Beim Bergbau weiſt vor allem das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet eine 
ſtetig fortſchreitende Entlaſtung auf, 
deren Urſachen in einer ſtärkeren För⸗ 
derung von Hausbrandkohlen jo. 
wie größeren Aufträgen der Induſtrie 
und der Reichsbahn zu ſuchen ſind. 


alls gut beſchäftigt ift das Holz- und Schnitt 
3 insbeſondere die oberſchleſi⸗ 
chen Sägewerke, weniger günſtig war die 
Beſchäftigungslage im Baugewerbe, in dem eine 
Zunahme der Arbeitsloſenziffer eintrat. Es be⸗ 
ſteht jedoch die Ausſicht, daß zahlreiche Bau⸗ 
vorhaben noch in dieſem Jahr zur Ausfüh- 
rung gelangen und jomit eine neue Entla⸗ 
ſtung herbeiführen werden. Erfreulich 1 die 
anhaltende Entlaſtung bei den Angeſtellten. 
Die Abnahme betrug über 600 Perſonen und iſt 
umſo höher zu bewerten, als im Auguſt nur no 
wenige Urlaubsvertretungen angefordert wurden. 


Die Ausſichten für eine erfolgreiche Fort- 
führung des Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeit 
in Schleſien im Herbſt und Winter 1934/35 ſind 
demnach weiterhin die allerbeſten. 


Kunſt und Bifienichaft 
Plattdeutſches Theater in Berlin 


In dem Kleinen Kammerlichtſpiel- Theater 
„Die Tribüne“ unternimmt der Direktor Georg 
H. Will, den — wie man gleich hervorheben 
darf — geglückten Verſuch, in der als nüchtern 
verſchrienen Stadt Berlin niederdeutſches Thea- 
ter zu ſpielen. In Berlin eine boben- und land- 
ſchaftsgebundene Bühnenkunſt — — das will fait 
merkwürdig erſcheinen und felten hat man jo 
ute Stimmung im Theater verſpürt und ſo 
erzhaft lachen hören wie bei der Filmkomödie 
von Ferdinand Oeſan: „Hein Butendörp ſein 
Beſtmann“. In ſeiner anfangs bekämpften 
Schwiegermutter lernt der Seefiſcher Butendörp 
ſeinen beften Steuermann ſchätzen, der jein (durch 
eine dem Haushalt aus lauter Unkenntnis nicht 
gewachſenen Frau) leck gegangenes Familienſchiff 
wieder einem ordentlichen Kurs zuſteuert. Iſt 
in manchem der Witz etwas primitiv, ſo liegt 
über dem Ganzen doch die Wärme des Dialektes 
und der (auch in den jedem Niederdeutſchen ge⸗ 
läufigen Redewendungen zum Ausdruck tom- 


mener) Humor, fo daß namentlich in der aus- b 
gezeichneten Leiſtung von Claire Reigbert als 


jüthafte Schwiegermutter ein ſehr 


überlegene, 
nd fih ergab. 


wirkſamer 
l Hans Knudsen. 


Funde in einer Wendensiedlung auf 
Fehmarn 


In der Nähe des Ortes Bannesdorf 
auf Fehmarn liegt die alte Wendenſied⸗ 
Lu n eegen, wo in der letzten Zeit mehrfach 


alte Funde gemacht worden ſind. So hat jetzt 


ein Bauer beim Pflügen eine alte Begräbnis- 


ſtätte aufgedeckt, bei der insgeſamt acht Gräber 
gefunden wurden. Das . an 
dieſen Grabfunden ift, daß fte eine ſtarke Abwei⸗ 


chung von der ſonſt üblichen Beſtattungsart dar⸗ 


ſtellen. Unter Leitung von Prof“ Rothmann 
aus Kiel ift eine Kommiſſion Kieler Profeſſoren 
auf Fehmarn eingetroffen, um die Funde zu unters 


ſuchen. Beſonders wird man aus der Keramik 
ei e auf ihr Alter und ihre Verfertiger 
ziehen. wurde u. a. auch ein Opferſtein, 


ein ſogenannter Schalſtein, gefunden, über deſſen 
e bei bottesdienſtlichen Handlungen 
man ſich noch nicht klar iſt. 


An E AUN S E A AO S i 
r A e ET rtt 


„Neurode“ 
in der Jahrhunderthalle 


Breslau, 11. September. 

Die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“ Schleſien veranſtaltet vom 16. bis 23. 
September eine große Feſtſpielwoche, in der das 
Werk „Neu ro de“ für Schleſien erſtaufgeführt 
wird. Es iſt ein Spiel von deutſcher Arbeit, 
bei dem über 1400 Perſonen mitwirken. Der Ein⸗ 
trittspreis hierfür einſchl. Bahnfahrt Beu⸗ 


then Breslau und zurück beträgt 4,20 Mark.“ 


Die Abfahrt erfolgt Sonntag. 23. September, mor. 
gens 8 Uhr, die Rückfahrt am ſelben Tage gegen 
24 Uhr. Meldungen nehmen die Geſchäftsſtel⸗ 
len der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 


entgegen: 
In Beuthen: Hindenburgſtraße 17; Mie gaoi: 
ronprinzenſtraße ; 

eh de 

ppe 


Rathaus; Hindenburg: 
Gleiwitz: Peter-Paul-®l 8 


46 
merſtraße 28; Oppeln: Nikolaiſtra 


Zwei Todesopfer | 
| durch Pilzvergiſtung 


Groß Strehlitz, 11. September. 

In Deſchowitz erkrankte vor einigen 
Tagen die fünfköpfige Familie des Arbeiters 
Bartfeld nach dem Genuß von Pilzen, 
die die Familienangehörigen ſelbſt geſammelt 
hatten. Am Sonntag ſind die ſiebenjährige 
Tochter und der neun Jahre alte Sohn 
beritorben. Der Arbeiter Bartfeld und 
eine zweite Tochter befinden ſich im Kranken⸗ 
haus zu Leſchnitz. Ihr Zuſtand iſt be⸗ 
ſorgniserregend, Frau Bartfeld befindet fih 
auf dem Wege der Beſſerung. Da ſie von dem 


n: 
86b. 


+ 


12. September 1934 


Schleſiens H3. erhält neue Fahnen 


Breslau, 11. September. 


Sorge zu tragen, daß der „Geiſt von Nürnberg“ 


Die ſchleſiſche Hitler - Jugend, die mit] die ganze ſchleſiſche Hitler-Jugend erfüllt, um 


ihren 13 Bannern auf dem Parteitag in Nürn⸗ dieſe weiterhin zur beſten des Reiches zu machen. 
berg vertreten war, beſaß bisher nur 12 Bann. f 


fahnen, die ihr der Reichsjugendführer im Frühe 
jahr 1934 in Potsdam verliehen hatte. Noch im 
Laufe dieſes Monats wird die ſchleſiſche H. 
vier weitere Bannfahnen erhalten, die 


der Reichsjugendführer gelegentlich einer großen ren. Der 


Kundgebung an die geſamte ſchleſiſche HJ. ver- 
geben wird. Damit wird die HF. Schleſiens, die 
ſich mit dem Fußmarſch ihrer 150 Mann ſtarken 


Fahnengefolgſchaft nach Nürnberg ausgezeichnet 


—— 


Pilzgericht nur wenig zu ſich genommen hatte, 


war die Vergiftung nur leichter Natur. 


Was iſt eine Blutſtockung? 


Viele Krankheits bezeichnungen werden jo ver⸗ 
allgemeinert, daß ſie ſchließlich auch für Leiden 
angewandt werden, die 1 einen ganz ande⸗ 
ren Namen tragen. „Blutſtockung“ zum 
Beiſpiel bedeutet nur, daß das Blut in den Adern 
langſam oder ſtockend fließt. Das kommt natür⸗ 
lich vor und kann febr ſchmerzlich und läſtig wer- 
den. Es hat aber mit einer Eigenſchaft des 
Blutes ſelber nichts zu tun es iſt keineswegs ein- 
gedickt oder perſchlackt, wie Laien glauben möchten, 
und die Störung wird durchaus nicht durch eine 
Blutreinigungskur! nr N ; 

Das t reinigt ſich ganz von ſelber un 
Min 15 keine künſtliche Hilfe. Aber es 
kommt vor, daß die nachgiebigen Blutadern an 
beſtimmten Stellen zuſammengepreßt werden und 
das Blut nur ſchwer hindurchlaſſen. Als Gegen- 
maßnahme dehnen ſi die Adern an einigen Stel- 
len aus und bilden Knoten mit Schwellungen, 
die leicht zu Entzündungen führen können. Ein 
bekanntes Beispiel dafür find die Krampf. 
adern an den Beinen, Wird der Blutabfluß 
ganz unterbunden, ſo daß das Blut in den Adern 
gerinnt, dann ſpricht man von einer Throm: 


nje, PRENIS 
en kommen häufig in dem ausge⸗ 

dehnten N des Maſtdarms vor, wo ſie 
als Hämorrhoiden 5 8 0 werden. ee 
ſchwerden treten bei einem gleidh- 

mäßig debe en Körper niemals auf. Exit 
wenn eine Behinderung des Blutab- 
tlnifes vorhanden iſt, bekommt man es mit 
Blutſtockungen, zu tun. Daran haben aber nicht 
die Venen aloit ſchuld, die Störung kann zum 
Beiſpiel auf einer hartnäckigen Verſtopfung 
beruhen, die die Venen zu einer Erweſterun 
zwingt. Die Verſtopfung felbit wieder iit au 
ann See zurück . 
i foffung all diejer r . 
rg I man auch von den Härmorr⸗ 


didalbeſchwerden befreit werden können. 

f 15 bi dieſer Beranlailungen ſpielt das lange 
Site n eine große Ron : 1 8 

je Qu? men und fih in i 

nidi ee a bewegen können, haben oft unter 
Verſtopfung und dementſprechend unter Hime 
e che zu leiden Hand in Hand mi 
iefem Uebel gehen andere Erſcheinungen, wie 
Senkung von Organen, Magenſenkung, Wander- 
niere. Aber auch Menſchen, die Sport treiben 
und ſich viel in der friſchen Luft aufhalten, wer ⸗ 
den nicht ganz von Verdauungsſtörungen yer- 


hat, die ſtärkſte des Reiches werden. Auf. 
gabe der Nürnbergfahrer wird es ſein, dafür 


Die Fahnengefolgſchaft der ſchleſiſchen 
HJ. bat die Rückehr in die Heimat nur mii 
Widerſtreben mit der Eiſenbahn unter 
nommen. Die Jungen waren feſt entſchloſſen, 
wieder zu Na von Nürnberg zurückzumarſchie⸗ 

eichsjugendführer hat aber hiergegen 
fein Veto eingelegt, um die Jungen nicht zu i 
anſtrengen. Der vierwöchige „ na 
Nürnberg hat übrigens den „Erfolg“ gehabt, da 
ſämtliche Jungen, deren Uniformen unterwegs 


ſehr mitgenommen worden waren, in Nürnberg 


neu eingekleidet wurden. Um ſo ſchmucker 
konnten ſie daher Schleſien auf dem Parteitag 
vertreten. 


Balkone ſtürzen in die Tiefe 


12 Perſonen verunglückt 


x Kattowitz, 11. September. 


In der Hauptſtraße in Bendzin ereignete 
fih am Montag abend ein ſchweres Unglück. 
An einem Hauſe löſte ſich im zweiten Stockwerk 
plötzlich ein Balkon von der Mauer, auf dem 
ſich acht Perſonen befanden und ſtürzte mit 
ſeiner ganzen Laſt auf den darunter liegenden 
Balkon, auf dem ſich gleichfalls vier Perſonen 
aufhielten. Auch dieſer Balkon hielt dem An- 
prall nicht ſtand, ſondern löſte ſich aus der Ver⸗ 
ankerung. Die Trümmer der beiden Balkone 
und die zwölf Menſchen ſtürzten auf 
die Straße. Zwei Perſonen waren ſofort 
tot, ſieben weitere erlitten ſchwere Ber. 
letzungen. Drei der Schweryerletzten liegen 
im Sterben. Die übrigen drei Verunglückten 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 


Die ſofort eingeleitete Unterſuchung des Un⸗ 
glücks hat ergeben, daß die Eiſenträger, auf 
denen die Balkone ruhten, völlig verroſtet 
waren und ſelbſt eine normale Belaſtung kaum 
mehr aushielten. Der Beſitzer des Hauſes 
wurde verhaftet. 


ſchont, in deren Verlauf auch Blutſtockungen auf- 

treten können. 
Die Blutſtockung in ihren verſchiedenen Jor- 
men ſtellt alſo nicht die 2 von unt aen, 
* 


Muskeln un 
Adern, noch beheben. In 
Spannkraft allerdings nach, und ſo leiden de 
auch beſonders häufig alte Leute an Blutſtockun⸗ 
gen. Bei ihnen kann eine Aenderung der Lebens ⸗ 
weiſe wenigſtens eine Milderung des Leidens er⸗ 
reichen. tft wenn das Leiden chroniſchen 
Charakter angenommen hat, wird man zu einer 
Operation ſchreiten müſſen. 


Zeitungskundlicher Lehrgang für Blinde 


Der „Verein für blinde Akademiker Deutſch⸗ 
lands“, der in der Blindenſtudienanſtalt Mar⸗ 
burg feinen Sitz hat, fü 
der zuſtändigen Miniſterien und der Rei 
kulturkammer in der Zeit vom 7.—28. Oktober 
einen das geſamte Preſſeweſen umfaſſenden 
i für blinde ade ⸗ 
miker durch. Die Vortragsreihe des Lehrgangs 
wird von Miniſterialrat r Shmidt- 
Leonhardt eröffnet, der über das Thema 
Weltanſchauliche Grundlagen des deutſchen 
Preſſeweſens“ ſrricht. ; 

In der Blindenſtudienanſtalt wird weiter in 
nächſter Zeit eine internationale Zuſammenkunft 
blinder Mathematiker ſſattfinden, die 
grundlegende Maßnahmen für einheitliche mathe⸗ 
matiſche Blindenſchriftzeichen beſchließen will. 


Lichtbildarchiv für die deutsche 


Kunstgeschichte 
Im Preußiſchen Forſchungsinſtitut für 
Runtigefeicte das der Mar utger Univer- 
ſität angegliedert ift, werden zur Zeit die Mit- 


„eugentiedt zu 2 910 
arbeiter für einen zentralen Nich eb ind nach 8 fein Kale zum paden) geht wied. 


weis für die deutſche Kunſtgeſchichte a 
ebildet. Das Marburger RR dient dem 
atalog des Nachweiſes als Grundlage. e 

Beſtandsaufnahme aller vorhandenen Lichtbilder 

deutſcher Kunſtwerke wird mit Unterſtützung des 

Reiches vom Deutſchen Verein für Kunſtgeſchichte 

durchgeführt. db. 


führt mit Unterſtützung O 


Das große Los nach Bayern gefallen 
Die Glücksnummer: 


276 122 


Berlin, 11. September. 


Als erſter Gewinn wurde am Dienstag, 
dem letzten Tage der großen Ziehung der Preu⸗ 
ßiſch⸗Süddentſchen Klaſſenlotterie, das „große 
Los“ gezogen. Eine Million Reichsmark gewan⸗ 
nen die glücklichen Inhaber der Nr. 276 122. Der 
Gewinn fiel in beiden Abteilungen nach 
Bayern, wo das Los in der einen Abteilung in 
Vierteln, in der anderen in Achteln geſpielt wurde. 
Auf die Gewinner entfallen nach Abzug der 
Steuern je 200 000 bezw. 100 000 Mark. 


* begen Darmiracheif 


ie weltberühmten 


D 


Preis Ac. J. — 


Hochſchulnachrichten 


Der leitende Artz der Inneren Abteilungen 
der Krankenanſtalten Sarepta in Bethel, Dr. 
Hans Löhr, ift unter Berufung in das Beamten- 
verhältnis zum Ordinarius in der medizini- 
ſchen Fakultät der Univerfität Kiel und gleich. 
zeitig zum Direktor der Mediziniſchen Klinik 
und Poliklinik ernannt worden. — Der plan- 
die Entpflichtung von Prof. Dr Hans von 
Baeyer freigeworden iſt, ift dem Privatdozen⸗ 
ten und Oberarzt der Orthopädiſchen Klinik an 
der Univerſität Heidelberg, Dr Otto Ditt- 
mar angeboten worden. Dr. Dittmar hat die 
Berufung angenommen. — Am 8. September hat 
der Biologe und Honorarprofeſſor an der Uni- 
verſität Hamburg, Jakob Baron von 
Uexküll, der fih als der Begründer der 19 


enannten Umweitforſchung einen Namen gemacht 


und Tierzucht 


— 


in den Ruheſtand verſetzt worden. 
ai rofeſſor für Zahnheilkunde 


Georg Bleſ 


Staatsſammlun 
riſche Geologie in en, Prof. 6 pi 1 5 
dinand Broili, in nen enden ER gen 


Verdienſte um die Wiſſenſchaft zu 
mitglied ernannt. 8 
— ö — 
Aktivität. gg des Freimütigen, Ed. 
5 Hoyer, Danzig-Oliva. Mit 
Verfaſſer Bekenntnis ab von ſeiner 
und wirtſchaftli r a Ein gedan 
Hi von 1 2 des täglichen Lebens, lebendig 
en 


Keine Frage 
bne 


mäßige a. o, Lehrſtuhl für Orthopädie, der durch 


an der 


unden FE 


NE. Aulturgemeinde 


(Deutſche Bühne) 
Theaterfreunden, die ſich aus beruf⸗ 
lichen Gründen nicht an einen beſtimmten Pflicht⸗ 


tag binden können, gibt die NS. Kulturgemeinde 


in ihrer Einheits⸗Wahlgruppe die Möglichkeit, 
das Theater zwanglos und zu überaus an- 
genehmen Bedingungen zu beſuchen. Dieſe 
Einrichtung dürfte beſonders von allen an einen 
unregelmäßigen Dienſt gebundenen Volksgenoſſen 
begrüßt werden. 

Weitere Auskünfte und Anmeldungen: 

Kaiſerplatz 6e, Fernruf 2424, werktäglich 
von 10—13 Uhr, 16—19 Uhr. 


Appell der ehem. 62er 


Bei den unter Vorſitz des Vereinsführers 
Kameradſchafts⸗ 


Hiller abgehaltenen 


Die Göttin 
und die Krakauer 


Ueber die Straße ſchreitet, auf teilen Abſätzen 
und wiegenden Schrittes, die Göttin. Ihr Hut 
umwippt wie ein modiſcher Heiligenſchein das 
paſtellfarbene Madonnenantlitz. Kühn ſind die 
gewölbten Brauen über die wimperumſäumten 
Augen geſchwungen. Augen Augen 
(Einen Augenblick, bitte. Ich ringe mühſam nach 
Worten.) 

Augen .. Mandelförmige Edeltopaſe aus dem 
Juwelenſchrein des Niſam von Haiderabad. Ach, 
das iſt ja viel zu wenig! Ihr Blick im Vorbei⸗ 


interessanter Rechtsstreit vor dem Arbeitsgericht Beuthen 
— — — ʒ¶—üà— a 


Ein Direktor klagt um ſein Gehalt 


Beuthen, 11. September. 


Die Verhältniſſe des Verbandes Polni⸗ 
iher Schulvereine, der in Berlin 
feinen Sitz hat und des Polnuiſch⸗kath. 


Schulvereins für die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien erfuhren eine Beleuchtung vor dem hieſigen 
Arbeitsgericht, vor dem der oberſchleſiſche 
Direktor des Vereins auf Zahlung von Ge⸗ 
halt klagt. 

Er wurde am 1. Juli 1931 mit einem Mo- 
natseinkommen von 500 Mark und einem Ó rei- 
jährigen Vertrag als Direktor für 
Oberſchleſien angeſtellt. Seit Juli 1931 erhielt 
er aber kein Gehalt mehr, da der Verband ihn zu 
dieſem Termine als entlaſſen anſah. Durch Ur⸗ 


teil des Arbeitsgerichts Beuthen, das vom 


Landesarbeitsgericht Gleiwitz ajian k wurde, 
wurde die 8 des als Kläger auftretenden 
Direktors für begründet gehalten und der Ver⸗ 
band ſowohl wie der Schulverein für Oberſchle⸗ 
fien gemeinſam verurteilt, dem Kläger ins- 
geſamt 4000 Mark als Gehalt bis Ende Februar 


gehen iſt ſo, als ob ein Falter ſich aufſchwänge. 1934 


(Du fühlſt Dich jäh vom Schickſal gepackt.] Eine 
flüchtige Sekunde weilen fie in tiefer Verſunken⸗ 
heit ungefähr auf Deiner Naſenwurzel. 
gleiten, aus kindhaftem Staunen aufgeſcheucht, in 
die unendliche Ferne ab. Biſt Du aus Glas? 


Die Göttin taucht in das Gewühl der Glei⸗ 


934 zu zahlen. 
In einer neuen Klage, über die jetzt das Ar⸗ 
beitsgericht Beuthen verhandelte, fordert der 
läger 


Und] Kläg 


weitere Zahlung des Gehalts von 
500 Mark monatlich ab März 1934 bis 


Rechnung mindeſtens 8000 Mark betrage. Aukera 
dem verſtoße nach Meinung des Berliner Ver⸗ 
bandes die vertragliche Anſtellung gegen die 
ſtimmungen in den Statuten und ge en Treu 
und Glauben, weil der Vertrag Me eim ges 
polieg werden ſollte. Schließlich macht der Vers 
and auch geltend, daß der Polniſche Schulverein 
Oberſchleſien eine ſelbſtändiſche jmrijtt« 
ſche Perſon ſei, ſo daß für den die polniſchen 
Schulvereine in Deutſchland zuſammenſaſſenden 
Verband in Berlin keine rechtliche Verpflichtun 
zur Zahlung beſtehe, wenngleich der Verban 
den ihm angeſchloſſenen Vereinen Zuſchüſſe leiſte. 
Endlich wurde zur Begründung der notwendigen 
Entlaſſung des Klägers vom Verband darauf 
hingewieſen, daß das Budget der Schulvereine 
um 50 Prozent gekürzt werden mußte, und 
daß der vom Verband dem Polniſchen Schulver⸗ 
ein bewilligte Haushaltsbetrag für das Neds 
nungsjahr 1932/33 in Höhe von 16570 Mark 
eni Kläger nicht ordnungsgemäß verwendet 
wurde. 

Durch die Beweisaufnahme wurde je⸗ 
doch feſtgeſtellt, daß die Einreden des Verbandes 
nicht derart durchſchlagen, daß eine Löſung des 
Vertrages vor Ablauf der Vertragszeit von drei 
Jahren in Frage kommen könne. Deshalb ſchlug 
das Arbeitsgericht einen 


Vergleich 


abend der ehemaligen 62er, wurden einige Ber- 
änderungen im engeren Vorſtande vorgenommen. 

ür den Kameraden © t df h, der eine Reihe von 
ahven mit großer Umſicht und Opferfreudigkeit 

die Kaſſengeſchäfte geführt hat, ſeines vorgerückten 
Alters wegen aber dieſes Amt niedergelegt hat, 
wurde Kamerad Böhm zum eriten Kafſie⸗ 
rer gewählt. Kamerad Stoſch hat fidh bereit er- 
klärt, ſeine Dienſte dem Verein als zweiter 
Faſſierer zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Vereinsführer gab dann bekannt. daß vom Vor- 
ſtand die Erhöhung der Monatsbeiträge um 

20 Pfg. beſchloſſen worden iſt. Da der bisherige 
Fahnenträger, Kamerad Wraczydlo fein Amt 
niedergelgt Hat, wählte die Verſammlung zu 
Fahnenträgern die Kameraden Klemens und 
Jiebold Die neue Kyffhäuſerfahne erhält am 
Sonntag, 23. September, zuſammen mit den ibri- 
en Kyffhäuſerfahnen hieſiger Militärvereine ihre 

e the. ` 


Paket. Orchideen 
folgſt als Gralsritter, du ſiehſt im Geiſte, 
wie ſich die Menge vor ihr teilt und ehrfürchtig 
Spalier bildet. Die Gräſer am Wege neigen ſich. 
(Inſpizient, wo ſind die Gräſer? Verwünſchter 
Aſphalt .. .!) 


ſtatthaft für die Stunde der Göttin, Eine 
Limouſine ſtreift den Radfahrer. Der ausſätzige 
Schakal gerät ins Schwanken, er berührt die Un⸗ 
berührbare. Erſchrocken, aus ihrer unſchuldigen 


die Hülle des langen, weißen Paketes löſt fih. 
Du ſtürzeſt hinzu, den Saum ihres Complets zu 
berühren und die herabfallenden Orchideen 


witzer Straße. Ihre Arme, in edle Futterale 
ſchnittiger Stulpenhandſchuhe gekleidet, tragen voll 
unendlicher Grazie ein langes, weiß eingehülltes 
.. ſchwarze Lilien? Du 


Es herrſcht ein fürchterliches Gedränge, un- 


Traumwelt geriſſen, läßt fie die Arme ſinken f 


vor, wozu fih der Kläger dem Grunde nach bes 
reit erklärte. In dem Vergleichsvorſchlag fordert 
der Kläger eine Geſamtſumme von 6000 Mark, 
Uebernahme der Koſten aus dem erſten Prozeß 
durch die Beklagte und Uebernahme eines Be⸗ 
trages von 500 Mark ſeitens der Beklagten als 
Entſchädigung der dem Kläger bisher in dieſem 
Prozeſſe entſtandenen Koſten. F 
Der beklagte Verband erklärte durch feinen 


zum Ablauf des dreijährigen Vertrages. 


Der Verband ließ dazu durch ſeinen aus Berlin 
nach hier entſandten Syndikus geltend machen 
daß eine Gehaltszahlung an den Kläger nicht in 
Fete kommen könne, da der Kläger wichtige 
ründe zur Entlaſſung gegeben habe. 
Einmal habe er eine falſche Bilanz dem Vorſtand > 
vorgelegt, da er nur einige 100 Mark Fehlbetrag] Syndikus, daß er ſich über Annahme oder Mb- 
feſtgelegt habe, während deze nach einer anderen lehnung bis zum 15. September äußern werde. 


dung gan hen Sihrekergirten.. Die Die politiſchen Leiter 
aus Nürnberg zurück 


auer Weg hat ſchon ſo viele Intereſſenten ge⸗ 
Beuthen, 11. September. 


x 


funden, daß das erſte A Gartenfeſt veran- 
ſtaltet werden konnte. An Unterhaltungen ‚für 
roß und klein fehlte es nicht. Das größte 


Verbandsfechtmeiſter Kamerad Schneider 
vom Kreiskriegerverband ſprach über das Ber- 
ſicherungsweſen im 
datenhilfe uſw. Schießwart Kamerad Zehnich 
berichtete über den Verlauf der bisher abgehalte⸗ 
nen Schießen. Stellv. Vereinsführer Kamerad 
Schrota hielt einen Vortrag über die Schlacht 
bei Roſſignol. 


der Führer als Pate | 


Bei dem jetzt geborenen ſiebenten Knaben 


von acht lebenden Kindern des Stadtinſpektor 
Mikliß hat der Führer und Reichskanzler 


Adolf Hitler die Patenſchaft übernommen. Das 


Kyffhäuſerbund, Frontſol⸗ 


oder ſchwarzen Lilien zu bergen. 

In den Straßenſchmutz rollen, aus dem weißen 
Papier quellend, ein Paar rohe, faſt halbmeter⸗ 
lange Krakauer und eine Handvoll Wiener. 
Die Göttin ift ſichtlich irdiſch bewegt „Oh, 


30 Jahre im Dienſte der Stadt Beuthen ſtand, 


ſugenmerk war auf die Unterhaltung der Kin⸗ 
der gerichtet, denen die froh verlebten Stunden 
noch lange in der Erinnerung bleiben werden. 
Oeffentliche Mitgliederverſammlung des 
rauenpereins. Der Vaterländiſche 


folgt Dienstag, 18. h 
im Hof, Goyſtraße 17, in der Zeit von 


September, in der Zahl⸗ N 


Dienstag abend trafen die politiſchen Lei⸗ 
ter der Kreisleitung Beuthen ⸗Stadt und der vier 
Beuthener Ortsgrupren der NSDAP., die am 
Reichsparteitag in Nürnberg teilgenommen 
hatten, nach neunzehnſtündiger Fahrt mit dem 
zweiten Oberſchleſier⸗Sonderzuig wieder in 


aterländiſchen 

meine Würſte, ſehr liebenswürdig“. Sg vom Roten Kreuz. Beuthen. Beuthen ein. Sie wurden von einer großen 
Ei i : Stadt hält Donnerstag, 13. September um Menſchenmenge begrüßt und marſchierten mit 
et Lohengrin ſchwankt zu 16 Uhr, im Kaiſerhof⸗Saal eine öffentliche Geſang geſchleſen zum Kaiſer⸗ Franz - Joſeph⸗ 
s 3 ae liederverſammlung. ae genen, DIE. Mat man lab. Kreis -P . ! Š ein Tið 
Ri „ a eee eee, Ff ul. Be HOT Den der 
* 60, Geburtstag. Magiſtratsvollzieher i. R. Aus der Mündelgelder. Die nächſte ter Haben fets titr- an Deutſchland zu 
Fritz Reuter Donnersmarckſtraße 15, der faſt Auszahlung der eingegangenen Mündelgelder er⸗ denken, an Volk und Reich und an unſere ſtolze 


ation. Dies wurde mit einem dreifachen Sieg 


Kind wurde in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche getauft. 


Letzte Seefahrt der NG. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ 


„Dem Sau Schleſien ift es gelungen, zu der 
1925 Seefahrt dieſes Jahres den Dampfer 
„Berlin“ zu gewinnen, und zwar für die Zeit 
vom 16, bis 23 September. Die Fahrt geht bor- 
ausſichtlich vom Bremer Hafen durch den engli- 
ſchen Kanal, Inſel Wia tb, zur franzöſiſchen Küſte 
und nach Cherbourg. Der Preis beträgt pro 
Teilnehmer 64,00 Mark. Minderbemittelte, Rin- 
derreiche uſw. erhalten einen Zuschuß, ſodaß für 
fie die Fahrt nur 46 Mark koſtet. Meldungen 
nimmt die Geſchäftsſtelle der NS.⸗Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“, Hindenburgſtraße 17, bis 


vollendet Sonnabend, 15. September, fein 
60. Lebensjahr. 


* In den Ruheſtand verſetzt. Polizeimeiſter 
Lariſch von der ſtgatlichen Gewerbepolizei, 
tritt, nachdem er die Altersgrenze erreicht hat, 
am 1. Oktober d. J. in den wohlverdienten 
Ruheſtand. 


* Regatihiehen der Bürgerſchützen. Unter 
forte Beteiligung wurde von den Bürger- 
ügen im Schießwerder das © fowr onet 
Legat ausgeſchoſſen. Preisträger wurden die 
Kameraden Kolomiti, Wittek und Bolik. 
Bei dem vorher ausgeſchoſſenen Wilk-Legat gin- 


nint, 
Das nächſte Legat, das ausgeſchoſſen wird, hat 


folat nur an den feſtgeſetzten Zahltagen. Aus ⸗ 


gen 1 hervor die Kameraden Wos⸗ 
rutwin und Emanuel Bartella. 


baracke il bekräftigt. 
ei He räftig 


Uhr. Die Auszahlung der Mündelgelder er- 


ſenführer Cempulik, klärte die Kameraden 
über die Notwendigkeit und Wichtigkeit der er⸗ 
höhten Beitrags zahlungen auf. Kame⸗ 
rad Latter, vom Unterverband Gleiwitz, hielt 
ſeinen angekündigten Vortrag über „Das Aus- 
landsdeutſchtum und wir“. Im weiteren Verlauf 
des Abends ſprach Kamerad Korgel einige 
Worte der Erinnerung an den 2. September. 


weiskarten ſind mitzubringen. 
* 

Schomberg. Segelflugzeugtaufe. 
Sonntag, 16. September, findet die Segel- 
flugzeugtaufe der feit langem fertiggeſtell⸗ 
ten zwei Maſchinen der hieſigen Flieger⸗ 
unterortsgruppe ſtatt. Ein reichhaltiges 
Programm, das bereits mit einem Feſtkommers 
am Sonnabend beginnt, verſpricht. den Tag zu 
einem Volksfeſt zu geſtalten. 

f * 


232. Infanterie⸗Diviſion. Eine 
kunft der ehemaligen N 
. 

A $ 15 ý % Sonnabend, dem 6. er d. 
J Miechowitz. Kriegerverein Der Berein) Hierlokal Stechen, Berlin, Behrenstraße 24, 
hielt unter Leitung des Vereinsführers, Kamerad Genaue e en erbeten an Max Schwerin, 

reuß, feinen fälligen Kameradſchafts⸗ Berlin SW. 68, Eharlottenſtraße 4, damit weiterhin 


Bufammen- 
ere aller Truppen: 
iviſion findet am 
J., abends 8 Uhr, im 


ſpäteſtens Mittwoch nachmittag entgegen. 


Kampf der Tuberkulose 


Kamerad Bialdyga geſtiftet. 


‚Internationaler Tuberkulose - Kongreß in Warschau — Gegen die 


Knochentuberkulose — Die 


Tuberkulosen-Fürsorge in Deutschland 
vorbildlich 


(Sonderbericht für die „Oſt deut ſche Morgen po ſt“) 


Soeben wurde in Warſchau der neunte 
Kongreß der internationalen Geſellſchaft zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe be⸗ 
endet, der führende Tuberkuloſeforſcher und So- 
zialhygieniker aus allen Ländern der Erde ver⸗ 
einigte. Deutſchland hatte eine ſtarke Dele⸗ 
ation entſandt, die von dem höchſten deutſchen 

edizinalbeamten, Miniſterialrat Dr Gütt, 
Reichsinnenminiſterium, geführt wurde und der 
u. a. Miniſterialdirigent Dr Martined vom 
Reichsarbeitsminiſterium, der Präſident des 
Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Dr. Reiter und 
der Dezernent für Tuberkuloſe, Prof. Dr Möl⸗ 
lers, der letzte lebende Schüler Robert Kochs, 
angehörte. Auch Miniſterialrat Dr. Frey, den 
beſonders enge Beziehungen zur polniſchen 
Wiſſenſchaft aus der Zuſammenarbeit beim Auf- 
bau der dortigen Seuchenbekämpfung verbinden, 
und Dr Thom ella, Referent für Geſund⸗ 
heitspflege im Reichspropagandaminiſterium, 
wohnten dem Kongreß bei. 


2 Sterilisationsgesetz auch in Polen 


Die deutſchen Forſcher und die Vertreter der 
Deutſchen Geſundbeitsbehörden haben die Ge- 
legenheit wahrgenommen, auch die polniſchen 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute und ſanitären Ein- 

richtungen kennen zu lernen. Sie konnten die 
hervorragende Arbeit bewundern, die ſo⸗ 
wohl wiſſenſchaftlich wie verwaltungsmäßig für 
die Geſundheitsfürſorge in Polen geleiſtet wor⸗ 


den iſt. Als beſonderer Beweis für die moderne 
Auffaſſung der Volksgeſundheits 
pflege, die der polniſche Staat im Gegenſatz 
zu manchen anderen europäiſchen Staaten ver⸗ 
tritt, mag u. a. die Tatſache angeführt werden, 
daß zur Zeit ein Steriliſationsgeſetz 
zur Verhinderung minderwertigen Nachwuchſes 
in Vorbereitung iſt. 


Rätsel um den Tuberkuloseerreger 


Die Annahme, daß der Tuberkelbazillus, ähn- 
lich wie der Malariaerreger, mehrere Geſtalten 
annehmen könne, iſt nicht neu. Vor einigen 
Jahren wurde von Enderlein ſogar die jen- 
ſationelle, jedoch unhaltbare Behauptung auf 
Een, die Tuberkelbazillen entwickelten ſich aus 

ſchimmelpilzen. Prof. Karwacki, der pols 
niſche Tuberkuloſeforſcher, berichtete über die 
Veränderungen, denen nach der Meinung man- 
cher Forſcher der Tuberkelbazillus unterworfen 
ſein kann. nach ſoll dieſer von der bekannten, 
durch Robert Koch gefundenen „Stäbchen form 
bis zum mikroftopif nicht mehr ſichtbaren 
„Virus“ alle möglichen Stadien durchlaufen 
können und ebenſo in Stäbchen⸗ wie in 
chen⸗, ja in Staubform vorkommen. Alle diefe 
Formen ſeien in Kulturen des Tuberkelerregers 
gefunden worden. 

Prof. Ludwig Lange, Deutſchland, trat bei 
aller Anerkennung der hervorragenden For- 
ſchungsarbeit, die auf dieſem wichtigen Gebiet 


Körn⸗ 


abend im Brollſchen Saale ab. Kamerad, Maf- 


wichtigen Gründen entgegen. Es müſſe an ſich 
ſchon als unwahrſcheinlich angeſehen werden, daß 
ein Bazillus ſowohl mikrofkopiſche Größe 
haben wie auch in anderer Form unſichtbar, alfo 
vielleicht tauſendmal kleiner fein ſoll. Die Bers 
änderungen des Malariaerregers z. B. bewegen 
ſich immer in derſelben Größenordnung. Prof. 
Lange iſt der Ueberzeugung, daß die angeb⸗ 
lichen Variationen, die Körnchen, der „Staub“ 
nichts anderes find als Zerfallsprodukte des nor- 
malen Tuberkelerregers. Er ſtützt ſich dabei 
u. a. auch auf die Tatſache, daß fie nur in äteren 
Bazillenkulturen gefunden wurden, während 
friſche Kulturen ſtets die bekannte Stäbchenform 
in großer Menge zeigten, ſodaß der Vortragende 
noch keinen zwingenden Grund ſieht, nach einer 
neuen geheimnisvollen Urſache der Tuberkuloſe 
a ſuchen. Im übrigen müſſen natürlich die 
Jorſchungen fortgeſetzt werden, denn es handelt 
ſich hier letzten Endes weniger um die Frage, ob 
der Bazillus ſich verändert, als warum die 
Krankheit in verſchiedenen Formen 
auftritt. : 


Erfolge bei Gelenktuberkulose 


Die am ſchwerſten zu bekämpfende Form der 
Tuberkuloſe, die Knochen- und Gelenktuberkuloſe, 
bildete einen weiteren wichtigen Programmpunkt 
der Warſchauer Tagung. Nach einem ausführ 
lichen Referat des Italieners Prof. Putti 
ſprach Priv.⸗Dozent Dr Gebhardt über die 
neueren deutſchen Erfahrungen und Forſchungs⸗ 
ergebniſſe. Gebhardt betonte, daß man die 
Tuberkuloſe heute natürlich nicht mehr als ein- 
ſeitigen Angriff des Bazillus anſehen könne, 
ſondern als Wechſelwirkung zzwiſchen 
dieſem und dem Körper. Man faßt diefe Tate 
ſache heute vielfach in den Begriff „Allgemein- 
erkrankung“. Dementſprechend iſt die Behand⸗ 
lung in erſter Linie auf die Auslöſung bezie⸗ 
hungsweiſe Stärkung der natürlichen Ab- 
wehrkräfte gerichtet. Höhenklima, See⸗ 


. rgeleiftet ift, der neuen Auffaffung mit febr gefi 


— — . — 


Nachrichten zugeſtellt werden können. 


luft, Heilſtättenbehandlung, Diät oder chemiſche 
Heilmittel, das alles kann nur in geeigneter Zu⸗ 
ſammenſtellung bezw. im Wechſel dieſem Zwecke 
dienen. Für die Geleni- oder Knochentuberku⸗ 
loſe dürfe aber das Hilfsmittel der Chirur- 
gie nicht unterſchätzt werden, die in zahlreichen 
Fällen die einzige zuverläſſige Hilfe bringt. Be⸗ 
3 die Einführung des „elektriſchen 
eſſers“, wie fie von Beyer, München, vor- 
genommen wurde, hat neue, günſtige Wege zur 
Heilung eröffnet. Auch hier muß aber die Be⸗ 
— immer von der Art des vorliegenden 
alles ausgehen. 


Fürsorge und Gasbrustbehandlung 


Die ſoziale Fürſorge für Tuberkulöſe iſt 
heute ein Weltproblem geworden. So beſchäf⸗ 
tigte ſich denn auch ein Teil der Ausſprache mit 
der Durchführung bei ſchwereren Fällen von 
Lungentuberkuloſe. Es wurde die Schaffung Hes 
ſonderer Organiſationen für die „Gasbruſt“. 
Behandlung beſprochen. Dr. K. H. Blüm el 
konnte erklären, daß im Deutſchen Reich Hunderte 
von Fachärzten und Krankenhausabteilungen da⸗ 
für zur Verfügung ſtehen, ſodaß die Einrich⸗ 
tung beſonderer Organiſationen unnötig iſt. Der 
deutſche Vertreter wies ferner darauf hin, daß 
bei uns durch die in 8 9 Arbeit 
entwickelte Tuberkuloſenfürſorge mit 
Hilfe der Sozialverſicherungen dafür 
Miche ſei, daß jeder Tuberkulöſe zu ſeinem 

echt kommt und jede Heilbehandlung, die über⸗ 
51785 Ausſicht auf Erfolg hat, durchgeführt 
wird. 

Im ganzen brachte die Warſchauer Ta- 
gung die Gewißheit, daß die Neampfung der 
berbgeitetiten aller Volkskrankheiten weitere 
Sortichritte macht. Für die deutſchen Vertreter 
edeutete der Kongreß außerdem eine Vertiefung 
der freundſchaftlichen Beziehungen, die 
gerade aimijchen den Kreiſen der deutſchen und der 
polniſchen Medizinalbeamten und Sozialhygieni⸗ 
ker beſtehen. 


~ 


einen intereſſanten Vortrag über „ 


Beuthen, 11. September. 

Die Ortsgruppe Beuthen des Kamerad⸗ 
ſchaftsbundes Deutſcher Polizeibeam ; 
ten veranftaltete im Schützenhaus einen Ka ⸗ 
meradſchaftsabend, zu dem u. a. Regie- 
rungsrat Dr Spalding und der Gauführer 
des Polizeibeamtenbundes Pa. Kurpierz er- 
ſchienen waren. 

Ortsgruppenführer, Polizeimeiſter Ogorek, 
gedachte des verſtorbenen Kameraden Luppa in 

renden Worten. Studienaſſeſſor Stolle hielt 
Wo lauſchen 
Auslandsdeutſche der Stimme des Führers im 
Deutſchen Rundfunk und feinen Richtſtrahlern 
nach Afrika, Amerika, Aſien?“ Jeder 20. Menſch 
auf Erden fei ein Deuticher.. In New Pork 
gebe es z. B. fo viele Deutſche wie in Gam- 
burg, in Chicago fo viele wie in Bres⸗ 
lau. Immer wieder ſind Deutſche aus der Hei⸗ 
mat in ferne Länder gewandert, getrieben von 
wirtſchaftlichen oder politiſchen Gründen. oft 
aber auch aus Hang zu Abenteuern. Beſonders 
ſtark ift die Zahl der Deutſchen in den Ver- 
einigten Staaten, wo 1901 bereits der 
Deutſch-amerikaniſche Nationalbund gegründet 
wurde. Heute vereinige die Steuben⸗Ge⸗ 
ſellſchaft alle dort wohnenden Deutſchen. 
Starke deutſche Anſiedlungen finden wir auch in 
Süd⸗ Amerika. So wohnen in Braſilien 
eine Million, in Argentinien 250 000 deutſche 
Volksgenoſſen. In Afrika iſt ein großer Teil 
der Buren deutſcher Abſtammung, während in 
Alien zahlreiche Deutſche in techniſchen und 
daufmänniſchen Berufen tätig find. 


Die Auslandsdeutſchen haben wid. 
tige politiſche und wirtſchaftliche Auf- 
gaben zu erfüllen. 


N Führende deutſche Nationalſozialiſten, 
fo der Stellvertreter des Führers, Heß, Reihs- 
ernährungsminiſter Darré und der Reichs ⸗ 
leiter Roſenberg, find gebürtige Aug- 


Iandsdeutiche. So fei auch die Pflege des 


Auslands⸗Deutſchtums im Dritten Reich außer⸗ 
ordentlich gewachſen. Durch die Richtſtrah⸗ 
ler des Deutſchen Rundfunks hören unſere 
Volksgenoſſen in überſeeiſchen Erdteilen die 
deutſche Heimat und ihren großen Führer Adolf 
Hitler. 5 

Am kommenden Sonntaa muß jeder Volks- 
genoſſe durch Teilnahme am Feſt des B D A. im 
Beuthener Stadion ſeine Verbundenheit 
mit den Auslandsdeutſchen zeigen. 

Zum Schluß sprach Gauführer Pg. Kur. 
p rri a ar A rdlandsfahrt ‚mit 
„Kraft durch Freude“. — 


PPP 


Mikultſchütz 

* Berufsgemeinſchaft der Techniker. Sonntag, 
16. September,. 10 Uhr, im Filmvorführungs⸗ 
raum der Adolf⸗Hitler⸗Schule Mitglieder ⸗ 
Verſammlun ti und Schulungsveranſtaltung 
der Ortsgruppe ikultſchütz. Es ſpricht 
Bergwerksdirektor Dr.-Ing. Repetzki über 
das Thema „Exlebniſſe aus dem engliſchen und 
amerikaniſchen Bergbau“ (mit Lichtbildern). An⸗ 
ſchließend berichtet Unterbezirksreferent Pg. 

öhring über „Die Schulungsarbeit der 
Techniker im Winterhalbjahr 1934/35“. Es iſt 
eines jeden Mitgliedes Pflicht, an dieſer Ver- 
ſammlung teilzunehmen. 


Beuthener Eis 


„Wovon Mädchen träumen” 
im Gloria-Balaft 


Ein amerikaniſcher Film, der in feiner Eigenart 
erſt einmal zu verſtehen iſt und den man dann gern 
aufnimmt. Er wirkt dadurch in ſeinen ſchönſten 
Szenen doppelt gut, daß fie durch das ameri- 
kaniſch groteske Begleitſpiel unterſtrichen 
werden, daß die Kunſt des beliebten und angenehmen 
John Holes als etwas nahezu Fremdes in den Spiel. 
rahmen geſtellt wird. Es ift eine uns nicht eigentüm⸗ 
liche Pflege des Startums, aber, wie geſagt, ſie 
ſpricht an. Die Handlung erzählt, wie ein junges be- 
gabtes Mädchen (Pat Paterſon) auf einem ſehr 
merkwürdigen Wege zum Film kommt und gleich eine 
roße Rolle übernimmt. Der berühmte Hal Reede 
(John Boles) wird dann ihr Mann. Der deutſche 
Text des Films iſt gut nachgeſprochen. — Im 
Beiprogramm laufen u. a. Bilder vom Nürnberger Par⸗ 
teitag. ` 


„Die vom Niederrhein“ im Palaſt⸗Theater 


Wer kennt nicht den gleichnamigen prächtigen Roman 
unſeres Rudolf Herzog, dieſe packende Schilderung 
deutſcher Menſchen der Arbeit im rheiniſchen Induſtrie 
bezirk. Doch ein Tropfen Künſtlerblut fehlt dem Rhein: 
länder auch nicht, und in Generationen bricht ſich immer 
wieder überſchäumende Freude an den Genüſſen des 
Lebens Bahn. Fritz Kampers, Albert Lie ven, Lien 
Deyers verkörpern die kraftvollen Geſtalten aus Her- 


\ 


urdeutſ⸗ Werk. Ein ter mit 
Leſchaltiger Ehe aa oa ur 


„Eine Fran wie du“ in der Schauburg 


Georg Ale zander, der unwiderſtehliche Herzens 
brecher, Szöke Szakall, unſer . komiſch 
ambeholfener Pechvogel und Fritz Kampers Natur⸗ 
burſche und feae Draufgänger — das ift eine 
„Bombenbeſetzung“, befonders wenn noch die verführe⸗ 
riſche Liane Haid alle Minen ſpringen läßt. Lachen 
und Humor erfüllen den Film von der erſten bis zur 
letzten Szene. In der Vorſ⸗ Buſter Keaton in 
ſeinem neueſten Film „Der rprofeſſor“ und die 
intereſſante Tonwoche. 


202 Kinder fahren nach 

Magdeburg⸗Anhalt 

Hindenburg, 11. September. 
Am kommenden Donnerstag, früh 
5,38 Uhr, fährt wiederum ein Kindertrans⸗ 
port, der vorletzte von Hindenburg, ſeitens der 
NS. Volkswohlfahrt mit 202 Jungen und 
Mädels nach Magdeburg⸗ Anhalt ab. In 
etwa 14 Tagen wird trotz der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit noch ein letzter Transport zur Erho- 

lung ins Reich geſchickt werden. —t. 


ger Yttllismus und feine rihenungen 


haben von jeher das größte Intereſſe aller Menſchen erregt. 
Jeder möchte einmal als Zaungaſt einen Blick in diefe verſchloſſene 


Welt tun. 


Unſer neuer Roman in der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen 


Morgenpoſt“ von 


Olaf Bouterwert 


„Jaungaſte der 
vierten Dimenſion“ 


ſchildert die Schickſale des deutſchen Kunſtfliegers Peter Reichenbach 
und feiner Braut, der ſchönen Filmſchauſpielerin Sibylla van Rho⸗ 


Lambertini ſeltſamſte Schickſale 


den, die mit den berühmten und bewunderten Hellſeher 


erleben. Der Roman leuchtet mit 


großer Sachkenntnis in die den Laien oftmals verblüffende Arbeit der heu⸗ 
tigen Hellſeher hinein und reißt mit unerbittlicher Konſequenz den letzten 
S chle ie r von vielen rät ſelhaften Din e 


ase DIEBE 


Beginn: Sonntag, den 16. Septembes, 
| „ be 
„Zuuſtrierten Oftdeutichen Morgenpon“ 


O Straßburg, o Sbaßlung.. 


Ein fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 


24 A 


„Heiraten Ste, Fräulein Guſtel, dann können 
Sie jeden Sonntag mit ihrem Manne zum Tanze 


en. 

„Heiraten. Ach, die Männer .. vorher, da 
verſprechen ſie alles, und dann gehen ſie allein 
zum Stammtiſch und ſind zu font zum Tanzen.“ 

„Nicht alle! Auf unſerem Dorfe da tanzt der 
alte Külten-Bauer, der ift 68, jeden Sonntag noch 
einen mit ſeiner Frau. 

„Wo ſind Sie denn her, Herr Kilian?“ 

„Aus dem Hannoverſchen!“ 

„Und kommen zu dem ſächſiſchen Regiment?“ 

„Ich war in Leipzig auf der Gaſtwirtsſchule. 
Da wurde ich ausgehoben, es wurde beſtimmt ... 
„Straßburg 105“ .. . und ich mein’, es ift wie 
ein Schickſal!“ 

„Warum?“ 

„Mein alter Herr .. den werden Sie * 
kennen lernen ... ein Prachtmenſch fage i 
Ihnen, er und ich wir ſind zwei Brüder, und ich 
denke, Vater trinkt mich heute noch unter den 
Tisch! Und geſchuftet ſein ganzes Leben lang 
und immer fröhlich dazu. „Junge“, hat er p 
mir gejagt, als ich einrückte, „wenn dir ſo'n rið- 
tiges Mädel über den Weg geht, dann bring ſie 
mit! Such dir bald ne tüchtige Frau. Mutter 
iſt ſeit Jahren tot. Weßt, wie nötig es wär', 
wenn eine Frau im Hauſe iſt, und ich möchte 
mit meinen 50 Jahren nicht noch einmal hei⸗ 
raten. Iſt beſſer, du tuſt es!“ 

„Dann paſſen Sie nur gut auf!“ lacht Guſtel 
munter. 

„Oh, ich brauche nicht mehr ſuchen!“ 

„Sie haben ſchon ein Mädel gefunden?“ 

„Und was für eins! Groß, hübſch, ſtattlich, 
mit Grübchen in den Wangen und lachenden 
Augen. Und die kann ſicher gern und mit Luſt 
und Liebe ſchaffen. 

Guſtel ift etwas rot geworden. 

„Darf man fragen, wer es ift? 

Es iſt die Tochter meines Feldwebels, und 
Guftel heißt ſie!“ METR i 

Guſtel bleibt ſtehen und ſieht ihn empört an. 
.. ich ... ich foll Ihre Frau mwer- 


$ 


„Jawohl, grönlein Guftel! Sie oder feine!” 


„Da habe ich doch wohl auch noch ein Wort 
it “ i ; 
E en aber nur eins.. Ja! Weiter 

nichts!“ ‘ 


Guſtel muß herzlich lachen. Ihr Blick iit 


ich a eech Herr Kilian Weber- 
komm, Ihre Werbung ehrt mich! Soll ich Vater 
berge walt Kile ob 
ian ab. K 

"m Gottes willen! Ihr Vater iſt auf uns 
Rekruten nicht gut zu ſprechen. Der empfindet 
das als eine Frechheit! Warten wir noch ein 
bißchen! Bleiben wir jepi gute Freunde! Und 
Sie überlegen es fi in Ru! "a . Aber St 
„Das iſt ein vernünftiges Wort! Aber Sie 
verſprechen mir, daß Sie mich, wenn wir wieder 
einmal zuſammen tanzen, mit Liebesgeflüſter 


bers gers ig Das liegt mir nicht! Und 
es bleibt unter uns W 
i 2 Sie fih verlaſſen! 

5 ot a fröhlich weiter. Guſtel fand, daß 
Kilian ein netter, luſtiger Junge war, und das 
l Ahr erschien Sergeant Rumbuſch. 

Er glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen, als 
er Guſtel mit ihren Brüdern gemütlich mit den 
Rekruten an einem Tiſche hocken Ich. us 

Dieſer Kilian - was unterſtan ‘À Ba 
der ſprach jo keck auf Guſtel ein. umbu 
wurde 155 vor aa den Tiſch. 

e a, ga 

Rumbuſch jah ſie nicht an, er begrüßte Guſte 
und die Brüder und ſagte dann zu Guſtel: „Aber 
Guſtel, wie können Sie mit den Rekruten au 
fammen an einem Tide ſitzen, die ſollen erf 
einmal troden hinter den Ohren Beer 

Dann wandet er ſich zu den Rekru en. 

„Schert euch an einen anderen Tiſch! 

Er ſpricht ſehr laut, und die ganze Umgebung 
ſieht und hört, wie er die Rekruten annimmt. 
Empörung ift bei allen. Ein Unteroffizier .. 
das ift für manchen Elſäſſer wie das bunte Tuch 


für den Stier. 


Die Elſäſſer hören das „Schert euch an einen 
anderen Tiſch!“ Einer ſieht den andern an. Ein 
ſtummes Einverſtändnis iſt in ihren Augen. 

Die vielen Soldaten der verſchiedenſten For⸗ 
mationen, Infanterie, Huſaren, Pioniere und 
andere wiſſen, was losgehen wird. 

Sie erheben ſich und ſtreben dem Ausgang zu. 


Sie wollen nicht dabei fein, wenn man dem Ger- | 


geanten angreift. 

Die paar Unteroffiziere in der Nähe machen 
beſorgte Geſichter. Sie wiſſen, daß der Tanz 
Insaehen wird. Sie drängen heran zu Rumbuſch, 
und Vizefeldwebel Dorn ſagt leiſe, haſtig zu dem 

ie toll, Sergeant! Machen 


Sergeanten: „Sind Serg 
Sie find hier nicht 


Sie, daß Sie fortkommen. 
auf dem Kaſernenhof!“ 

Aber Rumbuſch wills nicht hören. 

„Zum Donnerwetter, wirds bald?“ 

„Herr Sergeant vergeſſen, daß wir im Tanz ⸗ 
aale und nicht auf dem Kaſernenhofe find!” ſagt 

pielmann ruhig und beherrſcht. 

Rumbuſch zittert vor Wut. Der Haß gegen 
Spielmann bricht offen hervor. 

Er beſchimpft Spielmann. \ 

Da brichts los. Die Ziviliſten werden rebel- 
liſch. Sie drängen heran. 
gen den Unteroffizieren entgegen. 

Im Nu ift Rumbuſch umringt. Er verſucht, 
ſich zu wehren, aber man zerrt ihn fort. Die 
anderen Unteroffiziere ſpringen hinzu, ſie wollen 
dem Kameraden helfen! Ein Vizefeldwbel ver⸗ 
ſucht mit lauter Stimme, die Aufgeregten zur 
Ordnung zu mahnen. 

Spielmann und ſeine Kameraden ſehen die 
Kataſtrophe. Sie wollen eingreifen, aber ſie 
werden abgedrängt, ſie können ſich nicht rühren. 

Es wäre ſchlimm geworden, wenn nicht der 
beſonnene Büfettier am Saaleingang eingegriffen 


te. 
„Die Polizei kommt!“ ſchreit er laut in den 


aal. 
Das wirkt. Blitzſchnell löſen ſich die Knäuel 
der Kämpfenden. Alles ſtiebt auseinander und 
müht ſich, die Kleidung in Ordnung zu bringen. 
Die Saal kommt allmählich wieder zur e. 
Am Tiſche der Rekruten iſt alles in Auf⸗ 


regung. 3 

"Man hat Rumbuſch geſchlagen!“ jagt Guſtel 
mit entſetzten Augen. „Das gibt einen Tanz zu 
Haufe! Wir wollen doch lieber gehen!“ 

Guſtav jagt wütend: „Der verrückte Kerl 
wiegelt den ganzen Saal auf! Kein 
daß ſie Br ER a fid alles ri 

uſprechen! Aber gehen wollen wir! Guſtel. i 
de mit zu Vater und fage ihm Beſcheid!“ 


men laſſen, 


Beſchimpfungen flie⸗ ih 


Wunder, Í 


Wiederſehensſeier 
alter „Naulluft⸗Kämpfer“ 


Dem Rufe ihres ehemaligen Hauptmanns und 
Kommandeurs, jetzigen Gen.⸗Leutn. a. D. von 
Eſtorff folgten am 25. Auguſt d. J. etwa 
80 ehem. Naukluft- Kämpfer zu einer 
Wiederſehensfeier nach 40 Jahren im „Bayern⸗ 
hof“ in Berlin. Sie hatten es ſich nicht neh- 
trotz der ſchweren wirtſchaftlichen 
Notlage und trotz der weiten Entfernung aus 
allen Gauen Deutſchlands (vom Kolonial- und 
Schutztruppen⸗Verein Beuthen als einziger 
Kamerad V. Janus) fait vollzählig zu er⸗ 
ſcheinen. 1 


Es war ein ergreifender Augenblick, die er- 
grauten Naukluft⸗Kämpen von über 62 Jahren, 
darunter Major Volkmann im 704 Wacht⸗ 
meiſter Stellbring im 72. und Gen.-2tn. 
a. D. von Eſtorff im 75. Lebensjahre im Aus⸗ 
tauſch alter Erinnerungen zu ſehen. „Sonntag, 
26. Auguſt, fand auf dem Invaliden⸗Friedhof in 
Berlin die 


feierliche Einweihung eines Grabmals 


für den erſten Kommandeur der Schutz. 
truppe und Landeshauptmann von Süd- 
weſt⸗Afrika, Major Curt v. Francois, 


durch Gen.⸗Ltn. a. D. von Eſtorff ſtatt. Die 
Berliner Vereine mit Fahnenabordnungen ſowie 
eine Abordnung der Reichswehr beteiligten 
ſich ebenfalls zahlreich an dieſer Feier. Abends 
verſammelten ſich die Naukluft⸗Kämpfer abermals 
im „Bayernhof“ zum „40 ⸗ Jahr Appell“, 
wo Gen.⸗Ltn. a. D. von Eſtorff und der einzige 
überlebende Offizier jener Zeit, Major a. 

Volkmann, Vorträge über die Begebenheiten 
des Naukluftfeldzuges 1894 hielten, wäh⸗ 
rend Kam. Karſunke die von ihm gefertigten 
Lichtbilder und Karten des Naukluft⸗Ge⸗ 
birges auf der Leinwand vorführte und erläuterte. 


Unvergeßlich bleibt jener 27. Auguſt der 
Erſtürmung der Naukluft 1894, unvergeßlich aber 
auch der denkwürdige Tag am 28. Auguft des 
Wiederſehens nach 40 Jahren. Schwer war 
auch die Trennung von all den lieben alten und 
treuen Kameraden, die nun ſchweren Her⸗ 
zens und tränenden Auges von einander Abſchied 
nahmen. 


Humor 
des deutſchen Frontſoldaten 


Breslau, 11. September. 

In der „Stunde des Soldaten“, am 
Mittwoch, 19., 21 Uhr, bringt die Abteilung 
„Unterhaltung“ des Reichsſenders Breslau 
eine Sendung „Vom Humor des deutſchen Front⸗ 
ſoldaten“. 

Mit der Manufkriptgeſtaltung ift der ſchleſi⸗ 
Ihe Malerdichter Otto Heinſius beauftragt, 
der ſelbſt Frontkämpfer und von Anfang bis zu 
Ende draußen war. Die Muſik der abendfüllen- 
den Sendung (Dauer 80 Minuten) ſchreibt der 
Breslauer Komponiſt Karl Sczuka, die Spiel- 
leitung hat Axel Feit. 

Dieſe Stunde foll nicht nur allen Front ⸗ 
kämpfern alte Zeiten mit ihren Erinnerungen 
lebendig werden laffen, fie ſoll auch der Di gend 
eigen, welche wichtige und werwolle Hilfe ge⸗ 
Br männlicher Humor für das Leben ift. 


Kilian zahlt, und fie brechen auf, z 
Sie cen eine ſtille Gaſtwirtſchaft auf, in 
der die Gäſte durch einen Zitherſpieler unterhal⸗ 
ten werden, trinken dort noch ein Bier, dann 
gehen ſie heim. 

Die Stimmung iſt zum Teufel! 


* 

In der Kaſerne iſt die Wache in Aufregung. 
Sie weiß ſchon über den Vorfall Beſcheid und 
will von Kilian, Rabaunke und Schnittchen 
Näheres hören. iy 4 

er Wachtunteroffizier fragt fie, und Kilian 
erzählt, wie es geſchehen iſt. K 

„Konntet ihr nicht beiſpringen? Habt ihr fo 
lau wie man euren Sergeanten faſt er- 

d t “ 


Kilian ſagt feit: „Das wollten wir alle, Herr 
Unteroffizier, Spielmann an der Spitze, aber ſie 
hatten uns eingeſchloſſen, und es war unmöglich, 
aus dem Ring zu kommen. Ganz unmöglich! 
Die Söhne des Herrn Feldwebel und feine Tod- 
ter, die an unſerem Tiſche ſaßen, werden das 
beſtätigen.“ g 

„Jawohl, Eugen!“ jagt Guſtav zu dem Unter. 
offisier. „Mach den Rekruten keinen Vorwurf! 
Rumbuſch iſt ſelber ſchuld daran. Sie konnten 
ihm nicht beiſpringen, wie ich ſelber nicht. Oder 
glaubſt du, ich ſehe zu, wie man Rumbuſch, der 
0 mit 8 Bater eg t, 
niederſchlägt? in auch Soldgt geweſen! F 

„Ich glaub dir, Gujtav! Wenn du es fagit! 

„Die Rekruten ſind alles „ 
Muß denn den Rumbuſch der Teufel reiten, 
Weiß doch, wie das Verhältnis hier in Straßburg 


zwiſchen den Elſäſſern und den Unteroffizieren 


iſt! Das kennſt du doch ganz gengn.“ . aeon 
! „Leider in ja ſelber einmal in Mitleiden 


ſchaft gezogen worden. Sit gut, Guſtav!“ 


„Mit Rekruten gehſt du tanzen!“ wettert der 


Feldwebel. „Das iſt eine Schand 


nde. N 
Guſtel will ſich verteidigen, aber Guftab winkt 


ihr zu. i i frutet 
1 ſagt Guſtav ruhig. „Die Rekrute 
dus ae foes, Sh Da fag kein Wort! War- 
um ſoll Guſtel nicht mit denen tanzen? Ich ſehe 
nicht ein.“ 
le cc... 
„Ich bin nicht jtille! Schließlich bin ich 
25 Jahre alt und nicht dein Rekrut. Guſtel hat 
ier keine Schuld. Schuld hat nur der Rum- 
ch. Dein Freund Rumbuſch .. der hat ſich 
elber alles zuzuſchreiben. Ich glaube fait, die 
ihn Se ben W. 9 wer er it” 
„Halt und!“ 


(JFortſetzung folgt.) 


N 
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— 
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Ni Gegenſtände darunter, die 


b Gleinitser Stadtvost 


Hberſchleſiſches Landestheater] Friedhöfe find Kulturſtätten 


Haben Sie ihon eine Platzmiete oder] Tagung der ſchleſiſchen Friedhofsverwalter 
Dutzendkarte erworben? Wenn nicht, dann Gleiwitz, 11. September. 
kommen Sie bitte ſofort an die Theaterkaſſe Die Gruppe Schleſien des Verbandes der 
von Beuthen, Tel. 2745: Gleiwitz, Tel. Friedhofsverwalter Deutſchlands hielt am Dieng- 


Gleiwitz, 11. September. 
Eine Verſammlung der NSDAP. die 
am 9. Februar v. J. in Kranowitz im Qand- 
kreiſe Ratibor ſtattfand und die von Kom⸗ 
muniſten geſprengt wurde, hatte nun ein 
Nachſpiel vor der 5. Strafkammer des Land⸗ 


2824, und Hindenburg, Buchhandlung Czech. tag in Gleiwitz eine Tagung ab. In der gerichts Gleiwitz. Neun Angeklagte 
; e 8 der . waren beſchuldigt, in einer genehmigten Ver- 

riedhofsinſpektor Goldammer, die Sitzung. ttu 
Berufsſchau der Angeſtellten Tie daa Se Goldammer ſcleſſchen Rade rg up ere genenmen unde G 


Gäſten die Grüße der Stadtverwaltung und 
dankte ihnen dafür, daß ſie ihre Tagung gerade 
in das Induſtriegebiet gelegt haben. Er wies 
darauf hin, daß die Stadtverwaltung feit Kriegs- 
ende verſucht hat, der Stadt Gleiwitz ein er 
liches Geſicht zu geben und ſich dabei beſonders 
des Mittels der Gartenkunſt bedient hat, die 
hier hoffentlich auch bei den Gäſten Anklang fin⸗ 
den werde. Die Friedhofsverwalter unternahmen 
dann eine Beſichtigungsfahrt durch die 
Garten und Friedhofsanlagen von Gleiwitz. Nach 
einer Mittagspauſe wurde die Tagung fortgeſetzt. 
Der Führer der Landesgruppe gab einen Bes 
richt über die Verbandstätigkeit und ging weiter⸗ 
hin auf Tariffragen und auf die Ausbi ung der 
Friedhofsinſpektoren ein, von denen die Abſolvie⸗ 
rung der Garten bauſchule und das 
Garten meiſterexamen verlangt wird. 
Gartendirektor Riedel, Gleiwitz, ene es 
in einem kurzen Vortrag als höchſt erfreulich, daß 
Her die S A ei 155 seht 
ätten auffaſſe. iher hätten der Ausgeſtal⸗ 
Es wird entrümpelt tung ber Friedhöfe mancherlei Gówieriateiten 
j é ZA entgegengeſtanden. Man finde auch in Gleiwitz 
Die Entrümpelung der Hausböden hat] immer noch zahlreiche un gepflegte Grä⸗ 
im Rahmen der Luftſchutz Werbewocheſ[her. Die Parkverwaltung fei bemüht, darauf 
eingeſetzt. In den Straßen fielen die Wagen auf, hinzuwirken, daß die Angehörigen der Beſtatteten 
die das entrümpelte Zeug abrollten. Da waren die Exwerbsgärtnereien. die ſich überall in un- 
phantaſtiſch gerfallen] mittelbarer Nähe der Friedhöfe befinden, mit der 
j Gräberpflege beauftragen. Die dafür geforderten 
Preiſe feien tatſächlich ſehr niedrig, fo daß ſie 
keine übermäßige Belaſtung bedeuten. Das Be⸗ 
ſtreben der kommunalen Friedhofsverwaltung 
fei es, der freien Wirtſchaft einen möglichst 
weiten Betätigungsraum zu überlaſſen. Von der 
Verwaltung würden nur die notwendigſten Arbei⸗ 
ten ausgeführt. 


Im Anſchluß an die Tagung wurde eine Be- 
ſichtigungsfahrt nach Beuthen unter- 
nommen. 


ECC 
das 


Die Geſchäftsſtelle Gleiwitz der Deutſchen 
Angeſtelltenſchaft weiſt darauf hin, daß 
am 5. Oktober in Berlin eine große Berufs- 
„Der Angeſtellte in der deutſchen Wirt. 

eröffnet wird. Veranſtalter ſind die 
Reichsberufsgruppen der Angeſtellten in der Deut- 
ſchen Arbeitsfront. Dieſe Schau wird micht nur 
eine eindrucksvolle Aufforderung an die Angeſtell⸗ 
ten ſein, in ihrer beruflichen Arbeit eine 
Verpflichtung gegenüber dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Staat zu ſehen und ihre berufliche Leiſtung 
im Dienſte des Ganzen auf höchſte zu 
ſteigern, ſie wird zugleich der breiteſten Oeffent⸗ 
lichkeit ein anſchauliches Bild davon geben, in 
welche 6 der Angeſtellte innerhalb 
ſeines Berufes und der geſamten Volkswirtſchaft 
gerückt iſt. Zum erſten Male wird auf einer 
großen Schau der Angeſtellte als Arbeits 
menſch dargeſtellt und in ſeiner Verflechtung in 
der Geſamtwirtſchaft beleuchtet. 


Verſammlung folte Pg. Hörmann über Er⸗ 
lebniſſe aus Sowjetrußland ſprechen. 


Bald nach Beginn der Verſammlung er. 
bob ſich ein großes Gejohle, worauf die 
SA. den Saal räumte. Hierbei kam 
es zu Zuſammenſtößen, und ſpäter wurde 


Hindenburg 


Beamte, Lehrer, Angeſtellte 
an die Front! 


Die Preſſeſtelle der NS. Volkswohlfahrt 
Hindenburg ſchreibt uns: 

Im Winterhilfswerk der vergangenen 
Jahres hatten fih unzählige SU- zänner, 
Frauenſchaftsmitglieder und andere Partei- und 
Volksgenoſſen die zum großen Teil ſelbſt erwerbs. 
los waren, für die Vorbereitung und Durchfüh⸗ 
rung der gigantiſchen Hilfsaktion zu 12 er- 
fügung geſtellt. Wieder ſteht ein neues 
Winterhilfswerk vor der Tür, wieder ergeht an 
alle Opferbereiten der Appell, Soldaten zu werden 
in der Schlacht gegen Hunger und Kälte. Da 

r nach den Erfahrungen des vorigen Jahres 
die Bearbeitung der Anfräge und die Nachprü⸗ 
fung der Hilfsbedürftigkeit ſich weſentlich ſchwie⸗ 
riger geſtalten und beſonderes Geſchick erfordern 
wird, wenden wir uns vor allem an unſere Be⸗ 
amten, Lehrer 


Alte Ma- 
tragen, die brennen würden wie Zunder, alte 
mehr verwertet und 
i Langſam fuhren die Wagen durch 
die Straßen, und immer mehr türmte ſich das 
Gerümpel zu Bergen. 


„Luftſchutz tut not“ 


verkündete ein Transparent am Wagen, und man⸗ 
cher ſah ein, daß auch einmal auf dem Boden 
Ordnung gemacht werden muß. Denn manchmal 
liegen Gegenſtände unterm Dach, die an ſich ſchon 
fſeuergefährlich genug find und unter denen 
ſchon ein offenes Licht einen Dachſtuhlbrand ver⸗ 
urſachen kann. Andererſeits aber werden auf 
mg auch alte M piet ah geis Biag 5 
en, die man zwar nicht mehr verwertet, die a 
10% verwertbar ſind. Hier könnte ſich vielleicht 
manches finden, was die NS. Volkswohk⸗ 
l airi bedürftigen Volksgenoſſen weitergeben 
önnte. 


Senkung der Theaterpreiſe 
Die Eintrittspreiſe für die Preis. 
gruppe III (Einkommenſteuer über 20.— RM) 
ſind erheblich geſenkt und dadurch der 
Preisgruppe II angeglichen worden. Ferner bietet 
die NS. Kulturgemeinde mit der Neuein So 
führung von Einheits, und Wahlgruppen die Ge. 
legenheit zum zwangloſen Beſuch des Theaters duk 
nach freier Wahl. Nähere Auskünfte erteilt die 80 
Geſchäftsſtelle der N S. Kulturgemeinde 

(Deutſche Bühne) Gleiwitz, Am Adler 1. 


* 


„Auszeichnung der Lebensrettungslehrer. Die 
Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft verlieh dem 
Führer des Bezirks Gleiwitz Stadt und Land, 
Wilibald Reichel, ferner Poltzefwachtmeſſter 
Reinhold Kaczmarek und Ingenieur Herbert 
a den Lehrſchein mit der goldenen 

abel. i 
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m ‚Angehörige b n nd ſonſti⸗ 
freimi Ar B fer, * Ut find 
Rn BER 1934/35 mitzuarbeiten, werden gebeten, 
jiġ bei den zuſtändigen Ortsgruppen der NS. 
Volkswohlfahrt zu melden. 


Yinta-Sport-Zeft 
der O. Lehrwerkſtätten 


Das fünfte Dinta⸗Sport⸗Feſt der in den 
Oberſchleſiſchen 
werktätigen Hitler Jugend wird am 
Sonnabend, 15. September, 20 Uhr, mit 
einem Kameradſchaftsabend im Bücherei⸗ 
ſaal der Donnersmarckhütte eröffnet. 

Der Abend wird durch einen Vortrag von Dr 
Arnhold eingeleitet. Darauf folgt geſelliges 
Beiſammenſein mit muſikaliſchen Darbietungen. 
Sonntag, 16, 15 Uhr, findet auf dem Sport- 
platz des Turnvereins Borſigwerk ein 

i 10 Sportfeft ftatt, 

„ Die neuen Filme, Das í J. Dr Arnbold wird im Rahmen der ſport⸗ 
arte ung Ju Shwimmer‘ mit, Ralph Arthur — lichen Schauvorführungen eine Anſprache an die 
oberſchleſiſche Werksjugend halten. Das Sport- 


„Was bin i Dich“, dem f von Harbou den à K. 5 
; Lert chte k ie Saher ſind 9 Liebeneiner, feſt ift für Maſſenbeſuch von Männern, Frauen 
„„, Wagner⸗Vortrag fällt aus. Der von der |Beity Bird, Viktor de Koma, Olga Tcchechowa, 8 und Kindern geeignet. Eintritt frei. 
Kreiswaltung Gleiwitz der NS, Gemeinſchaft] Fuetterer, Erna Morena, Paul Weter un y 


Montag, 17, 20 Uhr, ſpricht Dr. Arn 


Kraft durch Freude“ zuerſt auf den 11, bold in öffentlicher Verſammlung. 


dann auf den 18. September angeſetzte Vortrags- 
abend über „Richard Wagner“ fällt aus. 


Fuhrwerk auf der linken Strafenfeite, 
der Adalbertſtraße kam einem jugendlichen Rad- 


ae ande az dee 
drog, ven, 
Odemar. 


Velegſchaft der Karlsgrube 
im Hungerſtreil 


Kattowitz, 11. September. 

Die Belegſchaft der Karlsgrube in So 
now itz, insgeſamt 104 Bergarbeiter, die wegen 
der beabſichtigten Stillegung des Werkes 
ſeit ſechs Tagen im dunklen Schacht in einem 
ſogenannten italieniſchen Streik verharren, 
ſind ſeit Montag abend in den Hungerſtreik 
eingetreten. Seit dieſer Zeit verweigern die 
Bergleute jede Entgegennahme von Lebensmit⸗ 
teln, die ihnen von ihren Angehörigen bisher tag⸗ 
täglich gebracht wurden. Dieſer Kampf der Berge 
leute um ihre Arbeitsſtätte hat im Dombrowaer 
Revier allgemein große Anteilnahme hervor- 
gerufen. 

Der Landrat von Bendzin hat jetzt 
ſelbſt die Führung der Verhandlungen übernom⸗ 
men und verſucht, zwiſchen der Verwaltung der 
Grube und den Bergleuten eine Verſtändi⸗ 


gung herbeizuführen. 


Fuhrwerk im Galopp entgegen. 
fahrer konnte fih nur durch raiches Abſpringen in 
Sicherheit bringen. Das Fuhrwerk fuhr über das 
Fahrrad hinweg. 

* Appell bei den ehemaligen Kriegsgefangenen. 
Ortsgruppenführer Oswald Karſunke gab im 
Monatsappell der Reichs vereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener einen 
Bericht über den Verlauf der Gautagung, die 
— 


Aus dem ſehr geſchickt zuſammengeſtellten Ma- 
nuſkript Anatols von 5 enet entwickelte ſich 
im Reichsſender Berlin ein lebendiges 
Dreigeſpräch über „Raumgeſtaltung und Arbeits. 
freude“ zwiſchen Arbeiter, Betriebsfüh⸗ 
rer und einem Vertreter des Amtes „Schön⸗ 
beit der Arbeit“. Dabei ergab fid, daß die 
Rare führung notwendiger Aenderungen in der 
Regel weniger Sache des geldlichen Aufwandes 
als der weltanſchaulichen Entſcheidung ift, 
die viele praktiſche Folgerungen von ſelbſt bedingt. 

er Betriebsführer, wie er hier gezeigt 
wurde, iſt nicht etwa böswillig, ſondern lediglich 
gedankenlos geweſen. Er hatte feinerzeit den Be⸗ 
trieb von ſeinem Vater übernommen, war in den 
Anſchauungen groß gewachſen, daß Arbeit mit 
Schönheit verteufelt wenig zu tun hat. Es war 
ihm darum auch nicht in den Sinn gekommen, 
ai inzwiſchen veraltete Einrichtungen erneuern 
zu laſſen. Als man ihm nun auf der anderen 
Seite vorhielt, daß 
der Arbeiter ſich etwa ein Drittel ſeines 
ganzen Lebens auf der Arbeitsſtelle 

aufhalten muß und darum wohl Anſpruch 

auf größtmögliche Bequemlich⸗ 

keiten hat, 


Ueber dem geſamten Feſtlande hat ſich nun⸗ 
mehr eine antizyklonale Lage ausgebildet. Wir 
verbleiben unter der Einwirkung abſinken⸗ 
der Luftmaſſen und haben mit Fortbeftand 
des vorwiegend heiteren, trockenen und tagsüber 
warmen Wetters zu rechnen. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend: 


Nordöſtlicher Wind, meiſt heiter, trocken, tags⸗ 
über war m. 


walttaten begangen zu haben. In jener | 


und Angeſtellten. die 


Lehrwerkſtättenſſche 


Als wir noch Parteien hatten 
Prozeß um eine gesprengte Versammlung 
[Eigener Bericht 


die SA. vor dem Lokal von Kommuniſten 
mit Steinen beworfen. 


Die Angeklagten, die zum Teil der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei angehört hatten, zum Teil mit ihr 
ſympatiſierten, beſtritten, an Gewalttätig · 
keiten beteiligt geweſen zu fein. Zum Teil wur- 
den die Angeklagten durch Zeugenausſagen 
überführt. Die Haupträdelsführer Werner 
ee A und Jakob Slawik wurden zu je 
neun onaten Gefängnis verurteilt. 
Die Angeklagten Franz Dluhoſch und Joſef 
Slawik, die an ſich eine Gefängnisſtrafe von 
je ſechs Monaten verwirkt hatten, kamen 
Grund der Amneſtie unbeſtraft davon. 
Das Verfahren gegen ſie wurde eingeſtellt. Die 
übrigen fünf Angeklagten wurden mangels Be- 
weiſen freigeſprochen. 


FFC TE EINE E E a E E 


Aus der Arbeit der Sudetendeutschen 


Die Ortsgruppe der Sudetendeutſchen trot 
im Hotel „Schwarzer Adler“ zu einer Tagung 
zuſammen, in der Ortsgruprenführer Gruben- 


innerhalb Schleſiens 4865 
66 Gruppen zuſammengeſchloſſen, ! 
Zahl für Deutſchland insgeſamt 25000 beträgt 


tum keinesfalls etwa im Schwinden begriffen sei, 
ſondern durch eine erhebliche Zunahme der Ge- 
burtenüberſchüſſe fogar eine wefentliche 
en Mitgliedern wurde 
der am Sonntag in 


Beuthen ſtattfindenden Kundgebung des 
oberſchleſiſchen Auslandsdeutſchtums geſchloſſen 
teilzunehmen. —t. 


Landjahrmädel 
ſprechen im Deutſchlandſender 


Am Dienstag wurde durch den Deutſch⸗ 
landſender eine Hörfolge eines Landjahr- 
mädels aus Pommern wiederholt, die eine 
lebendige Einfühlung vermittelte über das geſunde 
und wirtſchaftliche Erkenntnis vermittelnde Leben 
und Treiben während des Landjahraufenthaltes 
der angehenden deutſchen Mütter und Haus⸗ 

rauen. Von größtem Intereſſe für das yes 


mte Hindenburger Stadtgebiet iſt i die 
Fate, Lars bie, ee bre 
mtlich aus Groß- Hindenburg und zwar aus 
Hindenburg und aus dem Stadteil Bis ku⸗ 


Fis-Boriigwert ſtammten. =i 
* 


Die Erneuerungsarbeiten in der Friedens. 
kirche konnten in der vergangenen Zeit um ein 
petes Stück weiter gefördert werden. Die Ban- 
leitung a vom Gemeindekirchenrat dem früheren 
Kirchenälteſten, dem Baumeiſter Hemmann, 
Gleiwitz, übertragen worden, dem ein künſtleri⸗ 
r Baurgt zur Seite ſteht, Ihm gehören an: 
Frau Half a, Studien⸗Aſſeſſor Jäntſch und 
Architekt Krämer. 


* Die Stadtſparkaſſe erwirbt Grundſtücke 
Zwei bebaute Grundſtücke im inneren 
Stadtgebiet find im Wege einer Erbſchaftsaus⸗ 
einanderſetzung im Ymangöberfteigerungsberfah- 
ren für insgeſamt 57 200 Mark in den Beſitz der 
Hindenburger Stadtſparkaſſe übergegangen. 


Das Ehrenkreuz des Weltkrieges 
Yi Berlin, 11. September. 
Perjonen, die bei den Zivilverwaltun⸗ 
ger der während des Weltkrieges beſetzten Ge- 
iete beſchäftigt waren, haben in dieſer Tätigkeit 
keine Kriegsdlenſte im Sinne der Verordnung 
des Reichspräſidenten vom 13. Juli 1934 ges 
leiſtet. Ihnen kann daher das Ehrenkreuz nicht 
bewilligt werden. 


Betriebe ändern ihr Gesicht 


Wir schaffen schöne Arbeitsstätten 


da dämmerte es dem Betriebsführer, und er kam 
von ſelbſt dahinter, daß dieſes und jenes in fei- 


‚nem Betriebe, ohne große Koſten allerdin 8, mal 
„überholt“ k 2 


werden könnte. Sicher, die Fen⸗ 
ſter im Maſchinenſaal könnten eigentlich öfter ge- 
putzt werden. Dann würden fie fogar ihren Zweck 
erfüllen und Licht hereinlaſſen. Hellere und grö⸗ 
ßere Birnen könnten auch eingeſchraubt werden 
gewiß! Und wenn man den blauen * au 
den Scheiben entfernte, ja, dann hätte man ogar 
einen kleinen Ausblick auf den Hof. Aber mit 
dem Hof in ſeiner jetzigen Geſtalt wäre nicht 
viel Staat zu machen. Wenn man aber die gegen · 
überliegende Wand mit Klettergerank bepflanzte, 
einen grünen Raſen und Sitzgelegenheiten 
anlegte, wo die Arbeiter ihr 157 verzeh 
ren könnten, ja, da würde ſich das Bild ſchon 
weſentlich ändern. ' 


Als fih angeſichts dieſes guten Willens die 
Gefolgſchaft dann noch erbot, nach Feier- 
abend bei der Ausgeſtaltung des Raſens ſelbſt 
Hand anzulegen, da war auf einmal eine 
Werkskameradſchaft hergeſtellt, wie ſie 
nur durch vorbildliche Taten, nie durch Worte 
entſtehen kann. 


a 


MMdentiche Morgenboft Ar. 248 


12. September 1034 


Das Reich der Fraue 


Das Drum und Dran i 


Da die Mode diesmal recht zu Uebertreibun⸗ 
gen neigt und der ſchlichte Stil manchmal etwas 
kurz zu kommen ſcheint, iſt es ganz intereſſant, 
auf Einzelheiten einzugehen. Jetzt bejon- 
ders werden die erſten leichten Wollſtoffkleider 
aktuell, bei deren Schaffung man verſchiedene 
Verwendungsmöglichkeiten berückſichtigen muß, 
wenn man nachher nicht enttäuſcht ſein will. 
Wollkrepps mit modiſch dicker, ein wenig auf- 
fallender Rippe, ſind dazu ebenſo geeignet wie 
die körnig gewebten, in bekannten Qualitäten 
oder wie Woll⸗Jerſey, den wir für kältere Tage 
umſo lieber wählen, als er durch feinen leichten 
Fall den Uebergang zur Winterklei⸗ 
dung unmerklich ſich vollziehen läßt. Außer 
Braun und Dunkelgrün, die ſich, der Herbſtſaiſon 
entſprechend, ſchnell durchgeſetzt haben, ſei ein 
dunkles Grau erwähnt, das mit faſt allen Farben 
zuſammengebracht werden kann, ohne- feine 
eigene, elegante Note einzubüßen. 

Die an Smokarbeit erinnernden Reihs 
falte En die ſich zu ſeidenen und zu leich⸗ 
ten Wollſtoffen eignen, werden gewiß von jün- 
geren Damen gern als modiſcher Ausputz aufge⸗ 
nommen werden. Da gibt es eihfältchen 
unterhalb der Schultern, denen ſich unſichtbar 
zwei Schalenden zum Knoten einarbeiten laſſen, 
und Fältchengruppen unterhalb der Paſſe am 
Vorderteil des Nodes. Gürtel aus phell- 
blauen, lindfarbenen, roten, blauen, grünen un 

braunen Seiden und Samten geſtatten ein 
ſchnelles Anpaſſen an jede Farbe der Ueberklei⸗ 
dung oder der modiſchen Kleinigkeiten. Ferner 
werden Jabots aus dem Kleidſtoff oder aus heller 
Seide in vielerlei Art und Umfang zum Garnie” 
ven leichter Wollkleider verwandt. 


Wer ſportlichen Stil liebt, verläßt ſich 


te Wirkung von Revers aller Art oder 

— wen pie bann befonders reizvoll find, 
wenn ſie in abſtechender Seide angebracht wer- 
den und wenn der Gürtel dazu harmoniert. 
Meike Pileegarnierungen werden von der 
de dann begünſtigt, wenn es gilt, 

lichen Eindruck zu ſchaffen. Im einfachen 

til genügen kleine Krägelchen ohne und 
mit Edler aus gleichem Material, ſoll ſolch 
Kleid aber auch nachmittags gut wirken, dann 
werden Jabot- und Laßeffekte dazu vorgeſchlagen. 
Und an in Gemeinſchaft mit Clips oder ge 
ſchmackvollen Knöpfen aus Metall, Kriſtall, 


Pflaumen und Zwetſchen 


Pflaumen und Zwetſchen ſind ja nicht gerade 
das ſelbe; denn es ift zwar jede Zwetſche eine 
Pflaume, aber nicht jede Pflaume eine Zwetſche; 
allein für mjere Küche ift das von recht unter- 
geordneter Bedeutung. Trotzdem ſei feſtgeſtellt, 
daß bie Zwetſche nur ein Glied der 
großen Familie Pflaume iſt, zu der 
neben ihr auch die Reineclauden und 
Mirabellen gehören. Im übrigen unter 
ſcheidet man runde und längliche Damaſzenen, 
die ſehr großen Eierpflaumen, die kleinen runden 
Wachspflaumen oder Mirabellen, die länglich 
ovalen, nach dem Stiele bin ſpitzer werdenden 
Zwetſchen, daneben Halb- und Dattelzwetſchen, 
ferner die runden minderwertigen Haferpflaumen 
und ſchließlich die Spillinge, alle in zahlreichen 
Unterarten und Sorten. Die blaue Bauern- 
pflaume gehört zu den wohlfeilſten Obſtſorten 
und erfreut fih deshalb im Haushalt großer Be- 
liebtheit. 

Eſſigpflaumen, die man vielfach noch 
zum Kompott rechnet, da ſie gern als Beilage zu 
Schmor- und Schweinebraten gegeben werden, 
find leicht einzumachen, doch dürfen fie dabei nicht 
zu weich werden. Man ſucht deshalb dazu die 
feſteſten Früchte aus, und zwar ſolche, die 
noch den charakteriſtiſchen blauen Reif haben, 
verkürzt ihre Stiele um die Hälfte und ſchichtet 
die Früchte in ein großes Glas oder einen Stein« 
topf. Inzwiſchen wird guter Weineſſig 
lich bitte, darauf zu achten!), der nach Geſchmack 


mit Waſſer verdünnt werden kann, mit Zucker 


und Zimt aufgekocht und dann heiß über die 
Pflaumen gegoſſen, wobei das Glas natürlich 
angewärmt ſein oder auf einer Unterlage von 
Metall ſtehen muß. Am nächſten Tage gießt man 
den Eſſig rein ab, kocht ihn auf und gießt ihn 


- 


ü don Geschmack kommt 
ung arim: MAGGI’ SU 


Millionen Hausfraven kochen sie, weil sie wissen, daß 


Holz, Galalith oder einem Leder, das zu Gand- 
taſche und Schuhen paßt. 


Recht dekorativ ſehen ſaubere Bieſen⸗ 
ſteppereien aus, die man, wie quergeſtreift 
wirkend, über Kaſackoberteile laufen läßt, oder, 
die ein Karomuſter bildend, Revers mit ange⸗ 
ſchnittenem Kragen und die dreidiertellangen, 
weiten Modeärmel putzen. Vom Aermel läßt ſich 
ſagen, daß jede Länge und Form recht iſt, die zum 
Stil des Kleides und der Trägerin paßt. Die 
Röcke der Kleider find alle eng und ſchlank⸗ 
fallend, doch ſei geraten, bei Wollkleidern nicht 
zu übertreiben. 


Kräftige Farbtöne werden immer am elegan⸗ 
teſten ausleben wenn fie ohne jeden anderen 
Ausputz als mit Blenden, nett um den Ausſchnitt 
gelegt oder 


zum kleinen Schalkragen geformt, 
wirken dürfen. 


mit repräſentieren wir einen 


innerhalb der Weltmode 


guten deutſchen Stil, wp nr feiner Eigenart 
è 


Links oben: Graues Wollkreppkleid mit Reih: 
fältchen. — Rechts oben: Halsblende in neuer 
Form zu königsblauem Wollkrepp. — Links unten: 


Samtkragen und „Aufſchläge und modernes Jabot. — 
Rechts unten: 4 abſtehende Schal · 


r. moderne, 
fragen aus dem AI Aa 


l ; 
wieder über die Pflaumen, ſobald er nur noch 


lauwarm iſt. Dies wiederholt man am dritten, 


und vierten Tage noch einmal. Die Kochbücher 
geben gewöhnlich an, daß der aufgekochte Eſſig 
ganz heiß wieder über die Pflaumen geſchüttet 
werden müſſe. Sie werden meiner Erfahrung 
nach aber daburch zu weich, und ſie halten 
ſich auch nach dem bon mir angegebenen Ver- 
fahren ganz einwandfrei. 

Das Verhältnis zwiſchen Zucker, Eſſig 
und Gewürz bann ganz dem perfönlichen Ge 
ſchmack angepaßt werden. Vielfach nimmt man 
auf 1 Liter Eſſig 1 Kilogramm Zucker und eine 
ganze Stange Zimt. Oft aber hält man auch ein 

3 Hill) m 
e geht fogar bis auf ein Viertel 
Kilogramm herunter und kann das auch, da bier 
die konſervierende Eigenſchaft des Zuckers neben- 
ſachli 
beim oon Matt deren, Guon 
erhält, wan die vie fach geſchätzten 


e) oder mit, € Kartoffe 
ch etwas 
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je melf 
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MAGGIS Suppen gut sind. 


für fie nur erreichbar 


Zucker auf- ein Liter Eſſig für] B 


Hausarbeit als Gymnaftif 


Von Erika Willer 


I 


Von mancher Hausfrau habe ich ſchon im 
Scherz ſagen hören: Ich brauche keinen Sport zu 
treiben. Mein Sport iſt die Hausarbeit! 
— Das war meiſt ein wenig ironiſch⸗verärgert 
gemeint, denn die meiſten Frauen würden lie- 
ber turnen oder Tennis fpielen gehen, ſtatt ihre 
Wirtſchaft zu beſorgen. Und vor allem bilden ſie 
ſich auch ein, daß zu 12 Geſunderhaltung, dur 
Kräftigung und Verbeſſerung ihres Körpers ein 
richtiges Sporttraining, ein ſachgemäß geleiteter 
Gymnaſtikkurſus nötig ſei. 

Aus praktiſcher Erfahrung heraus kann ich 
dazu nur ſagen, daß die Nichtstuerin oder die 
Frau, die beruflich zu ſitzender Körperhaltung 
gezwungen iſt, die Frau alſo, der körperliche Aus⸗ 
arbeitung fehlt, wohl auf den Sport ange⸗ 
wieſen iſt. Sie bringt nicht die Energie auf, 
ür fih allein ſportliche Uebungen in genügender 

nzahl und Hingabe zu machen. Sie braucht die 
Anregung einer Lehrkraft und vor allem den 
Anſporn der vielen Mitübenden, um ihre ein, 
zwei Stunden hintereinander durchzuhalten. 


Dagegen hat die Hausfrau, oder die Frau, 
die neben ihrer beruflichen Tätigkeit noch Haus» 
arbeit verrichten kann, keinen anderen Sport 
nötig — wenn fie ihre Hausarbeit richtig einzu- 
teilen und auszuführen verſteht. Daran fehlt es 
nämlich ſtets, wenn die Hausfrau, ſtatt durch ihre 
Tätigkeit friſch und geſund zu bleiben, müde, ab» 
gehetzt und überarbeitet iſt. An zuviel Arbeit iſt 
noch niemand zugrunde gegangen, nur an ſchlecht 
eingeteiltem Tagewerk. 

Ja, ſagen nun ſicher viele Frauen, wenn man 
Geld hat und fig alle möglichen Beatemfichfeiten 
und techniſchen Verbeſſerungen leiſten kann! In 
Amerika habens die Frauen freilich leicht und in 
den modernen teuren Siedlungshäuſern. Aber 
wenn man ſich einſchränken muß. Dieſe Ein- 
wände hört man immer wieder. Aber es kommt 
wirklich nur darauf an, wie man ſich die 
Arbeit einrichtet. Vor allem muß man 
3 machen ien Frauen, die 
nur einen kleineren Haushalt zu verſehen haben, 
und ſolchen, die außerdem noch beruflich tätig 
ſind und im Beruf ſchon körperlich zu arbeiten, 
viel herumzulaufen oder lange ſtillzuſtehen haben. 


ruhig 
viel Bewegung verſchaffen. Sie ſoll ſelbſt ie 
Fenſter putzen und gan Teppiche klop N U 
1 und Geſchirr aufwaſchen, Staub mwi- 
ſchen, Ache waſchen, rollen und plätten und 
was es ſonſt noch an muskelſtärkenden Arbeits ⸗ 
verrichtungen gibt. 


Die Ermüdete hingegen, die überlastete Frau 
muß dana ee möglichſt zu ſchonen 
und muß ſich alle Erlei ai or verſchaffen, die 


ſind. Und deren gibt es 


eine Menge. Vor allem müſſen ſich dieſe Frauen aſchen iſt wirklich eine gi e 
ge Man beaudt fa u niit bud t eine Sport zer vefriihenhen Dene bad Kraft Per 
. unbedingt eine] Sport, zur erfriſchenden, Freude u i 
kleine Reformküche mit hohen D ehſtüzlen Man ort le l 
, , 2 ; 
Wie pflege ich meine Nägel? 
Von Anita Gerling . 

Es gibt wenige Frauen, die erkannt haben 5 reinigen. Man foll das immer mit Hilfe einer 
daß die Pflege der Nägel eigentlich eine Wif⸗[Baumwollwatte dbewerkſtelligen, um die 
ſenſchaft it. Man nicht nur die Tech ⸗ſ weiche Haut unterhalb des Nagels nicht zu ver⸗ 

in i chieht, wenn man den 


nik der N eipflege beherrſchen, ſondern au 
e eee 
undhei ein t n 
auf die Beſchafen beit der Nägel als 


und dementſprechende Nägel hat. die keinen natür 
lichen Glanz in, fo liegt die Urfache darin, 
daß die Blutzirkulation in den Händen 
und Fingern iſt. Man follte daher die 
Finger maffieren., empfiehlt es ſich in 
dieſem Falle Finger und Nägel mit einer befonde- 
ren RENT, In. Weiße Flecke 
guf den Nägeln, Riſſe und Sprünge find mei- 
ſtens die Jo ſemã ä ode 


t. Ernäh t 
bott rmitteln, die metall 0 Ber 
ftonbteile . a e 


Die Haut um den Nagel ſollte niemals 
itten werden, da ſie ſonſt zweimal ell 
5 t und ein zerfranſtes en 


| Ausſehen erhält, wo⸗ 
durch nicht nur die Hände ein unſchönes res 
erhalten, rn die Ge einer Ni 


aftung immer vorhanden it, Es gibt 
Eremes, mit beiten man bie übe iine 
entfernt > auch 
t verji 
ittel, die man 
efen 


Eai 2 hrs Stangen 
Zubereitung: Den Lauch 
oder Butter weichdünſten. — 
Waſſer anrühren, m gut I Li 


teju 


braucht nur feinen Stuhl mit Kiffen oder Decken 
jo zu erhöhen, daß man bequem am Ti 
hantieren kann und daß die Arme nicht er- 
lahmen. So putzt und 14 man natürlich Ge- 
müſe, Kartoffeln und Obſt im Sitzen. So ſetzt 
man ſich an den Kochherd, um auf die 
Speiſen zu achten, umzurühren uſw. Sitzend 
putzt man Meſſing, rührt den Kuchenteig. Sitzend 
vor allem auch wäſcht man auf. Vielen maa das 22 
ſeltſam erſcheinen, aber wenn man ſich daran ge- E, 
wöhnt hat, verrichtet man diefe zeitraubende Ar⸗ 
beit gern im Sitzen. Man ſtellt fih die Auf ⸗ 
waſchwannen bequem auf zwei Stühle neben 
ſich, hat das ſchmutzige Geſchirr leicht erreichbar 
auf dem Tiſch und kann nun genau fo ſauber auf- 
waſchen wie im Stehen. Ebenſo iſt es mit dem 
Waſchen kleinerer Wäſcheſtücke und mit dem 
Plätten. Zum Plätten von Taſchentüchern, 
Kragen, Kinderwäſche u. a. legt man ſich das * 
re niedrig auf die Sitzflächen zweier pi 
tii 2. n t 
Auf diefe Weiſe erſpart man ſich viel unnütze 
Anſtrengung, denn gerade langes Stehen 
ermüdet und führt zu Senkfüßen, ge⸗ IANI 
ſchwollenen Füßen und Rückenſchmerzen. Und Daun 
— man braucht fih nicht zu bücken. Beim Auf- i 
waſchen, Waſchen, Plätten ſteht die Hausfrau meiſt $ 
in gebückter Haltung und holt ſich dabei Rücken⸗ * 
und Kopfſchmerzen. 3 
Eine ſehr angenehme Einrichtung ift ein 8 
Liegeſofa in der Küche oder auf dem Küchen. si 


balkon. Zur Not genügt auch ein einfacher 1 
ge 1 jeder anſtrengenden Arbeit kann ſich 
ie Frau ſofort niederlegen und ausruhen. Zu 


einer Entſpannungspauſe genügt es ſogar voll⸗ 
auf, wenn man ſich flach auf die Erde legt — im 
Winter auf eine Decke — und tief ausatmet, 
— der Körper friſchen Sauerſtoff aufnehmen 
ann. 

Die große Wäſche iſt ein Problem, das aber 
für die denkende Frau leicht zu löſen iſt. In 


früheren Zeiten und in manchen ng 5 
eute noch waſchen die grauen die Wäſche kniend 
im . Nichts iſt ſchädlicher 


pin oder Ba 

für die Frau als das lange Stehen in gebüdter 
Haltung in der naßkalten dampfenden u 
küche. Wer einen Balkon, Hof oder Garten hat, 
an n Luft. 


man fig 
einen e 
um Beifbiel ber jolat dem 

chafft ſich eln künstliches fin, 
ndem er die Waſchwanne fo tief in bie Erde ett- 
gräbt, daß nur der Rand etwas überſteht. Vor 
dieſem „ A wäſcht man kniend auf dem Wafi 
brett. Solches 


letzen, wie das häufig i 

ns mit einm ſcharfen, ſpitzen Initem 

Welder hal iich Bie Mode füngenber 
er hat ſich di ochglänze 

Finger nä jki erhalten. 80 % hierfür not⸗ 

wendigen Poliermittel aber die Nägel angreifen, 

empfiehlt A die Politur abends zu ente.. 


fernen el mit einer Creme ein” 
zufetten. welche fie wieder kräftigt. Einen oder 
gwei Tage in der folte man ſie ganz frei 
von Poliermittelg halten, nen, d 
The einen glänzenden Nagel wünſchen, aber eine 
neigung oliturmittel „ können 
einen Nagelpuder oder eine Politur 


Creme benutzen, die 


ouf den Nagel vegrieben 
wird. Es iſt falſch. 
polieren. 


den Halbmond den er -A x 
$ t Tb 
Halbmondes „ae Sr era der 5 


8 
Weiße des Nagels aufhören. 

N — — 
Wiener Handarbeit (September. 


wieder mobern, die Dunsgeitidten Aue 


Lauth. (Porree) Suppe, (Für 4 88 etwas Fett zum Andünften, 2 Barfe 
í 


J4 Liter 
putzen, in 


Waſſer, . Peterfilie. 
mă e 


ig d nge ſchnelden ettoag 
n Haggis ee mit lauwarmem 
en gedünfteten Lauch dazu⸗ 

Vor dem Anrichten die Peterſille barüberfr 


a 
N 
! 


Am Sonntag über 200 km Europarundflug 1934 


Oberschlesiens 
längstes Straßenrennen 


Leppich und Wilcaof befinden, ift angu- 
nehmen, daß die Fahrt ſehr ſchnell wird. Unter 
dieſen Umſtänden dw vorausſichtlichen Sieger zu 
tippen, iſt ſehr ſchwer, immerhin möchten wir an⸗ 
nehmen, daß Walter Leppich, Wollik, Nerger und 
Pitzok das Ende unter ih, ausmachen werden. 
Walter Leppich wird natürlich alles daran ſetzen, 
in ſeiner Heimatſtadt zu ſiegen. Am Nachmittag 
des gleichen Tages veranſtalten diefe Coſeler noch 
ein Bahn rennen, wobei ein großer Teil der 
Straßenfahrer des Vormittags ebenfalls ſtartet. 
Die Leitung der Fahrt liegt in den Händen des 
bewährten Bezirksſtraßenfahrwarts Kloſa, 
Gleiwitz. 

Wenn am Sonntag einigermaßen günſtiges 
Wetter herrſcht, ſo dürfte dieſe größte diesjährige 
radſportliche Veranſtaltung Oberſchleſiens dem 
Radſport wieder viele neue Anhänger zufüh⸗ 
ren, und damit erfüllt dieſe Fahrt auch die Abſicht 
der Werbung, denn der Radſport gibt in der 
Fahrradinduſtrie und was dazu gehör“ tauſenden 
deutſcher Volksgenoſſen Arbeit und Brot, und 
nichts kann die Vorzüglichkeit deutſchan Fahrrad- 
erzeugniſſes beffer beweiſen als ſchärfſte Zerreiß⸗ 
proben, wie fie nun einmal Straßenrennen bar- 
ſtellen. 


t 


Die rund 775,6 Kilometer lange Strecke von 
Algier nach Tunis, auf der nach etwa 300 Kilo⸗ 
meter Biskra überflogen wurde. bereitete den Teils 
nehmern amEuroparundflug fo gut wie keine Schwie⸗ 
rigkeiten. In der Zeit zwiſchen 10,58 und 12,15 
Uhr trafen in Tunis 22 Bewerber ein. Darunter 
Hubrich, Oſterkamp,. Jund, Paſewaldt, Francke, 
Beyer, Seidemann und Hirth. Der Pole Plon⸗ 
czynſki war am Nachmittag immer noch nicht ein- 
getroffen. ; ö 


Karpinſki ſcheint das Rennen nun doch 
aufgeſteckt zu haben, 


denn auch von ihm, Tan zu dieſer Zeit noch keine 
Meldung vor. Floxianowicz mußte ebenſo wie der 
Italiener de Negli, aufgeben. War es bei dem 
einen Motorſchaden, ſo warf den anderen Krank⸗ 
heit des Orters aus dem Rennen. N 

Dem Vernehmen nach hält dex nach Beendi⸗ 
gung des ſogenannten techniſchen Wettbewerbs in 
Führung liegende Pole Bajan auch weiterhin 
die Spitze. Bajan fliegt weiter ſehr i 
einen Durchſchnitt von 201⸗Stundenkilometer, un! 
nur noch ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall ſollte 
ihn aus ſeiner Führerpoſition verdrängen können. 
Sollte Plonczynſki nicht mehr zur rechten Zeit 
eintreffen, dann würden ſich alſo am Mittwoch 
22 Maſchinen auf die Strecke begeben, die von 
Tunis zunächſt nach Palermo führt. Von Tunis 
wurde allerdings am Nachmittag gemeldet, daß ſo⸗ 
wohl Plonczynſki als auch Harpinſki die Fahrt 
nach Tunis eingeſtellt hätten. 


Für die große Fahrt liegen nunmehr insge⸗ 
33 Meldungen vor. Unter Berückſichtigung 
der langen Strecke — es ift das längſte Straßen⸗ 
rennen in Oberſchleſien ſeit ſechs Jahren — ein 
ſehr gutes Ergebnis. Es gehört ſehr viel Härte 
. ſelbſt dazu, für viele Stunden den 
f genen den Gegner, gegen die Tücken der 
Landſtraße und vielleicht auch gegen die Unbil⸗ 
den der Witterung aufzunehmen. Erfreulich iſt 
dar daß auch eine Anzahl auswärtiger Fahrer, 
unter 


mehrere Breslauer und zwei Ham⸗ 
burger ihre Meldung abgegeben 


haben. Von den Breslauern wird man beſonders 
auf Pitzok achten müſſen, der „Rund um Gör⸗ 
lig nie! 2 12 engem 1 bs 

erger un ho z find ſehr gut. ie beſten 
Oberichlefier find die Gebr. Leppich, Cofel, 
Wollik und Wilcezok, Gleiwitz, und Ner- 
ger, eln. Leider fehlt die Meldung von Bo⸗ 
zigur ki, Ratibor, dem diesjährigen Bezirks- 
meiſter über 150 Kilometer. 


Nur fünf Mann ſtarten in der A-Gruppe, 
28 Mann in der B-Gruppe. Die A-Gruppe hat 
fint Minuten Beitvorgabe aufzuholen, und da fi 

i den B-Leuten fo gute 5 — wie Joſe 


D 


Wer war Sieger in Turin? 


A $ 
Zunächſt bekam der Deutſche Borch meyer (ganz links) den Sieg zugeſprochen. 


Unfer Bild zeigt die 100⸗Meter-Läufer am Ziel, 
ger (ganz rechts) der tatſächliche Sieger war. 


Die Zielphotographie ſoll jedoch ergeben haben, daß der Holländer Ber 


erliner Börse 11. Se 


Reichsbankdiskont 4% 


Di 
Lombard. .5% 5 


iſt 


pt. 1934 


Alle Deutschen in Tunis 


Das Kattowitzer Deutſche Sportfeſt 
auf den 23. September verlegt 


Das mit viel Intereſſe in allen deutſchen 
Sportkreiſen erwartete erſte Deutſche 
Sportfeſt in Kattowitz im 1. FC. Sta 
dion wurde beſonderer Umſtände halber auf den 
nächſten Sonntag, den 23. September, verlegt. 


[Geänderte Mannſchaft gegen Iſt⸗ De. 


Der Fußball⸗Repräſentativkampf zwiſchen 
Oſtoberſchleſien und dem Gau IV Schleſien des 
Di B. wird am Sonntag. dem 16. September. 
in Kattowitz ſtattfinden. Schleſiens Mann⸗ 
ſchaft bat folgendes verändertes Ausſehen er- 
halten: Wieſchollek (VR. Gleiwitz): oppa (VR. 
Gleiwitz), Woydt (BS. 02); Wydra, Lachmann. 
Richter (ſämtlich VR. Gleiwitz: Wilczek (VBR. 
Gleiwitz, Urbanſki (BFV. 06], Dantert, Malik 
(Beuthen 09), Woſchnik (VR. Gleis). Erſatz: 
Görlitz (BSV. 02). 


Gelius warf Weltrekord 


Die außerordentlich vielſeitige Münchenerin 
Qija Gelius ſtellte in München einen Welt- 
rekord im beidarmigen Speerwerfen auf. 
Mit 62,43 Meter (rechts 37,56 Meter, lints 24,87 
Meter) verbeſſerte ſie den bisherigen Weltrekord 
von Frl. Haur (Frankfurt a. M.) um 5,38 Meter. 
Frl. Gelius gewann bei den Weltſpielen in Lon- 
don das Speerwerfen: dieſer Eriola dürfte die 
Münchenerin. die ſonſt ſehr vielſeitig ift, beſon⸗ 
ders angeſpornt haben. 


Kiebs / Kupte ſiegen in Oppeln 

Bei den Oppelner Radrennen, die bei herre 
lichem Herbſtwetter vor 4000 Zuſchauern im Stas 
dion am Ausbeſſerungswerk ſtattfanden, wurden 
die Oberſchleſier durchweg geſchla⸗ 
gen. Das Omnium wurde eine Beute der Ham- 
burger Wetzel / Purkert mit 22 Punkten vor 
Kiebs / Kupke 1 5 Punkten und den Gebr. Ner- 


ger aus Oppeln Im abſchließenden 100-Runden⸗ 
annſchafts⸗Renten, bei dem 42 Stundenfilo- 
meter gefahren wurden, gab es einen Breslauer 
Erfolg durch die ausgezeichnete Mannſchaft 
Kiebs / Kupke mit 21 Punkten. Nur mit drei 
Punkten Abſtand wurden die Favoriten Gebr. 
Leppich, Coſel, auf den zweiten Platz verwieſen. 
3. Gebr. Nerger, Oppeln, 4. Fraſchka / Slupik, 
Hindenburg, 5. Wetzel / Purkert, Hamburg. 


~ Krötzsch aus der DT. ausgeschlossen 


Kurt Krötzſch, der Turnfeftfieger von 1933, 

nach ſeiner vor einigen Wochen erfolgten 
Schwärzung bis zum 31. März 1935 jetzt auch aus 
der Deutſchen Turnerſchaft ausgeſchloſſen 
worden. Damit will die DT. zum Ausdruck brin- 
gen, daß Sauberkeit in allen Kreiſen der 
Turnerſchaft oberſtes Gebot iſt. 
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Neue Führung des Chriſtlichen 
Metallarbeiter⸗Berbandes im Saargebiet 


[Telegraphbiſche Melbung 


Auf Grund von 
des 


Saarbrücken, 11. September. 
[metet Vorwürfen, die gegen die Leitun 
Chriſtlichen Metallarbeiterverbam 
des erhoben worden find und für deren ge- 
richtlichen Nachweis die Beteiligten vor 
den ſaarländiſchen Gerichten eee einzuſtehen 


bereit find, habe en ih am iene verſchiedene 
Vertreter des n Chriſtlichen Metall- 
arbeiterverbandes veranlaßt geſehen, das Ver- 


bandsbürd in Saarbrücken zu beießen, um die 
weitere Verſchleppung der von den Mitgliedern 
mühſam aufgebrachten 1 und des Bers 
mögens zu verhindern. Die bisherige Verbands⸗ 
leitung rief die Polizei, die das Büro ver- 
ſiegelte. 

Es wurde eine Einſtweilige Verfügung des 
eee Saarbrücken erwirkt, in der dem 
bisherigen Leiter des Verbandes, Otto Pick, bis 
zur Entſcheidung der ordentlichen Mitgliederver- 


nehmen, und es wird ihm aufgegeben, die in 
feinem Beſitz befindlichen Gegenstände des Chrift 
lichen Metallarbeiterverbandes im Saargebiet, 
insbeſondere Urkunden, Schlüſſel und Vollmachten, 
an den Geſchäftsführer herauszugeben. 

Pick wird vorgeworfen, das Verbandsver⸗ 
mögen unter perſönlicher 8 ſchwer K. 
ſchädigt zu haben. Gegenüber den völlig entſte 
ten und verlogenen Berichten über ben“ Her zgong 
in der antonomiftifchen reife des Saargebiets 
ſtellt eine Er 3 des Chriſtlichen Metallarbei⸗ 
terverbandes fejt, daß in dieſer Angelegenheit die 
beſtehenden eſetzesvorſ en in 
jeder Weiſe gewahrt ſind 


Balbo muß aus Dalmatien flüchten 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Belgrad, 11. September. — Spalato kam 
es zu einem ſchweren den Marc wegen eines 
Vortrages des italienif Marſchalls Balbo. 

o hatte mit ſeiner Jacht eine Reihe längs 
der balmatinijen me unternommen und dadei 
die Städte Cattaro, er und Spalato 
beſucht. In der letzten Stadt — er im italie- 
niſchen Klub eine Rede. Nach Beendigung 
ſeiner Ausführungen kam es im Klub, deſſen 
Fenſter offen gelaſſen worden waren, zu ſtür⸗ 
miſchen Kundgebungen. Die verſammel⸗ 
ten Italiener riefen: „Es lebe Italien, es 
lebe das italien iſ ? . es lebe 
das italieniſche 

Sodann ſangen ſie ch c Lieder. Vor 
dem Klub hatte ſich unterdeſſen eine große Men- 
ſchenmenge angeſammelt, die ſrür mice 
Kundgebungen veranſtaltete und in 
Klub eindringen wollte. Ein ſtarkes Pole 
aufgebot verhinderte die Verwirklichung dieſer 
Abſicht. Die Polizei hatte große Mihe, bie Stra- 

en zu ſäubern und einen Weg für den Marſchall 
albo freizumachen, der letin bie 

Stadt verlaffen mußte, um fih anf feiner Ga 

in Sicherheit zu bringen. Die Poli nahm zah 


reiche Verhaftungen vor. Die im Klub einge⸗ 
ſchloſſenen Italiener konnten dielen erſt verlaſſen, 
als die Straßen frei waren. 


In ganz 1 erregte die Vortragsreiſe 
des Marſchalls Balbo unter Berückſichtigung der 
Verhältniſſe beſonderen Unwillen. 


Zwiſchenfall 
am Wiener Heldendenkmal 


(Telegraphiſche en 
Wien, 11. September. 


eingeweihten Selbenbenimal ereignete 43 
abend ei 


if. 
3 iömarihall 3 


ntag 
om 
fadia 


5 tanb eine en 
lizei ein Ende be n 
reitet wur 


Schilderſturm in Memel 


[Telegraphiſche Meldung) 


Tilſit, 11. September. Das widerrechtlich ein» 
ejeßte litauiſche Direktorium des 
Meme! ebiets bat eine Polizeiverordnung 
erlaſſen, die eine neue Bedrohung der 
deutſchen Sprache und gleichzeitig eine 
ſchwere Belaſtung ber e 
Geſchäftswelt barkeit Nach dieſer Polizei 
verordnung müſſen alle öffentlich paighe aen 
pape mal ad Firmenſchilder und Bekannt- 
ag ale in der Stadt Memel als auch 
nbkreiſen an dieſer Stelle einen ein» 
b . AR der litauiſchen 
Staat] EN agen. Dieſem Text ift 
mindeſtens die 1 lfte des für die Bekanntmachung 
beſtimmten Raumes Bine entſprechende Er 
ſtaben eos nzuräumen. ie Verordnun muß b 
zum 15. Oktober durchgeführt ſein. 5 el 
— e bis zu dieſem a amtliche deutſch⸗ 
den Be äftsleute ſonſti —9 
her : einem n b ae aber Seer 1 
1 aß es rein deutſchſprachige Schilder und Be⸗ 
kanntmachungen in Auen n han aim ai ein e aeo a oani BRITEN DDR A GN mehr geben ſoll. 


und 


ordnung 


Quniberpensunger PN wit: TR Geld- und 
aftſtrafen bedroht 1 wie es in der Ver⸗ 
heißt, nicht nach den Beſtimmungen 
anderer Geſetze ſchwerere Strafen verwirkt ſind. 
Durch Bier Verordnung ift erneut die Verord- ei 
Be 1 5 — die 4 fa, ſich und 
die nische Sprach e gleichberechti 
alſo jeder Memelli En 5 — feine rn 
Ermeſſen ber i 1 Staatsſprache 
bedienen kann, grö lich ve 


nung, des M 


etzt worden. 


ſammlung die Geſchäftsführung des Chrilt- 
lihen. e 55 Such 
und die Vertretung nach außenhin entzoge 
wird. Pick wird weiter 1 kgeabbelche 
Handlungen im Rahmen des andes vorzu⸗ 
Die Einführung des Kongoi Ludwig 
Müller findet am Sonntag dem 23, Septem 
ber, mittags 12 ehe, im e Dom ſtatt. 


olige deckte einen ver- 


Die kanadiſche an auf, ben famobiihen 


brecheriſchen 
nf Miniſterpräh 1 Bennett nach feiner Rück⸗ 


kehr aus Genf zu afiha und nur gegen Löſe⸗ 700 


ehrere P 


geld wieder freizugeben. onen wur ⸗ 


den verhaftet. 


Scheinwerfer 
Schöpferische Aufgaben 


des Ingenieurs 


um im Volk die Allgemeinkenntnis von der 
großzügigen Planung der Reichsautobahnen zu 
wecken und zu vertiefen und gleichzeitig das ge- 
ſamte Straßenweſen des Reiches zu fördern, hat 
Generalinſpektor Dr Todt eine eigene Zeitſchrift 
„Die Straße“ ins Leben gerufen, die im Vol 
und Reich, Verlag, Berlin, löweimal monatlich, 
Einzelheft 1,— Mark) erſcheint. Im Auguſt iſt 
das erſte Heft als Programm der Zeitſchrift er- 
ſchienen. In an ſchreibt nach einem Geleitwort 
von Dr Todt u. a. C. Arnhold (Dinta) über 
die ſchöpferiſchen Aufgaben des Ingenieurs: 

„Die ſchöpferiſche Aufgabe des Ingenieurs 
geht noch weit über die bloße Anwendung eines 
techniſchen und führungstechniſchen Könnens hin- 
aus. Wenn er der Aufgabe gerecht werden ſoll, 
die ihm der neue Staat ſtellt, dann muß er ſie 
von der Führer verpflichtung aus an- 
packen. Heute kann es nicht mehr genügen, für⸗ 
ſorgeriſche Maßnahmen auf das zu beſchränken, 
was das Geſetz feſtlegt. Die Führerverpflichtung, 
die beiſpielsweiſe dem Ingenieur als Betriebs- 
führer heute weltanſchaulich und politiſch auferlegt 
iſt, geht viel weiter: es iſt ſeine Pflicht t, aber auch 
ſein dankbares Vorrecht als Führer, ſich in nie 
raſtender Fürſorge um das p erſönliche Wohl 
ſeiner Gefolgſchaft zu kümmern. Es iſt ſeine 
Pflicht als Führer, ſeiner Belegſchaft vorzuleben 

— in allem und jedem Vorbild zu ſein. 


Man wird nach, dem letzten Sinn dieſer neuen 
Einſtellung fragen. Er liegt darin, das deutſche 
Volk in ſeiner Geſamtheit wieder wehrhaf t zu 


— —-—-—t—— — —m ͤ—ũ —— —————— — —ꝛ —H——— tt — a 
machen — hier nicht im Sinne militäriſcher Wehr- — Wehr · 
haftigkeit, ſondern wirtſchaftlicher Wehr- 


haftigkeit. 
io ausbilden, erziehen und führen, daß fie für ihr 


Volk auf wirtſchaftlichem Gebiet zu kämp⸗ 


en und ſiegen vermag. Dies wird aber nur dann 
. er auf der kämpferiſchen und hanb- 
werklichen Grundhaltung des deutſchen Menſchen 
aufbaut. Er muß ferner wiſſen, daß nur dann 
ein organiſches Verhältnis wine Menſch und 
Arbeit möglich iſt, wenn er den Menſchen den 
im Betrieb gibt. Iſt er ſich 


ng 
ka eie eee wird er in erſter Linie ſeine 


deſſen bewußt, dann 


t| Gefolgſchaft mit Sinn und Zweck der Arbeit ber- 


wird ferner eine fachliche 

ig Bewertung der Arbeitslei⸗ 
ſtung ſchaffen, und er wird vor allem, als echter 
4 Arbeitsziele, alſo Kampf. 


t A 
e Weil er in der Gefolgſchaft das 


wird er alles daranſetzen, daß 
en regelte mpfinden des 
Kämpfers im Arbeiter niemals Abbruch geſchieht. 
Er wird für F eintreten, 
Spigzenleiſtungen anerkennen, er wird in 
der aan inſofern pſychologiſch ver- 


fahren, als er überſichtliche und leicht verſtändliche 


n einführt. Aus der Arbeits⸗ 
e, heraus, in der Führer⸗ 
Führerverpflichtung zuſammenfallen, 
wird er feine Gefolgſchaft nicht 
ſchlecht“, ſondern gerecht behandeln. 

ber der neue Ingenieur zum 
8 der nationalſozia ⸗ 
liſtiſchen Arbeitsidee im Betrieb. Von 
dieſer Erkenntnis aus iſt es möglich, die dem 
Ingenieur neu gestellten Erziehungs- und Füh · 
reraufgaben näher zu umreißen. Wir unterſchei⸗ 
den hier zwiſchen der techniſchen Schulung der 


[ elnen, etwa in der Lehr- und 
Gefolgſchaft im einz und Nachlehre 


tum un 


„gut“ oder 


Anlernwerkſtatt bzw. in der Bor- 


Der Ingenieur muß feine Gefolgſchaftſ da 


Dr. Frick 


zum sag 


des Deutichen Volkstums 


Reichsminiſter Dr Frick hat dem VDA. zum 
Tag des Deutſchen Volkstums folgenden Aufruf 
übergeben: 


„Die Pflege des Volkstuns iſt mit 
dem Schickſal der Nation unlösbar 
verbunden. Politiſch hat die Bewegung 
Adolf Hitlers das Reich auf die Grund. 
lage des Volkstuns geſtellt: kultu- 
rell die Zuſammenhänge zwiſchen Volkstum 
und deutſcher Geſchichte klarzulegen, ihr 
Wiſſen zu fördern, Volkspflege ins Volk hin. 
einzutragen — das iſt eine Aufgabe, bei 


deren Erfüllung uns der VDA. ein willkom⸗ 


und unermüdlicher Weg. 
und Mitkämpfer ift. Ich 


mener 
genoſſe 


begrüße das Feſt der deutſchen Schulen als 
Tag des Volkstums, denn es wird nicht nur 
Jugend und Eltern zur Mitarbeit an der 
Erhaltung auslandsdeutſchen Volkstums anj- 
rufen, ſondern wird auch im reichsdeutſchen 
Volt am auslandsdeutſchen Beiſpiel zeigen, 
wie notwendig die Pflege des Volks- 
tums iſt. Auslandsdeutſche Volksgruppen 
haben allen Stürmen widerſtanden und ſind 
deutſch geblieben, wenn ſie ihr Volkstum 
hoch hielten und als koſtbares Gut gepflegt 
haben. Dagegen find fie für das Dentſchtum 
verloren gegangen, wenn ſie ihr Volkstum 
vergaßen. Dieſes Beiſpiel warnend und 
werbend ins Volk hineinzutragen, ſoll der 
tiefſte Sinn dieſer Feſttage ſein.“ 


Die Nürnberger Leiſtung 
der Reichsbahn 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. September. Die Deutsche Reichsbahngesell-- 
schaft hat eine gewaltige Arbeitsleistung hinter sich, die zu einem 
großen Teil zum Gelingen des Parteitages mit beitrug. 524 Sonder- 
züge wurden zur Heranführung der Teilnehmer aus dem ganzen Reiche ein- 


gesetzt. Die Ausführungen und Sicherheitsmaßnahmen, 


die notwendig 


wurden, haben einen Kostenaufwand von 2,5 Millionen RM er- 


fordert, 


Man muß bedenken, daß für die bedeutenden 
Neuerungen und die Vorbereitungen nur die 
tanpe ar bon fünf Monaten zur Ber- 

Während zunächſt vo enommen 
el ha an bah bie die Zahl der offi n Teil- 
nehmer * ver ältnismäßig 
wenig über t der des 
ſo ergab ſich 5 


ſächlich infolge einer Feten, Sonder- 
züge des Arbeitsdienſtes von urſprünglich 10 55 
50 und weiter infolge einer veritä 
gung von SA., SS. und Hitlerju 


Die Bearbeitung der nun notwendig e 
denen rund 2100 Fahrpläne ſetzte ſofort ein. 
1 nringung des Zugperſonals Bi. er, g, 
lichkeiten geſchaffen amte 
erzugbewegung mußte 1 0 1 it einer 
b i Side m mehr — 130 Zügen inners 
einer Strecke glatt ab- 
wickeln. Auch der pr eustteh: 
eine ungeheure Belebung. 144 Sonderzüge wur⸗ 


den eingejtellt, um Verſor Stadt 
enen Milé, Naben, a f 
decken. Für die Be⸗ 


notwendigem Bedarf zu 
1 der Sond berzüge wurden 
600 Lokomotiven er A Smith Reichs 
bahndirektionen wurde bei N Ges 
neraldirektor Dr Dorpmüller fein 
tellvertreter 1 I E des Verte 
in Nürnberg anweſe beobachteten die 
Durchführung der GDafendeneung 


Infolge der naar ii E der ſpinalen Kinder⸗ 
lähmung in Dänemark wurden die Herbſtmandver 
eſagt. Die Zahl be Erkrontten beträgt etwa 
700, Pas etwa die Hälfte in den erſten zehn Ta- 
gen des September. 


— und der eigentlichen Arbeitserziehung, die ſich 
weniger durch bewußte Erziehungsmittel als durch 
s gemeinfame Erlebnis der Arbeit 
kennzeichnet. Mit anderen Worten: Es handelt 
ſich darum, die organiſche Ordnung der Arbeit 
und den organiſchen Aufbau des Betriebes durch 
den ige im Betriebe lebendig werden zu 
laſſen r den Führeringenieur bedeutet dies, 
daß er nicht ausſchließlich den hochentwickelten 
Produktionsapparat, die vollkommene Organiſa⸗ 
tion und die techniſche Leiſtung im Auge hat, ſon⸗ 
dern daß er in erſter Linie den ganzen Betrieb 
mit all ſeinen ſchaffenden Händen, Köpfen 
und Herzen als Leiſtungsgemeinſcha't eht. 
Da er aber kraft feines Führeramtes diefe Lei ⸗ 
ſtungsgemeinſchaft organiſch zu formen in der 
Lage iſt, liegt es einzig und allein an ihm, d 
der Betrieb zum verkleinerten Abbild des natio- 
nalſozialiſtiſchen Staates wird. 


Die Aufgabe des neuen Ingenieurs liegt alſo 
vornehmlich in der ſchöpferiſchen Vereinigung 
ſeines techniſchen Könnens und Wiſſens mit dem 
Führergedanken und der darin eingeſchloſſenen 
Führerverpflichtung. Das bedeutet aber zugleich, 
daß diefe feine Aufgabe undenkbar ift ohne pol i⸗ 
tiſche Verantwortung. Von dieſer Vor⸗ 
ausſetzung aus kann dann auch die Brücke zwi⸗ 
ſchen großgewerblicher Arbeit und Volkstum ge⸗ 
funden werden. Der Ingenieur hat es von hier 
aus in der Hand, an dieſem Brückenſchlag zwi⸗ 
ſchen Volkstum und techniſcher Arbeit richtung⸗ 
gebend und entſcheidend mitzuwirken. Wir den- 
ken hier beſonders an Siedlungsfragen, 
an das Problem der zuſätzlichen Nahrung, an 
die organiſche Verbindung zwiſchen Schwerindu⸗ 
ſtrie und ländlicher Anſiedlung u. a. m. Wir 
hatten uns in den letzten Jahren allzuſehr daran 
gewöhnt, all dieſe Fragen vornehmlich ratio - 

naliſtiſch zu betrachten, indem wir beiſpiels⸗ 


meije in der Anſiedlung in erſter Linie das Siede- J Bellen des neuen Staates zu formen.“ 


erfuhr 


» 


Nürnberger Sondertagungen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Nürnberg, 11. September. Im Rahmen des 
Reichsparteitages fanden für die verſchiedenen 
Gliederungen der Partei Sondertagungen ſtatt. 
Vor dem NS.⸗Studentenbunde ſprachen 
die Reichsminiſter Pg. Ruſt und Heß vor dem 
Agrarpolitiſchen Apparat der NSDAP. 
Reichsbauernführer Darré. In der Kommiſ⸗ 
fion für Wirtſchaftspolitik ſprach der Leiter der 
Kommiſſion, Pg. Köhler, Auf der Sonder ⸗ 
tagung für Technik Staatsſekretär Feder. 


Vor den Amtswaltern der Nat.-Voltswohlfahrt 
ſprachen neben Pa. Hilgenfeldt Pa. Alt- 
haus und Pg. Lemme. Im Sebaldusſaal 
verſammelten ſich die Gau. und Kreisſchulungs⸗ 
leiter zu einem Vortrag von Reichsleiter R ofen- 
berg über „Weltanſchauung und Erziehung“. 
Reichsleiter Roſenberg kündigte in biefem Zu⸗ 
ſammenhang an, daß er vier bewährte und aus- 
gewählte Parteigenoſſen damit beauftragt habe, 
eine neue Geſchichte des deutſchen Volkes 
zu ſchreiben. Religion ſei eine Angelegenheit 
des menſchlichen Innern, und die NSDAP 
denke nicht daran, fih in diefe innere Anlegen ⸗ 
heit eines Volksgenopſſen einzumiſchen. Auf der 
anderen Seite aber verlange die Bewegung bie» 
ſelbe abſolute Duldſamkeit von ſeiten der 
Kirchen. Unter Leitung des Vorſitzenden des 
Oberſten Parteigerichts der NSDAP., Pg. 
Reichsleiter Buch, verſammelte ſich das Par 
teirichter⸗Korps. 


lungstechniſche und in der Verbindung von Ar- 


beitsſtätte und Wohnſtätte mehr das Intereſſe des 


betreffenden Werkes als das des Mitkämpfers an 
der deutſchen Sache ſahen. Es iſt nicht zuletzt 
eine natürliche Folge aus der im Betrieb ſich 
. Vorrangſtellung des Menſchen, daß 
dieſe Fragen heute unter ganz anderen volkspoli⸗ 
tiiden Geſichtspunkten geſehen und angefaßt 
werden. 


Somit wird dem neuen deutſchen Ingenieur die 
eee Arbeitsidee 
Kernpunkt ſeines ganzen Wirkens, ſie wird 


fm zur ſchöpferiſchen Anregung, die ihn befähigt, 
Neues richtig zu erfaſſen und dann auch die rechte 
er Verwirklichung zu finden. Gleichzeitig J 


Form 


aber erhält ſein techniſches Können von dieſen 


aß geiſtespolitiſchen Grundüberzeugungen aus info- 


fern einen neuen Sinn, als er das enge Gehege 


fachmänniſcher Betätigung durchbrechen kann, un 
in feiner Tätigkeit als Menſchenformer m ah 


Menſchenführer den letzten Sinn feiner Arbeit 
und damit auch ſeines 


erkzeugen und Maſchinen, die Organiſation und 
ir rn Betriebsführung — alles dies 
wird heute nur noch als die zwar unerläßliche, 
aber ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung der 
Arbeit des Ingenieurs angeſehen. Seine höhere 
Aufgabe, beſſer geſagt, ſeine ſchöpferiſche 
Aufgabe, liegt heute im Erzieheriſchen. 
Er iſt Träger und Sachwalter der der Wirtſchaft 
heute von Staats wegen anvertrauten höheren 
Aufgaben geworden: Die Betriebe der deutſchen 
Birihaft zu organiſchen Leiſtungsgemem⸗ 
ſchaften zu geſtalten und damit die lebendigen 


Menſchſeins zu finden. wi 


Was bisher Selbſtzweck war: das tech · 
niſche Können, die meiſterhafte Beherrſchung von 


* 


gen gaben der Tendenz noch einen guten Rück- 


die Abschwächungen, die aber nur 


‚ konnten 1—2% gewinnen. Auch Bier- und 


die Haltung weiter freundlich, Mam hörte Alt- Markt 


— nenn. 


Wirtschaftswandlungen in Polen 


Zunahme des üherseeischen Exportes — Produktions- und Verbrauchs- Zunahme 

bei Lohnherabsetzungen — Deutschland in der Ein- und Ausfuhr an zweiter, in 

der Kreditgewährung an erster Stelle — Starke Einschränkung der Handelsbezie- 
hungen zu Frankreich: Polen fühlt sich zurückgesetzt. 


Der polnisthe Außenhandel hat in 
den letzten Monaten eine bemerkenswerte 
Struktur veränderung erfahren: Von der 
Gesamteinfuhr im ersten Halbjahr entfal- 
den 59,7% auf die europäischen Länder und rungs- und Würtschaftskreisen. Die Unterzeich- 
40,3% auf die überseeischen Länder. In der nung des Kontingentabkommens für das dritte 
Vergleichszeit des Vorjahres verteilte sich die Quartal d. J., das keine Erhöhung der bisherigen 
Einfuhr mit 67,7% auf die europäischen und mit | Umsätze vorsieht, gibt diem polnischen Kreisen 
32,3% auf die außereuropäischen Länder. Der | Anlaß, darauf hinzuweisen, daß die 
größere Anteil der überseeischen Länder an der 
Ausfuhr erklärt sich aus der zunehmenden Aus- 
fuhr nischer E isse nach Ländenn, die 
zum Teil bisher gar keine oder nur sehr geringe 
Handelsbeziehungen mit Polen unterhielten, wie 
2. B. Syrien, Persien, Mexiko, Chile u. a. In der 
Einfuhr steht, nach einer statistischen Dar- 
stellung der deutsch-polnischen Hand 
nach wie vor Amerika an erster Stelle, an 
zweiter Stelle Deutschland mit 12,1%, 
dem England mit 10%, Frankreich mit 6,1% fol- 
gen. In der Ausfuhr nimmt England mit 20% 

polnischen Gesamtausfuhr den ersten Platz 
ein, Deutschlands Anteil beträgt 174%, 
es folgen Oesterreich (5,4%), die Tschechoslowa- 
kei (5,3%), Belgien (5%), Holland (65%), Schwe- 
den (4,8%), die Sowjetunion (4,8%), Frankreich 
45%). Von den überseeischen Ländern haben 
die Vereinigten Staaten 24% der polnischen 
Ausfuhr abgenommen. 
In den ersten sieben Monaten d. J. hat eich 
die Einfuhr Polens im Vergleich zur gleichen 
Zeit des Vorjahres um 12 Mill, Zl. (= 29%) ver 
ng ri die Ausfuhr um 37 Mill. Zl. (= 7,3%). 
ie Gesamteinfuhr betrug in den ersten sielben 
Monaten d. J. 461 Mill. Zi. (1988: 499 Mill.) die 
Gesamtausfuhr 554 Mill, 617 Mill), der Aus- 
fuhrüberschuß ist also von 67 Mill, auf 92 
Mill. Al. gestiegen. 
„Nach dem neuesten Bericht des Warschauer 
Kon; institutes ist die Pro- 
duktion im II. Quartal d. J. um 6 Pro- 
zent größer geworden als im I., und um 
15,6% größer als im II. Quartal des Vorjahres. 
Die privaten Investitionen haben ge- 
genüber dem hemden Quartal eine Stei- 


einge- 


des Umsatzes eine starke Einschränku 

a | h 9 Geg b 
beziehungen nach vor enstand leb- 
hafter Erörterungen in den polnischen Regie- 


Haltung Frankreichs Polen gegenüber auf 
wirtschaftlichem Gebiet alles andere als 
freundschaftlich 


Polen habe mit Framk- 
reich eine stark N Zahlungs- 
bilang, und jeder Versuch, die Handelsbi 
aktiv zu gestalten, werde von Frankreich 
unterbunden, das überdies sich bemühe, 
seine Ausfuhr nach Polen zu erhöhen. l 
Eime Uebersicht über die Beziehungen 
der polnischen Banken zum Aus- 
lande ergibt, daß, die Verbindlichkeiten der 
ischen staatlichen und privaten Banken, 
nkhäuser umd Kpeditgenossenschaftem gegen- 
über dem Ausland am 81. i 1934 Insgesamt 


-Erweiterung 
des Kraftwerkes Hindenburg 


Die Schle Elektrizitäts- und Gas-AG. 


Goch ahnen die bei Maschine 796 Peter, nes bel der AEG. Berlin ei B 
‘tionen den = — 3 Dampf tur bosat z in Auftrag gegeben. Die 


Die Herabsetzung der Produktionskosten 
(Löhne) hat eine Preissenkung für Indu- 
strieerzeugnisse zur Folge gehabt. 


Die 8 der a eee ist im Zu- 84 000 k wind dadurch auf nd. 
sammenhang mit größeren Beschäftigung 107 000 kW erhöht In Verbi mit der 
egen, dagegen ist die Kaufkraft der kleinen Aufstellung der neuen e ee e e Werk 
irte mmol des |Preisrückgengs für Er. aur zwei neue Kessel und den Bau eines 


den. . Bedarf Pr Land-] Transtormators erweitert werden. Diese Erwei- 


des Kıraftwerks Hindenburg, 


‚Recht interessant ist die Entwickelung der 
polnisch-französischen Handelsbeziehungen, Die 
ische Ausfuhr nach Frankreich erreichte im 

. Halbjahr 1934 einen Gesamtwert von At 067 000 
Zloty, die französische Einfuhr nach Polen im i s a b 
gleichen Zeitraum 23899000 Zl. Im Vergleich] geschlossen werden. Ein großer Teil der hier- 
mit dem 1. Halbjahr 1933 ist auf beiden Seiten] für erforderlichen Bauten ist bereits ausgeführt. 


f 2 Farben 147%. Der Dollar kam amtlich mit 
Berliner Börse 2492 und das Pfand mit 1245 aut Nocte Der 
ET NET e b re Kassamarkt war uneinheitlich, IG. Chemie 

Freundlich 
Berlin, 11. September. Auch heute über- 


befestigten sich um vier Punkte. Magdeburger 
Gas gewannen 8, Brauhaus Nürnberg 2 und Wam- 

wogen wieder Kursbesserungen, wenn 

sich auch das Geschäft weiter im engen Rahmen 


dererwerke 1%. Banken waren auf Ankümdi- 

eines dividendenosen Abschlusses bei 

hielt.. ns paria a eee 0 1 Steuergutscheine blieben heute unver- 
undert. 


RM. betragen wird. Im Rahmen dieses Arbeits- 
beschaffungsprogramms erfolgt auch die Elek- 
trifizierung von 41 Landgemeinden im Kreise 
Tost-Gleiwitz, die an das 20 000-Volt-Netz an- 


Adea, %—1% niedriger. Fond, verloren 334 95. 


halt. Eine Reihe von Spezialbeweßun- 
gen konnte das Bild etwas beleben. Mont a n- 
werte waren Überwiegend gebessert, wobei 
anf Streikgefahren im belgischen Bergbau ver- 
wiesen wird. Für Braum kohlen werte, 
die teilweise bis 1% höher! bezahlt wurden, hielt 
die Nachfrage an. Kali werte lagen umsatz- 
los. Farben lagen wieder unverändert, chemische 
Heyden konnten sich 1%% erholen. Am Markt 
der Elektrizitätswerte überwogen heute 
chteile 
von Prozenten ausmachten. Auch Autowerte 
litten number 1 e 255 
Dagegen zeigte sich für Mas chünen werte 
weitere Nachfrage. Kunstseidenwerte 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 11. September. Aku 66%, 
AEG. 274, 10. Farben 147%, Lahmeyer 14%, 
Rütgerswerke 43%, Schuckert 97%, Siemens & 
Halske 150, Reichsbahn-Vorzug 112%, Hapag 
26%, Norddeutscher Lloyd 29%, Ahblösungs- 
anlıeihe Altbesitz 46% „ Reichsbank 154, Buderus 
87%, Klöckner 78%, Stahlwerein 40%. = 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


_ Weizen gefragt 

Breslau, 11. September. Am Brotgetreide- 
markt verlief das Boechat: in ruhigen Bahnen. 
Weizen wird von den Mühlen in gut kleber- 
haltiger Qualität gefragt. Das Haferanee- 
bot aus erster Hand ist weiterhin knapp, Ger- 
sten sind in Brauqualitäten gedrückt. Die Um- 
sätze halten sich in engen Grenzen. Am Mehl- 
markt ist die Geschäftslage ruhig, aber keines- 


Spritaktien zeigten feste Haltung. 

Am Rentenmarkt war die Stimmung 
eher etwas freundlicher. Gegen. Schluß waren 
auf Rückkäufe der Börse weitere Befesti- 
gungen auf verschiedenen Märkten zu ver- 
zeichnen. Schultheiß konnten bis 24% gewin- 
nen. i überschritten ihren gestrigen 
Schlußkurs, Farben %% höher als an der letz- I wegs unfreundlich, unter Bevorzugung von Wei- 
ten Börse, Für Schiffahrtswerte zeigte f zemnehl. Von Futtermitteln wenden Oel- 
sich gegen Schluß Interesse. Nachbörslich war kuchen sehr knapp angeboten, sonst liegt der 
stetig. ülsenfrüchte tendieren 
besitz’ mit 96,70, Hapag 26,75, Nordd. Lloyd 29%, | ruhig. 


außerdem noch in einer 


läßt, hat die Rapsanbaufläche damit wieder un- 


Bullen 
jüngere vollfleisch, Nr 


sonst. volifl.od.ausgem. 30-32 
fleischige 26-29 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 


Kühe i ger, Date u. Hammel RA 
üngere vollfleisch. höchstem f beste Schafe 
Behinehtwartes 30-82 | mittlere Binte , 4—35 
sonst. volfl.oder gem. 21—28 | geringe Schafe 20—33 


fleischige 


Fresser 
möß.genährt. Jungvieh 18 #24 


Kühe u. Färsen 826| Schafe 


| Erfolg der 
Delsantenanbauförderung 


Verfünffachter Rapsanbau 


Die von der Rei erung im Vorjahr zur 
Sicherstellung der Pettversongung des deutschen 


Volkes eingeleitete und auch weiterhin fortge- 


deu t 
anbaues hat sich nicht nur in einer Steigerung 
des Flachsanbaues um etwa 80 sondern 


5155 ha im Jahre 1933 auf 26741. ha im Jahre 


1934 gestiegen. Wie das Schaubild erkennen 


Antbauflächen 
von Raps und Rübsen 


—— — —S——ẽ! 2 


2 1927 930 131 1932 1933 193% 


gefahr dem Stand vom Jahre 1927 erreicht, wo 
diese Anbaufläche 27582 ha ausmachte. Sie 
bleibt aueh hinter der Anbaufläche vom Jahre 
1918, wo innerhalb der Grenzen des heutigen 
Reiches 30176 ha Raps und Rübsen angebaut 


wurden, micht mehr weit zurück, Bine weitere 
Ausdebmung der Rapsanbauflächen kann also 
auch weiterhin erstrebt 
nur die nach dem Jahre 1027 eingetretene 
Schrumpfung wieder ausgeglichen, 


denn vorerst ist 


Der Anbau von Raps und Rübsen ist über das 


gesamte Reichsgebiet verteilt. An der Spitze 


die Provinz Schleswig-Holstein 
mit 3008 ha. Es die Rheinprovinz mit 
2558 ha, Mecklenburg mit 2373 ha, die Provinz 
Sachsen mit 2342 ha und die Provinz Branden- 
burg mit 2 172 ha, Die Provinz Hannover ver- 
zeichnet einen Anbau von 1647 ha, Niederschle- 
sien einen solchen von 1555 ha, 
1446 ha, Bayern 1301 ha und Baden 1161 ha. 
Weiterhin weisen einen Anbau von Raps und 


Staumastlümmer 45—46 
HolstWeidemastlämmer 43 
Schlachtwertes Stallmasthammel -44 

Weidemasthammel — 


22—25 ältere Masthammel 40—42 


16—20 Sohweine 


gering genährte 10—15 Spechuch s-h, wo helden. 52 
Färsen oli. . 240800 8 
volfl.ausg.h.Sehlachtw. 34—35 | vol. v. 220 „ en 
vollleichipe a „ 160—200 48247 
leischige Bra, 20 —1 8 
gering dnbrie 9 u 120 2 


* u zu 
Sauen fette Specksauen 50—52 
andere Sauen 45-48 
10/2. Schlachth. dir. 


Auftrieb z, Schlachth. dir. 


Rinder 21880 Auslandsrinder — Auslandsschafe 
darunter: Kälber 2468| Schweine 16812 

Ochsen 82102. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 

Bullen 584| Auslandskälber —| hof direkt — 


380% Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder ruhig, gute Ware glatt, Kälber 


mittelmäßig, Schafe glatt, Schweine gute glatt, leichtere und 
magere vernachlässigt. > 


Hessen-Nassau 
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Berliner Produkienbörse 


Relchsbankauswels 
für die erste Septemberwoche 


Berlin, 10. September. In der ersten Septem- 
berwoche halben sich die Rückflüsse an die 
Reichsbank ziemlich normal gestaltet. Sie betra- 
gen mit insgesamt 127,9 Millionen RM. 30,5 v. H. 
der Ultimoinanspruchnahme, Im einzelnen nah- 
men die Weehsel bestände um 1049 auf 
9 434,7 Millionen RM., die Lom bardforde- 
rungen um 3,1 auf 96,1 Millionen RM. ab, 
während der Bestand an Reichsschatz- 
wechseln um 6,5 auf 9,7 Millionen RM, am- 
stieg, Die Steigerung des Bestandes an dek- 
kungsfähigen Wertpapieren nahm mit 
29 auf 416 Millionen RM. ihren Fortgang, Zu- 
folge von Abdeckungen von Krediten am das 
Reich gingen die sonstigen Aktiven um 452 auf 
604,3 Millionen RM. zurück, Der Notenum- 
lauf ermäßigte sich um 115 Millionen RM. auf 
3 708,9 Millionen RM. und der Umlauf an Ren- 
tenbankscheinen um 5 Millionen auf 305,8 
Millionen RM. Der Umlauf an Scheidemün- 
zen nahm um 16,8 auf 1444,8 Millionen RM. ab. 
Unter Berücksichtigung von 5,5 Millionen RM. 
neu ausgeprägter und 15,6 Millionen RM, wieder 
eingezogener Scheidemünzen stieg der Bestamd 
auf 219,5 Millionen RM. Die fremden Gel- 
der erfuhren eine Abnahme um 49,1 Millionen 
RM. auf 667,5 Millionen RM. Der Rückgang ent- 
fällt allein auf die privaten Giroguthaben, wäh- 
rend die öffentlichen noch eine kleine Steigerung 
erfahren haben. Der Deekungshertand 
ist wieder ziemlich ausgeglichen. Die Gold- 
bestände erfuhren eine geringe Zunahme um 
30 000 RM.; sie betrugen 74,9 Millionen RM, Die 
deckungsfähigen Devisen stiegen um 
147 000 auf 3,8 Millionen RM. Der gesamte Zah- 
Iungsmittelumlauf beträgt jetzt 5 629 
Millionen RM. gegen 5771 Millionen RM. in der 
Vorwoche und 5442 Millionen RM. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres, 

— 


Rübsen auf: Ostpreußen mit 897 ha, Pommern 
mit 982 ha, Oberschlesien mit 590 ha, 
Westfalen mit 689 ha, der Freistaat Sachsen mit 
798 ha, Württemberg mit 626 ha, Thüringen mit 
871 ha, Hessen mit 686 ha und Braunschweig 
mit 288 ha. 


Berlin, 11. September. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter. 
dam: Für 100 kg in RM.: 45.50. 

Berlin, 11. September. Kupfer 39,75 B., 39.50 
G., Blei 1900 B., 19,00 G., Zink 19,75 B., 19.5 G. 


> 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) 11. September 1934. Kupter steti 11. 9 11. 6. 
Welzen 78/77 kg 200 |Roggenmehl* 21.40-22.40 | Stand. p. Kasse | Win 278 aoa At Piht y S E 
Tendenz: ruhig Tendenz: stetig 3 Monate | 275 —2711/16 inoffiziell. Preis | 108—101 
R n 72/73 kg 100 | Weizenklete 10.88—11.25 Settl. Preis 270% ausl. Settl. Preis 
Tendenz: ruhig ; Tendenzt: gefragt 8 Elektrolyt 30½% 30% 2 
Gerste Braugerstes carl A a Best selected —31 inke willig N 
Braugerste, gute 191—201 | Roggenkleie 9.80-9,75 | Elektrowirebars | : 80% 9 
Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: gefragt Zinn kaum stetig hhofffziell, Preis | 121 mi 
tdastogumta 8 18-1 | keriaastaenii 2911 [A p kamol, na | goo mate Sant 7 
Katte 14 157 erde m gan e eee Peela e 

enden: : P, bken =? k * no! zie Preis 1 
Hator ne 148-157 Wieten, 10% %% 2. 228% 8 Seottl. Preis — 
endenz: Leinkuchen s t old 140/81% 
Weizenmeh)* 100 in 26,35-27,40 | Trookensehnitzel u eigen Br Silber (Barren) | 2184-234 
Tendenz: stetig Kartoffelflocken — offizieller Preis 10 Silber-„ief.(Bgrran) 21716 — 239/18 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich inoffiziell. Preis | 10-10%ıs I Zinn-Ostenpreis | 2297/9 
Breslauer Produktenbörse 11. Bepteribe Berliner Devisennotierungen 
Getreide 1000 kg September 1934, 
u ttel : . 9. 9. 
Weizen, 1 2 a e I 1065 1140 Für drahtlose Auszahlung 119 — a LALA 
Roggen g —158 | Weizengrieß-Kleie = au Geld | Brief | Geld | Briet 
Hafer 48/49 kg 189—147 Weizennachmehl à — 
Braugerste, feinste 198 | Roggenkleie 05 9.50 Aegypten. . 1 t. Pfd. 12.815 | 12.845 | 12,76 | 12.79 
er gute 184 | Roggengrieß-Kleie © Argentinien. . . 1 Pap.-Pes. | 0.662 0.666 | 0,658 | 0,862 
Industriegerste 179 gene eigen 100 Belga | 58.545 | 59.665 | 58,545 | 58,665 
intesi brata: 00k 105 endenz: ruhig Brasilien. .... 1 Milreis | 0.184 | 0.186 | 0,184 | 0,186 
Wintergerste 10 180 Mebi ehl® 23 100 kg | Bulgarien.. . . 100 Lewa] 3.047 | 3.053 3,047 | 3,058 
B Weizenmehl > ‚20— 28.25 | Canada. . . 1 canad. Dollar] 2562 2.568 | 2,551 2.557 
Futtergerste 145—152 | Roggenmehl 20.90— 21,95 | Dänemark . . 100 Kronen 55.52 | 55.64 | 55.28 | 55,40 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig Danzig „ 100 Gulden 82.02 | 82.18 82.02 82,18 
uglane . 1 Pfund | 12, 12.465 | 12, 4¹ 
uns 50 Pig. Frachtenauagleloh Batland . ioi cg. Kronen] U 8 8 
panana 5 45 finn. M. | 5.485 — en 5.475 
rankreich, . F 6.50 |16. 6,5 16, 
Posener Produktenbörse Griechenland . 1Mbrachm. 12407 2503 | 2407 2005 
olland. . . . .100 Gulden 169.73 170. 169,73 170 
Posen, II. September. Roggen, Tr. 1435 To. | island. | 100 fl karaan 927 | 56:39 56.02 5814 
12,75, Weizen, Or. 18,50—19;00, Hafer, Tr. 10 To. nn n 
17,75, 15 Tg. 18,00, 25 To. 18,25, 15 To, 18,40, Juposiawien. . 100 Dinar 3 744 8.726 5,714 5.728 
450 Jo. 18,60, Orientierungspr. 17,75—18,25. Rest Lettland. 100 Lats | 79.92 | 80.08 | 72,92’ | 80,08 
der Notierungen unverändert Litauen a 109 Litas 3240 42.19 9255 4219 
erung rändent. orwegen 62.49 62.61 | 62. 2,34 
Ton Oesterreich 5 40010 0 1805 1750 |4895 | 4906 
: olen Złoty | 47.40 | 47.50 5 47,50 
Berliner Schlachtviehmarkt — 2 Io Tat ere A rA | Aa, 
ee umänien...,., 0 . 5 
% Schweden . . „100 Kronen | 64.11 | 64.23 | 63.84 96 

SER RE van porn eg np f [58 | | SE 

vollfleisch. Ast. höchst. | Doppellender best. Mast 60—72 | Spanien... . , eseten | 34. . , 
Schlachtw. 1.jangero = | bosto Mast-u. Sang fp. (326s Teoheohoslöwakel 100 Kron. 1044 | 1048 1044 10,46 

2. Altere a mittl Mast. n. San kam, 40—48 Pi agita 8 Ta Adern 1.991 | 1.995 1,991 | - 1,995 
sonstige vollfleischige 30-33 | geringere Saugkälber 38—38 Ungarn eng er 8 N 
fleischige are 25—29 geringe Kälber 25—30 | Uruguay . . . 1 Gold-Peso| 0.999 | 1.001 | 0999 1.001 | 
gering genährte 20—24 Schate Ver. St. v. Amerika 1 Dollar | 2.490 2494 | 2.482 2.486 0 


Tendenz: Pfund und Dollar international erholt, aber 
weiter unsicher. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 11. 9. 1934 
f Warschau 
Gr. Ziot $ 

Polnische Noten {Kattowitz Jeans 4287 | 
Warschauer Börse 

Bank Polski 90,00—90,25 

Cukier 23,00 

Starachowice 11,30 


Dollar privat 5,20—5,20, New York 5,8%, 
New York Kabel 5.23%, Belgien 124,12, Holland 
358,25, London 26,16, Paris 34,86%, Prag 21,99, - 
Schweiz 1 „ Italien 45,39, Berlin 209,75, 
Stockholm 135,00, Oslo 131,40, Hos. Investitions- 
anleihe 4% 117,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 
65,00-—65,50, Eisenbahnanleihe 5% 60,00, Boden- 
kredite 44% 53,00—59,50. Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich, 

* 


